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KabinettsHung ohne Entfthluß .
Der Auswärtige Ausschutz vertagt .

Gestern sollte und roollte die Reichsregienmg über die
Einladung zur Paktkonferenz Beschlutz fassen .
Es ist aber nichts geworden . WTB . meldet :

Da möglicherweise die Labineitsberalungen am Al i t i w o ch
noch nicht abgeschlossen sein werden , ist die Miltwochsihung
des Auswärtigen Ausschusses auf Ersuchen der Regierung
vertagt worden . Die neue Sihung wird voraussichtlich einige
Tage später stattfinden .

Eine spätere Meldung desselben offiziösen Korrespondenz -
bureaus besagt :

Das Reichskabinekt trat heute nachmittag zu einer mehrstündigen
Sihung zusammen , an der alle Rcichsminisler mit Ausnahme des
dienstlich abwesenden Reichswehrministers teilnahmen . Minlsterial -
direklor Dr . Gaus erstattete ausführlichen Bericht über die Londoner
Besprechungen , woran sich nach einem Referat des Reichs -
auhenministers eine Aussprache über die weiteren mit dem
Sicherheitspakt in Zusammenhang stehenden Iragen schlotz . Die
Vecalungen de « Kabinetts werden morgen sortgeseht werden . Die
endgültige Entscheidung wird in einem unter Borsitz des Herrn
Reichspräsidenten abzuhaltenden Kabinellsrat getrofsen werden .

Das offiziöse Nachrichtenbureau meldet somit im Auf -
trage der Regierung , daß die Regierung nicht weiß ,
was sie will .

Die Einladung zur Paktkonferenz gehört nicht zu den Er -

eignissen der auswärtigen Politik , die unerwartet und über -

raschend kommen und zu denen Stellung zu nehmen schwierig
ist . Diese Einladung ist vielmehr das erstrebte , vorbereitete
und vom Außeninlnister Dr . Stresemann heiß ersehnte
Ergebnis der von der deutschen Regierung selbst betrie -
denen Außenpolitik . Ihre Ablehnung , sei es in offener , sei
es in versteckter Form , würde einem vollkommenen Bruch mit
der bisher betriebenen Politik gleichkommen . Sie würde der
Wc ' t sagen , daß man mit Deutschland nicht verhandeln kann ,
weil Deutschland selber nicht weiß , was es will .

Indem die Regierung den Auswärtigen Ausschuh des

Reichstags vertagen läßt , gibt sie zu , daß sie nicht imstande
ist , in einer Frage , die längst keine mehr ist , in einem Falle ,
in dem es sich nur noch um eine Selbstverständlichkeit handelt ,
zu einem Entschlutz zu kommen , datz sie außenpolitisch
aktionsunfähig ist .

Einen Erund für eine Vertagung des Auswärtigen
Ausschusses können wir in einem solchen Zustand der Re -

gierung nicht erblicken . Es mag sein , daß die Regierung am

Mittwoch unangenehme Dinge zu hören bekommen hätte .
Aber entweder hätte sie voin Auswärtigen Ausschuß den

Stoß in den Rücken erhalten , den sie braucht um vorwärtszu -
kommen , oder aber die Dinge wären , so oder so , zu einer

Klärung gediehen , die auf alle Fälle dringend nottut .
Die Konferenz ist bekanntlich für Anfang Oktober in

Luzern geplant . Sie ist , wenn wir recht unterrichtet sind ,
von 5) errn Stresemann für diesen Ort und diese Zeit , vor -

behaltlich der Zustimmung der Deutschnationalen ,
schon vereinbart . Ein Zurücktreten von dieser Vereinbarung
und damit von dem ganzen Paktplan , der von der deutschen
Regierung selbst angeregt und eifervoll betrieben worden ist ,
würde einem Zusammenbruch der deutschen Außenpolitik
gleichkommen . Es handelt sich nur noch um die Frage , ob

dieser Zusammenbruch wirklich herbeigeführt werden muß ,
weil das Agitationsbedürfnis der Deutschnationalen , ihre
Rücksichtnahme auch die politisch Ewigblindcn eine solche
katastrophale Schädigung Deutschlands verlangt .

Das Bild , das die Rechtsregierung in ihrer Entschluß -
losigkeit bietet , ist wahrhaft erbarmungswürdig und an sich
schon geeignet , Deutschland schwer zu diskreditieren .

Ja , wenn es gilt , in der Finanz - und Zollpolitik der

Masse des Voltes zum Vorteil einer kleinen Minderheit un -

geheure Lasten aufzubürden , da weiß die Regierung , was

sie will . Aber wo es sich um Selbstverständlichkeiten der

Außenpolitik , um die natürlichen von selbst gegebenen Kon -

scquenzen ihrer eigenen Politik handelt , da weiß sie es

nicht !

Die Deutsche Bolkspartei zum Sicherheitspakt .

Die . Nationalliberal - Korrespondenz ' veröffentlicht an der

Spitze ihrer gestrigen Ausgabe eine parteiamtliche Erklärung der

Deutschen Nolkspartei . in der es u. o. heiht :

. Nach Beendigung der Londoner Suristenkonsevenz und dein

Beschluß des Notenwechsels trat das Sicherheitsproblem aus den

Borerörterungen in das Stadium der Verhandlungen ein .

Aus diesem Anlaß wird die öffentliche Meinung in Deutschland

durch Falschmeldungen , Scvsationsartikel und leider auch durch

voreilige Parteientschliehungen in bedauerlicher Weise

irregeführt und ausgeregt . Die Deutsche Volkspartei kann ihrerseits

diesem Treiben im Bewußtsein der von ihr einmütig eingenoinmc -

nen Haltung gelassen gegenüberstehen . Sie hat ihre Richtlinien

zu der Eicherheitsfrage am 2. Juli in solgenden Houptgrundgedanken

festgelegt : Sicherung der deutschen West grenze gegen sranzö -

fische Angriffe und Sanktionen ohne Preisgabe deufichen Volks -
tums , Aenderung und möglichste Abkürzung der Rheinlands -
b e s e tz u n g, Räumung der ersten Zone vor Abschluß irgendwelcher
Vereinbarungen , Bereitschaft auch zu östlichen Schiedsverträgen ,
aber unter Zurückweisung einer französischen Garantie und ohne
Verschleierung des Zieles einer friedlichen Abänderung der unHalt -
baren östlichen Grenzen , endlich Eintritt in den Völkerbund
bei WaHnmg der Forderungen des deutschen Memorandums vom
September 1924 , insbesondere unter entschiedener Ablehnung jeder
aus dem Eintritt etwa herzuleitenden Anerkennung der von uns stets
bekämpften Kriegsschuldlüge . '

Diese Grundgedanken sind auch Ausgangspunkte und Ziele
der Reichsregierung , wie sie insbesondere in der deutschen
Antwortnote vom 20. Juli und in den Erklärungen von Reichs -
kanzler und Außenminister im Reichstagsplenum am 22. und
23. Juli zum Ausdruck gekommer sind . Die Deutsche Volksportei
hat das feste Vertrauen zu den leitenden Männern , daß sie unbeirrt
an dieser Politik festhalten und zu deren Durchführung die Ein -

ladung der West mächte annehmen . Nicht durch doktri -
näre Entschließungen und starre Festlegungen , sondern nur durch
dos vertrauensvolle Zusaminenwirken und das gemeinsame patrio -
tische Handeln aller verfassungsmäßigen Organe , die allein die
Nebersicht über das ganze verwickelte Problein besitzen , kann die

deutsche Politik im gegenwärtigen ernsten Augenblick gefördert
werden .

Der tschechische Schritt in Serlin .
Zustimmung der Präger Preffe .

Prag , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung
von der Bereitschaft der tschechoslowakischen Regierung , einen
deutsch » tschechischen Schiedsgerichtsvertrag obzu -
schließen , hat in der hiesigen Ocffentlichkcit große Aufmerksamkeit
erregt . Am Montag abend gibt „ Ceske Slovo ' der Ausfassung
Zlusdruck , daß Deutschland der Einladung des tschechischen Außen -
minister » Folge leisten wird und auch Polen einen ähnlichen
Schritt unternehmep dürfte , um das Sicherhcits - und Friedens¬
problem in Europa einer endgültigen Lösung entgegenzuführen .

Die französischen Schuiüenverhanülungen .
Caillaux verhandelt » vieder mit Llmerika .

Pari ? . , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Mittelpunkt
des politischen Interesses stehen gegenwärtig die Verhandlungen , die
am Donnerstag zwischen der französischen Abordnung unter Führung
Caillaux ' und der amerikanischen Schuldenkoimnission beginnen
werden . Diese Verhandlungen haben zum Gegenstand die Regelung
der französischen Schuld an die Vereinigten Staaten , die sich mit den
rückständigen Zinsen auf Z,y Milliarden Dollar belauft . Die Aus -
nähme der Zinsen - und Tilgungszahlungen für diesen ungeheuren
Schuldenbetrag wird selbstverständlich eine schwere Belastung für
die französischen Staotsfinanzen und die Währung bedeuten . Jedoch
scheint man in maßgebenden französischen Kreisen eine Regelung der
Schuldensraqe herbeizusehnen , da ohne sie eine endgültige Sanierung
und Stabilisierung der französischen Finanzen nicht für
möglich gclzaiten wird . Auch hosft man , nach erfolgreichem Abschluß
der nunmehr beginnenden Verhandlungen Anleihen in Amerika
nnterbringen zu können , die es Frankreich erlauben würden , eine

Stabilisierung der Währung durchzuführen . Auf amerikanischer
Seite will man selbstverständlich in der Schuldensrage eine Regelung
herbeiführen . Es ist jedoch unbekannt , wie weit die Amerikaner
bereit sind , Frankreich entgegenzukommen . Immerhin nimmt man

an , daß ZImcrika den finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnissen
Frankreichs Rechnung tragen wird . Bon amerikanischer Scite werden

die Verhandlungen vaf� der sogen . Schuldenkommission geführt . Das

von dieser Kcmmisston abzuschließende Abkommen bedarf außerdem

noch der Zustimmung oes Präsidenten und des Kongresses .

Die Labour partv gegen üie Kommunisten .
Endgültiger Äusschlust aus der Partei .

London , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Exekutive

der Labour Party Hut in ihrer letzten Sitzung beschlossen , dent am

29. September beginnenden Parteitag eine Entschließung vorzulegen ,

die den endgültigen ' Ausschluß der Kommunisten als

Einzelmitgliedcr der Arbeiterpartei vorsieht und in der die G e -

w e r k s ch a s t e n aufgefordert werden , in Zukunft davon abzusehen ,

Kommunisten als Funktionäre in der Arbeiterpartei vorzuschlagen .

Die zahlreichen , dem Parteitag von einzelnen Ortsgruppen vorge -

legten Anträge , die eine Aufnahme der Kommunistischen Partei in

gleicher Eigenschaft wie die Unabhängige Arbeiterpartei und die

Fabier in den Rahmen der Labour Party vorsehen , dürften überhaupt

nicht zur Erörterung zugelassen werden , da der Exekutive nach dem

Parteistatut das Recht zusteht , diesen Versuch , einen Parteitagsbeschluß

herbeizuführen , rückgängig zu machen und für drei Jahre von der

Diskussion auf dem Parteitag auszuschließen .

Zu Bolivien ist wieder einmal Revolution . Der ursprünglich

zum Präsidenten gewählte Jose Villanueva mußte nach Chlle fliehen .
um seiner Verhaftung zu entgehen .
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Das Heidelberger Programm .
Bon Artur Crispien .

Die Sozialdemokratische Partei ist geschichtlich geworden .
Ihre Aufgaben ergeben sich aus der Welt , in der wir leben
Der aufkommende Kapitalismus enteignete die streiten Massen
Die schrankenlose Ausbeutung verschärfte das Massenelend bis

zur Bedrohung der Lebenskraft der Lohnarbeiter .
In spontanen Arbeiteraufständen , in Verschwörungen , in

utopischen Schwärmereien lehnte sich der Lebenswille der
Unterdrückten und Ausgebeuteten auf . Ohne Erfolg . Die

Arbeiterbewegung hatte weder Plan noch Ziel .
Karl Marx , Friedrich Engels , Ferdinand L a s s a l l e

deckten die Ursachen des sozialen Elends , Privateigentum an
den Produktionsinitteln , auf , enthüllten die Bewegungsgesetze
der Geschichte , erweckten das Proletariat zum selbständigen
Befreiungskampf , gaben ihm die Mittol , zeigten ihm Weg und

Ziel . Der wissenschaftliche Sozialismus wurde das Funda -
ment der Sozialdemokratischen Partei . Darauf ruht ihre Un -

überwindlichkeit , ihre Siegesgeiinßheit .
Im grundsätzlichen Teil ihres Programms

zeigt die Sozialdemokratische Partei ihre geschichtliche Ausgabe
auf : Die Ueberwindung des Kapitalismus durch den Sozialis -
mus . Anders kann die Menschheit nicht aus höhere Kultur -

stufen gelangen . Im zweiten Teil des Programms , im Aktions -

Programm , beantwortet die Sozialdemokratie die politischen ,
juristischen , sozialen , kulturellen und ökonomischen Fragen der

Gegenwart .
Das letzte Jahrzehnt der kapitalistischen Entwicklung

wühlte das gesellschaftliche Leben bis in seine Tiefen auf .
Ueberlieferungen oersanken . Elemente der sozialistischen Zu -
kunft gelangten an die Oberfläche .

Doch die marxistischen Grundsätze wurden durch alles Ge -

fchehen nur als richtig bestätigt . Im grundsätzlichen Teil des

Programms wird diese Tatsache festgestellt . Die neue Phase
der kapitalistischen Entwicklung , zum Finanzkapital , als die

Fortsetzung der von Marx entdeckten Konzentrationstendenz ,
wird klargemacht .

„ Das kapitalistische Monopolstreben führt zur Zusammen -
fassung von Industriezweigen , zur Verbindung aufeinander
folgender Produktionsswfen und zur Organisierung der Wirt -

schaft in Kartelle und Trusts . Dieser Prozeß vereinigt Indu -

striekapital , Handelskapital und Bankkapital zum Finanz -
kapital . "

Die Wirkungen dieses Prozesses , der einzelne Kapitalisten
gruppen zu Beherrschern der Wirtschaft macht , auf die arbeiten -
den Schichten , Bedrohung der Lebenshaltung und der Existenz
sorgen dafür , daß die Interessen der Angestellten und Intellek -
tuellen jeder Art in steigendem Maße mit denen der übrigen

Arbeiterschaft übereinstimmen . Darüber hinaus gerät die

ganze Gesellschaft in ökonomische Abhängigtcit vom Finanz -
kapital . So wird der Kampf der Arbeiterklasse zu einem Bc -

frciungütampf für die erdrückende Mehrheit der Bevölkerung .
Der Kampf muß zu gleicher Zeit auf politischem , Sozialdemo -
kratische Partei , und auf mirtschaftlichem Gebiet , G e w e r k-

s ch a f t e n, geführt werden .
Die durch die Konzentrationstendenzen immer zunehmende

Vergesellschaftung des Arbeitsprozesses ist
über den Rahmen der Kapitalistenklasse hinaus auf die ganze

Gesellschaft auszudehnen . Das Privateigentum an den tapi -

tdlstischen Produktionsmitteln ist in gesellschaftliches Eigentum
umzuwandeln . Beides könnte nicht erreicht werden ohne wirt -

fchastliche und politische Demokratisierung .
Wirtschaftliche Demokratisierung : „ Ausgestaltung

des wirtschaftlichen Rätesystems zur Durchführung eines M i t -

bestimmungsrechts der Arbeiterklasse an der

Organisation der Wirtschaft unter Aufrechtcrhaltung des engen
Zusi mmfiuvirketis mit den Eewerkschaften . "

Politische Demokratisierung : „Vollständige Verwirk -

lichung der verfassungsmäßigen Gleichstellung aller Staats »

bürger ohne Unterschied des Geschlechts , der Herkunft , der

Peligion und des Besitzes . " Umwandlung des Reiches in eine

Einheitsrepublik und in eine Organisation , die „ das
Volk auf Grundlage der demokratischen Selbstverwaltung zum

Trüger der Vernniltung macht . "
Damit ist die Frage unzweideutig beantwortet : Wie steht

die Sozialdemokratische Partei zur deutschen Republik ?
In der demokratischen Republik lieM die Arbeiterklasse

die Staatsform . deren Erhaltung und Ausbau für ihren Be -

frciungskampf und für die Verwirklichung des Sozialismus
eine „unerläßliche Notwendigkeit " ist . „ Die demokratische
Republik ist der günstigste Boden für den Befreiungskampf
der Arbeiterklasse " irnd die nicht zu entbehrende Vorbedingung
für ihren Sieg . Ohne in den Besitz der politischen Macht

gekommen zu sein , kann die Arbeiterklasse die Vergesellschaf -
tung der Produktionsmittel nicht bewirken .

So ergibt sich der zwingende Schluß : „ Deshalb schützt
die Sozialdemokratische Partei die Republik und tritt für ihren
Ausbau ein . " Für den Ausbau vom Klassenstoat zur

klafsenfreien Gesellschaft .
Rur ein materiell und ideell hochstebendes Proletariat

vermag „ die Gesellschaft aus der Unterwerfung unter blinde

Wirtschastsmacht ( Kapitalismus ) und aus allgemeiner Zer »



riflenheif zu ffeSr SetbstvsnvoülMg W' harlwmischer SolQar ? -

tat " empvrM�ubrcn .
Seine Kraft , seine Fähigkeit und Reife erlangt dos Prole »

tariat in einem ständigen Ringen : um ein einheitliches Arbeits -

recht , um ein Finanz - und Steuersystem , aufgebaut auf dem

Prinzip der Quellenbesteuerung und der Lastenverteilung nach

der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit , um die Aufhebung des

Bildungsprivilegs der Besitzenden , um eine mit sozialem Geist
erfüllte Rechtsordnung und Rechtspflege .

Die Sozialdemokratische Partei ist sich der Internationa -

lität des Kapitals und der dadurch herbeigeführten internatio -

nalen Solidarität des Proletariats bewußt .
„ Als Mitglied der Sozialistischen Arbeiterinternationole

kämpft die Sozialdemokratische Partei Deutschlands in gemein -
famen Aktionen mit den Arbeitern aller Länder gegen impe -

rialistische und kapitalistische Vorstöße und für die Verwirk -

lichung des Sozialismus . "
Die n a t i o n a l e Demokratisierung muß ihre Ergänzung

finden in der international en Demokratisierung
in der „ Demokratisierung des Völkerbundes und seine Aus -

gestaltung zu einem wirksamen Instrument der Friedens -
Politik " .

Die Forderung „ der europäischen Wirtschaftseinheit " , der

. . Bildung der Bereinigten Staaten von Europa " hat die Sozial -
demokratische Partei auf ihrer Tagung in Heidelberg offiziell
zu ihrer eigenen Forderung erhoben . Nicht im Sinne einer

Erweiterung der nationalen Gegensätze zu kontinentalen

Gegensätzen . Sondern um olle wie immer gearteten Gegen -
sätze zu überwinden , um von der nationalen Zersplitterung
über die Vereinigten Staaten von Europa „ zur Interessensoli -
darität der Völker aller Kontinente zu gelangen " .

Mit ihrem Programm gestaltet die Sozialdemokratische
Partei den Klassenkampf der Arbeiter zu einem bewußten und

einheitlichen , weist sie ihm sein notwendiges Ziel : die plan -
mäßig arbeitende , demokratisch organisierte , klafsenfreie fozia -
listische Gesellschaft ! _

Moralische Einrichtung üer verleumüer .
Tie deutschnationale Justizkorruptiou am Pranger .

Unter den außergewöhnlich zahlreichen Zuhörern der

gestrigen Sitzung des sogenannten Varmat - Ausschusses be -

fanden sich nicht wenig « Anhänger und Bekannte der schwer
kompromittierten Hintermänner des deutschnationalen Ver -

leumdungsseldzuges . Diesen Gefinnungsfteunden der Herren
Kußmann , Knoll , Bacnieister und Konsortien ist das Schauspiel
zu gönnen , das sie in stündiger Sitzung erleben mußten .
Auch wenn der rettende Einwand , daß man nicht in das

schwebende Disziplinarverfahren eingreifen dürfe , Herrn Kuß -
mann vor der Erörterung gerade derjenigen Tatbestände be -

wahrte , die für ihn am meisten belastend sind , so genügte das ,
was vorläufig gesagt und festgestellt werden konnte , voll -

ständig , um ihn und seine deutschnationalen Hintermanner
moralisch hinzurichten .

Die Sache sing damit an . daß der Staatssekretär Fritz «
das Lügengewebe , das die beiden Assessoren in der Sonnabend -
sitzung gesponnen hatten , mit rauher Hand zerriß .

Sodann bezeichnete Genosse H e i l m a n n als Zeuge die
Behauptung Kußmanns und Casparys . daß er . zum Teil im

. Zusammenwirken mit Iustizrat Werthauer , auf das Justiz -
Ministerium , insbesondere auf dessen politischen Referenten
Kuhnt , im Sinne der Absetzung der beiden Assessoren entge -
wirkt Hütte , als leere Schwätzereien . Ministerialrat
Äuftnt bestätigte das Dementi Heilmanns . Run ver -
langte Genosse K u t t n e r von Kußmann , daß er feine Ber -
dachtigungen vom Sonnabend endlich belege .
Jämmerliche Redensarten waren die Antwort des

. am Sonnabend noch so hochmütig austretenden Kußmann .
Ihren Höhepunkt erreichte aber die gestrige Sitzung

Niit der Zeugenvernehmung des Leiters der Berliner Kri -
minalpolizei , Dr . Weiß , gegen den sich die besondere Wut
aller deutschnationalen und kommunistischen Kußmann -

Hernarö Shaws Verlorenes Paradies .
Philosophie emes Rieseudramas .

� ' Bernard Shaw , der immer eigensinniger darauf trachtet , an das
Geheimnis der Weltenschöpfung und der menschlichen Urnatur zu
gelangen , bildet sich ein . daß er ein frommer und wohltätiger Mensch
ist . Das Nomadenhafte des Skeptizismus , das schon Emanuel Kant
rm Dorn im Auge und im Gehirn gewesen war , ist auch Bernard
Shaw höchst unangenehm . Er will irgendwie das Rätsel unseres
Planeren und seiner Geschichte im Ewigteitsraum auflösen und
schreibt noch den zwei Dutzenden semer entzückenden Komödien eine
ganze Weltgeschichte in dramatischer Form . Das Werk ist so un -
förmig wie das Thema selbst . Es ist beinahe ein halbes tausend
Sellen dick. Es besteht aus vier Stücken und einem Wälzer von
einer Einleitung . Die Amerikaner , die den Wolkenkratzer auch in
der Kunst lieben , haben sich des Mammutdramas zuerst angenommen .
Spater folgten die Londoner . Und gehorsam will dos Theater „ D i e
Tribüne " nachmachen , was New Aork und London wagten .

Das Dramaturgische ist von dem religiösen Problein zu trennen .
Beschäftigen wir uns heute nur mit der Religion Shaws . Später
darf von dem Versuche geredet werden , dieses vierstöckige Haus der

. Gedanken vor einem schläfrigen und mit Shawschem Granatfeuer
auszuweckenden Publiko taghell und gangbar zu beleuchten .

„ Zurück zu Methusalem " heißt das Ganze . Der Titel
ist symbolisch und trotzdem blitzartig klar . Shaw erinnert sich mit
dem Behagen des gelehrten Mannes daran , daß Lamarck , der vor
96 Jahren blind und arm starb , die revolutionäre Lehre von der
Lebensfunktirn ausstellte , die sich das ihr notwendige Lebensorgan
erschafft . Das heißt : die besonderen Gattungen der Schöpfung , als
da sind Pssanzen , Tiere und Menschen und sogar Gestein «, voll -
endeten ihr besonderes Dasein nicht darum , weil sie von Ewigkeit mit
besonderen Organen ausgestattet waren , im Gegenteil darum , weil
sie ihr besonderes , in den Weltenplan eingebautes Schicksal vollenden
wollten , b- . achten sie auch die Erdennaturkraft dazu aus . Lamarck ,
der Herrüche Naturforscher , war ober auch «in hingegebenes Gottes -
kind : er schrieb seinen Glaubenssatz durchaus als inspirierter Ehrist
nieder .

Nun erwies sich, dag auch die erlauchtesten Forscher meinen ,
daß die Lamarcksche Vision den richtigen Weg für die allermodernste
Erkenntnis eröffnen kann . Jedenfalls sst die Naturgeschichte noch
immer überreich an rätselvollen Mirakeln . Größtes Mirakel ist aber ,
daß jedes Lebewesen die Organe bildet , die es braucht . Demnach
wird auch dem Lebewesen Mensch oersichert , daß es sich heraus aus
seiner Notwendigkeit sein « körperlichen Organe formte . Indem Shaw
zu dieser Ertenntnis schwört , jubelt er auf . Er denkt den Mann der
Naturwissenschaft weiter als ein Träumer und Kritiker der Moral .
Wie , wenn der Mensch krost des Gesetzes , daß der Wille das Organ
schafft , durch den Willen dos wichtigste Mittel zum Ausbau seines
Lebens « z « tgtZ . 2Öo»- i | das wichtigfte Mittel ? Di - Jahre ! Ja ,

Freunde richte ! . In einem Dortrag von geradezu klassischer
Klarheit . Bestimmtheit und Schärfe setzte Regierungsdirektor
Weiß die Vorgeschichte seines Vorgehens gegen die deutsch -
nationale Verleumdungszentrale auseinander . Unter großem
Aufsehen erklärte er . "daß die Darstellung Kußmanns vom

Sonnabend , wonach er von ihm durch eine verfängliche Frage ,
nach einem gar nicht existierenden Ministerialerlaß , hinein¬

gelegt worden fei , „ vom ersten bis zum letzten
Wort aus der Luft gegriffen " fei . Der Vorttag
von Weiß war fo überzeugend und mit so viel Einzelheiten
belegt , daß kein Zweifel daran sein kann , daß man es bei

Kußmann mit einem pathologischen Aufschneider
zu tun hat . Zunächst oersuchte zwar Kußmann seine Version
aufrechtzuerhalten und brüstete sich — er , der Sprößling einer

altpreußischen Beamtenfamilie — damit , daß er „so glänzend
Theater gespielt hätte . Später konnte jedoch Dr . Weiß
das Zeugnis des Kriminalbeamten Krüger anführen , aus

dem hervorgeht , daß Kußmann jene verfängliche Frage nicht
an ihn , sondern an Krüger gestellt habe , und sich dabei

übrigens eine Abfuhr geholt habe . Jetzt wurde der arrogante
Herr Kußmann immer unsicherer und klein -
lauter und er war froh , daß bei den späteren Fragen des

Genossen Kuttner hinsichtlich seines Zusammenwirkens mtt
den Knoll , Bacmeister und Leopold der Einwand des

„ schwebenden Verfahrens " regelmäßig erhoben werden

konnte , um ihn zu retten .

Größtes Aufsehen erregten die Anklagen , die Regie -
rungsdirektor Weiß gegen das deutschnationale
Beamtenbespitzelungsfystem erhob , das sich vor
allem gegen leitende Beamte des Justizministeriums und des

Polizeipräsidiums richtet . Wie er durch konkrete Fälle nach -
wies , steckt auch hier die Hand der Kußmann -
Knoll - Bacmeister in diesem politischen K o r -

ruptionssumpf . _

Reichsbannerehrung in Hessen .
Beflaggung amtlicher Gebäude .

Darmstadt , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der
hessische Staatspräsident Genosse Ulrich hatte anläßlich des rcpubli -
konischen Bolkstages in D a r in st a d t die staatlichen Gebäude b e -
flaggen lassen . Das gab der Landtagsfraktion der Deutschen Volks -
Partei Veranlassung , an die Regierung eine Große Anfrage folgenden
Inhalts zu richten : „l . Wie begründet die Regierung diese Anord -
nung ? 2. Ist sie bereit , das gleiche anzuordnen " bei Veranstaltungen
der Vaterlöndischen Verbände : 3. Wie begründet sie
rerneinendensalls diese umerschiedliche Behandlung der verschiedenen
Organisationen ? "

Die hessische Regierung wird zweifellos nicht die geringsten
Gründe gegen eine Beflaggung der Staatsgebäude ins Feld führen ,
wenn es sich darum handelt , anderen auf dem Boden der Ver -

fassung stehenden Organisationen bei Kundgebungen großen Stils
mtt der Beslaggung der Staatsgebäude eine gewisse Ehrung zu -
kommen zu lassen . _

Die Kreüite üer Zitzewitz .
Der „ gute Name " als Kreditunterlage .

BS . Nach der Pause erklärte dann der Angeklagte Nehring
hinsichtlich des bei der Firma Schappach entstandenen Verlustes von
100 000 Mark , daß er zunächst von diesen Kreditgeschäften nichts
gewußt Hobe . Durch Pfändungen habe man dann versucht , zu
retten , was zu retten war . Dem Verwaltungsrat habe er angesichts
der Höhe der Summe zwar zunächst Mitteilung machen wollen , doch
habe man es sich dach noch uberlegj , daß dadurch die Angelegenheit
in die Oesscntlichkeit kommen und schwerwiegende Folgen , wahr -
scheinlich den Zusammenbruch der Landespfandbriefonstall zeitigen
würde .

Vors . : Haben Sie Lüders denn nicht klargemacht , daß für
einen solchen Mann , der 25 000 Dollar ungedeckt als Kredit weggibt .
iu Ihrer Anstalt kein Platz fein könne ?

Angekl . : Nachträglich sehe ich ein , daß dies das Richtige gewesen
wäre . Ich wollte aber immer Rücksicht aus die Anstalt nehmen .

Vors . : Der Ueberweisungsauftrag . der über eine elsstellige Zahl
lautete , sst auf einen abgerissenen Zettel nur mtt ' Bleistift

die Jahre , die Zeit , die dem Menschen notwendig ist , damtt er die

Zweck « und Ziele sejnes Daseins erfüllt .
Seht euch doch die Menschen an ! Sie sterben alle viel zu früh .

Sie tönnen nichts von ihrer Sehnsucht vollkommen erfüllen , da sie
nicht genug Zeit haben . Nur Methusalem war der Glückliche , der

sein Leben zweckmäßig und zielmäßig auslebte . Also : „ Zurück zu
Methusalem ! " Sittliche Losung , Parole der Zukunft , wohl wert ,

zergrübelt und bewiesen zu werden . Mag auch nur das Menschen -

unmögliche demonstriert werden so wird es doch wie ein Beispiel den

Menschen darüber belehren , daß die segensreiche Schöpfung irgendwie
einmal ins Paradies zurücklaufen wird .

Rein , Bernard Shaw ist nicht ein so heftiger Pathetiker für holde

Zukunftsmalerei . Er läßt die Menschen zwar das Methusalemglück
erwerben , es entpuppt sich aber nur als ein Glück , das die Menschen

täppisch und läppisch macht . Sie enden , seien sie nun Kurzleber oder

Langleber , in Schweinerei , in Banalität , in Höllenangst . Kurz : sie
verlieren , was auch geschehe , stets Las Paradies . Das ist die Moral

Shaw - , der gar nicht daran denkt , dem Schöpfergott , an den er

irgendwie verstohlen glaubt , Komplimente zu machen .
Aus der ernstesten Naturlehre zieht Bernard Shaw diese mora -

tischen und metaphysischen Konsequenzen . Er will , gestehen wir

es mit Betonung , kein nomadenhaft zwischen den Religionen

taumelnder Skeptiker sein . Er ist es mehr als jemals zuvor .

*
Die Methusalem - Doktrin wurde in der „ T r i bü n e" aufs Thea -

ter gebracht und man entdeckte , daß dramatische Spannung und ent -

zückende Lustigkeit auch dann entstehen , wenn nur der gescheite Kopf

beschäftigt wird und die Sehnsucht nach Schweinerei und Schwermut

ganz leer ausgeht . Darum soll noch über die Aufführung und den

politischen Sinn der Shaw ' schen Komödie weiter gereder werden .

MaxHochdors .

Hauptmanns neues Werk .
. veland " . Die Schicksalstragödic des deutschen Volkes .

Als Gerhart Hauptmann zu seinem 60. Geburtstag in vielen
deutschen Städten überschwenglich geseiert worden war , teilte er in
seiner Danksagung mit , daß er die kommenden Jahre einem Werke
widmen wolle , mit dem das deutsche Volk ein Bild seines eigenen
Schicksals erhalten wollte . Die Einlösung dieses Versprechens
sah man am 19. September im „ Deutschen Scha�u spiel -
haus " zu Hamburg , das in diesen Tagen das F - 0 leines
sünsundzwanzigjährigen Bestehens feierte . Zur Urausführung des
„ Veland " war der Dichter selbst gekommen , nachdem er sil - on vor -
her die Proben geleitet hatte , während sein Sohn Ivo das Bühnen -
bild schuf. Stoff der Dichtung ist das urgewaltioe Wieland - Lied aus
dem nordischen Sagenkreise , wie es durch die Edda überliefert ist .
An diesem Stoff haben sich schon andere Dichter versa � ' • auch
Richard Wagner hinterließ einen Entwurf , in dem er den knnst -
reichen Schmied Wieland zur symbolischen Gestalt des au » tiefster
Not sich zur befteiendea Tat emporrmgenLeu Volkswillens jchuj .

notiert worden . Das waren Sie als aller preußsscher Beamter doch

sicher nicht aewohnt .
Angekl . : Ich wußte , daß es auch auf den Banken üblich ist .

größere Veiluste nicht immer gleich zur Kenntnis des Aufsichtsrates

zu bringen . Wir versuchten jedenfalls , durch andere Geld -

g e s ch ä s t e die Verluste auszugleichen , und nahmen deshalb Ende

Dezember 1923 ziemlich hohe Beträge herein , in der Hoffnung , daß

Anfang 1924 die Zinssätze steigen würden . '

Vors . : Ihre Spekulationen gingen aber fehl , und die Anstalt
erlitt weitere Verluste .

Angekl . : Jawohl . Luders berechnete die weiteren Verluste auf
100 000 Mark . . � .

Der Angeklagte äußerte sich dann weiter über die Auf -

st e l l u n g d e r B i l a n z , die sich sehr schwierig gestaltet habe , well

der Status der Landespsandbriesanstatt sehr schwer festzustellen war .

Auf weitere Fragen des Vorsitzenden schilderte er dann , wie diese

Verluste in der Bilanz verschl - ieri worden seien . Die Bilanz habe

dann einen Gewinn von 134 000 Mark ergeben , der sich nach Ab -

schreibung des Verlustes bei der Firma Schappach auf 34 000 Mark

ermäßigte . Diese Abschreibung sei aber so vorgenommen worden .

daß man fingierte Verluste an Zinsen usw . gemacht habe .

Vors . : Haben Sie in der Verwattungsratssitzung , in der Ihnen

für gute Geschäslssührnng eine Prämie von 1500 31 . zugebilligt

wurde , erklärt , daß der Reingewinn 134 000 M. bettage ?

Angekl . : Rein , das habe ich nicht gesagt . � „
Weiter erklärte der Angeklagte , daß entgegen der Feststellungen

des Parlamentarischen Untersuchungsausschusses die Bilanzzahlen

an und für sich richtig gewesen seien .
Der Vorsitzende kam dann auf die Bekanntjchaft zwischen N e h -

ring und » . Etzdorf zu sprechen , wobei er als auffällig be-

zeichnete , daß Geheimrat Nehring den jungen Etzdorf , den er ans

einer Privatgesellschaft kennen lernte , und der ihn gleich bei

seiner Bekanntschaft nach Krediten für ein Gnindstücksgeschäst be -

fragt habe , ohne weiteres in sein Bureau bestellt habe . Der An -

geklagte entschuldigte sich damit , daß ihm fem Schwager gesagt habe ,

es handele sich um dan Sohn von Gebeimrat v. E H d o r f »

des Cadiner Landrats . v. Etzdorf habe dann fern Gesuch

vorgetragen , er benötige 500 000 M. für die Dauer von 4 Wochen »

um einen großen Gebäudekompler in Berlin zu erwerben .

Vors. : ' Ihre Anstatt war doch gewissermaßen als ein M- tlcl

gegen die Bodenspekulationen geschaffen , wie tonnten Sie einer

Grundstücksspekulation die Hand bieten ?

Angekl . : Es handelte sich darum , das Eigentum eines

Ausländers für Deutsche zurückzuerwerben .
Es entspannen sich dann längere Auseinandersetzungen mit dem

Vorsitzenden , der es als völlig unerklärlich bezeichnete , wes -

halb der Vorstand der Landesvfandbrfes - Anstalt denn nicht nähere

Auskunst über v. Zitzewi' tz und die anderen Angeklagten einge -

zogen habe . Nach der Darlegung eines Zeugen , so betonte Land -

gerichtsdirektor Lehmann , seien die Auskünfte über v. Eg »

dorf , v. Karstedt und v. Carlowitz einsach vernichtend ye -

wesen . Der Angeklagte Nehrinq w? hierauf nur zu erimdern .

daß es sich um ein s e h r e i l i g e s G e s ch ä s t gehandelt habe , und

daß ihm Zitzemitz hierfür gut zu sein sckiien .
Vors . : Also wenn Herr v. Zihewitz Ihnen inol . daß er vier

Güter in Pommern besitzt , dann ist es für Sie auch so. Donach hat

doch wohl der Name des betreffenden Herrn für Sie eine gewisie

Rolle gespielt , denn sonst wäre Ihr Verhalten völlig unverständlich .
Man kann doch unmöglich Geschäfte über Hunderttausende von

Goldmark ohne Unterlagen machen . Diese mädchenhaste Zurück -

hällung oerstehe ich einfach nicht .
Angekl . Rehrinq ( zögernd ) : o. Zitzewitz machte emen sehr

guten Eindruck auf mich .
Vors . : Wenn ein hinterpowmerscher Gutsbesitzer mit einem

jungen Herrn zu Ihnen kommt und hier Grnndslücksqeschäfte machen

will , dann muß man sich doch fragen , wie kommt er denn dazu . Das

Geschäft war doch übrigens nicht ganz fair . �
Zlphring : o. . Zitzewitz behauptete , er bekäme eine Million Hypo -

. theten auf ieiue Grundstücke . . . . ..
Vors� Mir bleibt . es trqtzdem unerklärlich , noch dazu , wo Crs

drei jimgey Herren , die Sie für so tüchtig gehalten haben , nach Strich
und Fäden über das Ohr gehauen worden sind .

Der Vorsitzende erläuterte dann noch zum Verständnis für die

Schöffen die Beziehungen zwischen der Gruppe Sehui und der

Gruvpe B e ck h o s. f , wobei er betonte , daß Beckhois Rechtsanwalt
am Oberlandesgericht Köln sei , in Neuhaus�a . d. Elbe wohne , sich
ober anscheinend mehr als Grund st ücksspekulant als

Rechtsanwatt betätigt habe .
Im Anschluß hieran wurde die Verhandlung auf den heutigen

Dienstag vormittag 9 ) 4 Uhr vertagt .

Hauptmann hat den Stoff wieder aufgenommen und in öbnlicher
Weise wie Wagner zu meistern gesucht . Wenn auch sein Werk kein

Musikdrama geworden ist , so hat der Dichter doch viel Musik in
die Handlung perwoben . Aus dem Schachte der unterirdischen
Schmiede , in der Veland auf einsamer Felscninsel im Noromecr
haust , klingen Tuben - und Harfentöne , und die Wächter , die König
Harald bestellt hat , werden von den zauberhaften Klängen verwirrt
und irregeführt . Wieland oder Veland , wie er hier heißt , ist ein
halbelbisches Wesen , dem Alberich aus dem „ Rheingold " nahe ver .
wandt , und wie dieser von unzähmbarer Rachsucht gefottert . König
Harald ließ ihm die Sehnen der Füße zerschneiden , um ihn an die
Schmiede zu l - ' Neln, in der er Reichtümer und Kleinodien für den
Herrn des Landes schassen muß . Wie die Sage , so läßt av - 5 Haupt -
mann ? Dichtung die Rache des Schmiedes zu blutigster Gewalttat

erblühen : Veland mordet die Söhne des Königs , und er vergewaltigt
Bödwild , des Königs Tocbter , die lüstern nach dem ausgsyc . a >len
Geschmeide sich in des unholden Schmiedes Werkstatt ' -5 -ch. H- rx
nun fügt Hauptmann dem alten Motiv der Sage ein neues psycho -
logisches hinzu : Die Königstochter wendet sich nicht mit Abscheu van
dem Verführer , sondern wird seine dienstwillige Magd . Aus ihrem
Schöße wird der künftige Herrscher des Landes geboren werden ,
und so ist Veland zugleich gerächt und mit seinem «chicksal versöhnt .
Dem Volke , das in Arbeitsfron für fremde Bedrücker schmachtet .
kündet er die Befreiung an , wie er sich selbst , in einer Flamm « ver -
schwindend , aus seiner Höhle auf stählernen Schwingen in die freie
Luft erhebt .

Der Dichter der „ Weber " ist mit diesem Werke in die poetische
Richtung seiner Märchcndramen zurückgekehrt . Stärker noch als her

Dichtungen wie der „ Versunkenen Glocke " und der „ Pippa " emp -
findet man hier die Wahrheit seiner Selbsterkenntnis : einen Sprung
hat jede . Di - tönende Sprache , deren musikalischer Klang durch die

eingeipebte Musik noch verklön , stellenweise aber auch verdeckt wird ,
ist , gleich dem Glockenspiel , das im Tale klingt , doch nicht auf den

Bergen . Ein Gipfelwerk deutscher oder Hauplmannschcr Kunst ist
Veland nicht geworden . An die Herzen , die es rühren sollte , greijt
es nicht , obwohl es im „ Deutschen Schauspielhaus " eine Darstellung
fand , mit der der Dichter selbst sehr zufrieden sein konnte . � Der Bei -

fall , der am Ende der Ausführung ertönte , klang gedampkt und
wurde erst wärmer , als der Dichter sich mit den Hauptdarstellern

auf der Bühne zeigte . Dann steigerte er sich zu stürmischen Ovationen
und zahllosen Hervorrusen .

'
_

Richard Perne r.

Else lagen « für vnikmalspflege und Heiwalschvh findet zurzeit in
Fr ei bürg i. Br . statt . Sie ist ans allen Teilen de ? Reiches von den
auf diesem Gebiete hervorragendsten Dersönlichtciten beiucht . Ruf der
Tagung loll zum ersten Male der Leisuch gemacht werden , einen Test der
Verhandlungen vor den Denkmälern selbst zu führen .

vi « Alan ! - » nd Klauenseuche heilbar 7 Der dänische Tierarzt Deftring
in Sfivum aus Jü stand glaubt an Hand einer Reihe von Versuchen nach -
wcüen zu tönnen , daß Maul , und Klauenseuche un üaiife von ganz kurzer
Zeit bei einer Behandlung mit einem Serum und Dr . LalbumZ Netall -
salzen heilbar ist.

Ei » amenkavische » Flugzeug mil 415 SiundeaNIomelcru . ZS e auS
New Jork gemeldet wird , hat ein amerikanisches Flugzeug , das an den im
nächsten Monat staltfindenden Wettflügen teilnehmen soll , bei seinem ersten
Probeflug eine Geschwmhigkett von 435 Kilometern in der Stunde erreicht -



Kußmann enögültig entlarvt .
Sensationelle Anklagen des Regiernngsdirektors Dr . Wei� .

Der Barmai - Ausschuß des Preußischen Landtages setzte am
Montag seine Beratungen fort . Den Ä- rhandtungen wohnte auch
Vizepolizeiprösident Friedensburg bei .

Das Wort erhält
Siaatssekretsr Fritze .

der ein Schreiben des Jvstizrats L ö w e n st e i n verliest über die
Haltung des Justizministeriums in der Angelegenheit Werlhouer und
die Antwort darauf , in der ausgeführt wird , daß das Justizministe -
rium keineswegs Justizrat Werchauer besonders geschont Hobe .
Er geht sodann ein aus die von Kuhmann und Cospary weiter -
gegebene angebliche Aeutzerung des Staatsanwalts Lindow in
der Sache Höste , er laste sich nicht zum Lumpen machen und

beteilige sich nicht an einem Versicherungsbetrug . In dem
Schreiben Lindows , das zur Verlesung kommt , geht dieser
ausführlich auf den Fall Höste ein . Dabei kommt zum Aus -
druck , daß ein Ansinnen , das Gutachten zu unterdrücken , in
dem aus Selbstmord verwiesen wird , an Lindow nicht gestellt
worden sei . In einer Besprechung mit Ministerialdirektor
K u h n t, die sich auch auf die Lebensversicherung bezog , habe er
erklärt , das Ermittlungsverfahren dürfe auf pekuniäre Vsrhältniste
der Hinterbliebenen keinen Eins luß nehmen <kr habe serner
betont , daß das vorläufige Gutachten , das von Selbstmord spreche .
nicht genügend begründet sei . Kuhnt stellte zur Erörterung , ob die

Gutachter nicht durch mündliche Einwirkung zur A e n d e r u n g des
Gutachtens gebracht werden könnten . Dieser schien das zu bejahen ;
er Habs lebhaft widersprochen . Beleidigungen oder tränkende

Aeußerungen seien in dem Gespräch nicht gefallen . Später sei dann

mitgeteilt worden , daß wegen Aenderung des Gutachtens nichts
veranlaßt werden könne . Hierauf kommt ein Bericht des
Oberstaatsanwalts Seeths zur Verlesung in der An -

gelegenheit Cospary , der sich bezieht auf einen angeblichen Zu -
iammenhang der Angelegenheit der Deutschen Werke und
der Barmat - Sache . Dazu liegt eine Aeußerung
Ca spar ys vor , in der erklärt wird , es fei ausgeschlossen , daß er
von einem besonderen Interesse und von einer besonders dankbaren

Aufgabe gesprochen habe . Eine Drohung habe ihm völlig fern -
gelegen . Er habe sich von Seeths im besten Einvernehmen verob -

schiedet . Der Staatssekretär verliest hierauf «ine zweite Er -

klärung Seethes , in der dieser seine srühere * Aussagen
völlig aufrecht erhält . Cospary habe von einem besonderen

Interesse an der Einleitung des Verfahrens zur Abrundung des

politischen Bildes gesprochen . Seelhe habe erwidert , er habe keine

veranlastuno , sich in die Sache Barmet hineinziehen zu lasten und
sich in die Besteln zu setzen . Von kukisker habe er nicht gesprochen .
Er habe gesagt . Oberstaatsanwalt Linde möge die Sache selbst er -
forschen . Er sei dann erneut aufgefordert worden , einzuschreiten ,
weil er sonst dazu gezwungen würde .

Demgegenüber halten Assessor Caspary und Kuß mann
an ihren dem Ausschuß gegebenen Darlegungen f e st.

Abg . Kutlner ( Soz . ) verliest hierauf einen Artikel der „ Deutschen
Zeitung " vom 2. Mai mit der Ueberschrift „ Der Borwärts als Quelle
der Bolksvergiftung " . Kuttncr bezeichnet als Versaster des Artikels
cherrn K n o l l und erklärt , dieser habe sein Materiol vonKuh -
mann erhalten . In dem Artikel wird u. a. ausgeführt , die Barmat -

fach « werde sich um den Komplex der Angelegenheit der Deutschen
Werte erweitern , wenn sich auch die Ktaalsanwallichast dagegen
wehren sollte . ( ! )

Bors . Abg . Dr . Leidig erteilt darauf dem Abg . H e i l m a n n

( Soz . ) das Wort und mackt auf die Eidlichkeit der Aussog « ausmerk -

sam . ( Zuruf des Komm . Bartels : Das ist sehr dehnbar ! — Der

Abgeordnete wird zur Ordnung gerufen . )

Abg . heilmann ( Soz . )

ristjärt , was Caspary und Kußmann über , seine persönliche Beiei -

Kgung an den besprochenen Angelegenheiten ausgesagt hatten , sei

lediglich unbegründete « Geschwätz .

Er stelle fest : Er habe uich » mit Sühnt gesprochen . Iustizrat
Derlhauer Hab « stch nicht an ihn gewandt : er sei auch nicht w der

Sache seiner verhostung und Strasuprsolgung tälig gewesen . Was

die Aeußerung Kuhnmnns angehe , er führ « die Presiehetzc gegen die

Staatsanwaltschaft im wesentlichen auf ihn zurück , so erkläre er , er

habe nie ein Wort geschrieben oder oeranlaßt , was sich mit

Caspary oder Kußmann befaßt habe .

Kußmann erwidert , seine Aeußerungen seien auf genaue

Kenntnis der Zusammenarbeit Heitmanns und Bormats „be -

gründet�a�l . lst�llt � Sultner ( Soz . ) an Kußmann die präzise

Frage , welche begründeten Unterlagen er für leine drei Behaup -

tungen habe , daß 1. Heilmonn mit Kuhnt gesprochen habe , daß

2. Heilmonn mit Werthauer in einer Konferenz gesprochen habe .
und daß 3. Heilmann eine Hetze gegen die Staatsanwaltschast in der

Presse veranstaltet habe ?
Assessor Kußmann macht erneut darauf aufmerksam , er misse ,

in welchen engen Beziehungen Barmat zu Heilmann gestanden habe .
Darauf gründe sich sein Glaube , daß aus Lzetlmann die Presse -

äußerungen zurückzuführen seien .
Vorl . Dr . Leidig ( DVp. ) : Haben Sie die Aeußerungen Hcil -

manns , die er unter seinem Eid gemacht hat , gehört ?
Suhmann : Ich kenne Herrn Heilmann nicht , ich kann das also

nicht beurteilen . ( Zuruf des Abg . K u t t n e r : Unerhört ! )
Abg . Deerberg ( Dnat . ) fragt hieraus den Ministerialrat Kuhnt

unter Hinweis auf die Erklärung Heilmanns , daß er keine Unter -

redung mit Kuhnt gehabt habe , ob jemals mit Heilmonn oder

anderen Politikern Gespräche stattgefunden hätten , die das Ziel ver -

folgt hätten , Assessor Kußmann das Provisorium zu entziehen .
Ministerialrat kuhnt bestätigt , daß Heitmann seil Ansang des

Jahres nicht bei Ihm gewesen sei . Nach bestem Missen und Gewissen

sei ihm nicht erinnerlich , daß dieser versucht habe , ans ihn einen

Eiuslaß auszuüben in der Bearbettung der Angelegenheit weder

oeoen Herrn Cospary noch gegen kußmann .

Auf eine erneute Frage des Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) wieder .

holt Ministerialrat kuhnl . von einem Beeinslussungsver -

such könne keine Rede fein . Gelegentlich seien wohl Abgeordnete

der v e r s ch i e d c n ste n politischen Richtungen zu ihm gekommen .

Eine Besprechung , die das Fiel gehabt habe , eine Entstehung des

Provisoriums herb - iznsührea . habe niemals slaligesuudcn .

( Lebhaftes Hört , hört ! )
Unter allgemeiner Spannung wird dann

Regierungsdireklor Meih

als Zeug « vernommen . Er erklärt sich bereit , auf alle Fragen zu

antworten , da er nichts . zu de s ch o n , g e n u nd n . chts zu

verschweigen habe . Er gibt dann solgende Schilderung der

ganzen Angelegenheit : Als ich etwa am 2S. Juli von einer Reise

zurückkam hörte ich. daß der Abg . Kuttner mich zu sprechen

wünsche ' Noch am gleichen Avend begab ich mich ins Polizei -

Präsidium , wa ich He?rn Kut . ner traf . Diese Besprechung sst die

rinzlge . die nicht in die Oessentlichkeil gelangt ist . An lenem Abend

scheint .

da » Bemntenbespihelungssystem Baemeister - Leopold knoll .

Henkel

noch nichtfnnttioniert zu haben . ( Zuruf de » Abg . Senket
( Dnat ) : Ich verbitte mir das ! ) Zeuge , mit erhobener Stimme : Herr

Abgeordneter , tzh bi „ bereit , wenn Sie näher « Austunst
�" " lchen . diese zu geben . ( Bewegung . )

Norf . Dr . Leidig . Auch ich halle den Ausdruck nicht für ganz
zulassig . Wir wollen nur Totlachen hören .

Zeuge fortfahrend - Diese Besprechung mll Kuttner hatte den
Zweck , mich über das Material zu informieren . Er überreichte mir
ein « Fülle von Urkunden und eidesstattlichen Dersscherungen . Im
Augenblick konnte ich mich üb « die Tragweite des Materials

nicht abschließend äußern . Am nächsten Vormittag traf ich Herrn
Kuttner wieder . Das war die Unterredung , die der Abg . K e n k e l
neulich in seiner Artikelserie „ Bilder aus der preußischen Justiz " der
Oeffentlichkeit übergeben hat . Kuttner gab mir die notwendigen
weiteren Aufklärungen und empfahl sich dann . Ich war inzwischen
bei Durchsicht des Materials zu dem Ergebnis gekommen , daß ein
kriminalpolizeilichcs Einschreiten notwendig ,
rechtlich begründet und kriminalpolizeilich ge >
boten erschien . Mit einigen Kriminalbeamten erörterte ich die
rechtlichen Grundlagen des Einschreitens und fand ihre Zustimmung .
Ich brachte zum Ausdruck , daß ich mich erst mit der vorgesetzten
Behörde in Verbindung setzen müßte , da sich das Vorgehen auch
gegen zwei höhere Jusiizbeamts richten würde . Die Folge war
meine Rücksprache beim Staatssekretär im Justiz -
Ministerium . Staatssekretär Fritze erklärte , daß seinerseits
keine Bedenken gegen das Vorgehen zu äußern seien .
Kuttncr wurde herbeigerufen und gab dem Staatssekretär die
gleichen Aufklärungen . Am nächsten Morgen wurde dann die Aktion
vorgenommen . In welcher Form sich die Durchsuchung bei den
Assessoren abgespicll hat , entzieht sich meiner Kenntnis . Die Aus .
sage C a s p a r y s machten auf mich sofort den Eindruck daß ihm
zu Unrecht Dinge vorgeworfen wurden , von Herrn kußmann
balle ich ein anderes Bild . Die Geschichte , die Assessor kußmann
hier am Sannabend vorgetragen hat und der man vielleicht den
seuilletonistischen Titel geben könnte : „ Mie ich. der kluge Assessor ,
den Ches der Kriminalpolizei aufs Glattelz lockte " ,

ist vom ersten bis zum letzten Mark aus der Luft gegriffen .
( Lebhaftes hört ! hört ! und Bewegung . )

Ich bin bereit , näheren Beweis dafür anzubringen . Mit der Ber -
nchmung der Herren war die Aktion der Kriminalpolizei zu Ende .

Vorsitzender Dr . Leidig : Weshalb sind Sie nicht zum General -
stoatsanwalt Lindow oder an eine andere zuständige Stelle der
Staatsanwaltschoft mit ihrem Material gegangen ?

Regierungsdirektor Dr . Meiß : Die Kriminalpolizei hat das
Recht zu einem selbständigen Vorgehen nach der Strofprozeßord -
nung , wenn eine Gefahr im Verzuge vorliegt . Diese lag in
diesem Falle vor .

Vors . Dr . Leidig : Der Zeuge Kußmann hat erklärt , der Krimi -
naloberinspektor Krüger habe bei ihm höchstens eine Schein -
durchsuchung vorgenommen . Daraus schloß Herr Kußmann , daß
der Beamte nicht aus pflichtgemäßer Erwägung , sondern unter dem
Druck seines Vorgesetzten die Aktion vorgenommen hätte .

Regierungsdirektor Dr . weiß : Die Erzählung , die Herr Assessor
kyßmnnn dem Ausschuß geaeben hat über die Art der Durchsuchung
durch Kriminaloberwachtmeister Krüger entspricht nach den mir heute
gewordenen amtlichen Mitteilungen nicht den Tatsachen . Der Zeuge
Dr . Weiß kommt hierauf auf die P r e s s e h e tz e zu sprechen . Hier
sei in unzulässiger Weise

die Amlspflicht und die Dienssverschwiegenheit verletzt
worden . Die Behandlung der dienstlichen Angelegenheiten sei zudem
entstellt in der Presse wiedergegeben worden . Als solche Fälle seien
�u nennen die Wiedergabe von Gesprächen zwischen
Beamten des Justizministeriums und Herren der
Staatsanwaltschaft . Zu erwähnen seien in diesem Zusam -
menhang der Fall Bacmcister und Leopold , ferner der Fall einer
Unterredung mit dem Abg . Kultner . lleberoll zeige sich ein Beamten -
überwack,unassys ! om. dos sehr üble Folgen zeitige . Abgeordnete
aller Parteien haben bei mir vorgesprochen . Ich bitte sich vorzu -
stellen , welche Folgen die Wiedergabe von Rücksprachen hoben müs -
sen . die im Vertrauen gepflogen wurden , wenn am nächsten Tage
diese Rücksprachen in politischen gegnerischen Zeitungen , womöglich
noch entsteM , wiedergegeben werden und

zu welches korrupsierungeu ein derartiges weilertraguag » - und
Uebcrwachungssystem führt .

Do « zeigen d' « Fälle bei der Justizverwoltung und beim Polizei -
Präsidenten . . hohe Herren vom Justizministerium hoben mir erklärt ,
sie wagten kaum noch Dienstgespräche zu führen , weil sie überoll von
Spionen sich umgeben füMlev . Die Beamten machen die Tür auf ,
um nachzusehen , ob draußen nicht ein Herr steht , der die Sache an
politische Gegner weiterträgt . Die presseverösseuM - �

— gegen das
Justizministerium habe vor der verösfentlichung bereits das Tages -
gefpräch bei der Slaalsanwoltschast gebildet . So haben Staats -
anwölte dieser Staatsanwaltschast zu anderen Kollegen und zum
Untersuchungsrichter geäußert :

. Lesen Sie heule die Zeitungen , da platzt eine Bombe gegen
das Justizministerium ! "

Auf die Frage , woher die Herren dos wußten , kam die Er -
widerung :

Assessor kußmann habe geäußert : . Ich schieße setzt nicht nur
mit Flinten , jonderu mit Haubitzen ! "

Ist dos nicht derselbe Herr Kußmann , der vor dem Ausschüsse
in solcher Heidenstellung aufgetreten ist ? ( Zuruf des Assessors Kuß -
mann : Die Sache ist ja Gegenstand eines U n t e r j u ch u n g s-
neriohrens ! — Der Vorsitzende Dr . Leidig macht auf diesen
Zuruf aiismerksam . ) Rcgierungsdirektor Weiß erwidert , das sei
ihm nicht bekannt , sonst hätte er die Sache nicht zur Sprache gc-
Kracht , und fährt sodann fort : Ich möchte ijn Interesse der
Kriminalbeamtenschait aus die korrumpierenden
Wirkungen dieses Systems hinweisen . Als die erste
Beröstentlichung Boemeister - Leopold in einem Teil der Rechtspresse
erschien , berief ich den Bcamtenaueschuß . Einmütig kam die
Entrüstung aller Herren über dieses Bespitzclungs - und Weiter -
tragnngssystem zur Sprache . Am meisten entrüstet zeigten sich die
deutschnotioizalcn Mitglieder meines Beamtenausschusses .

Assessor kußmann : Ich fragte Dr . Weiß : Kennen Sic auch die
gemeinsame allgemeine Verfügung dcs ' Ministers des Innern und des
Justizministcrs über Maßnahmen , die beachtet werden müssen bei
Vergehen gegen richterliche Beamte ? Sie erwiderten darauf : Ich
bin erst kurze Zeit im Amt und kenne die ganze Sache nicht so genau ,
aber ich habe im Justizministerium vorgesprochen ! Daraus habe
Weiß ihn , Kußmann , nicht mehr gesprochen und er habe Bescheid
gewußt .

Zeuge Meiß : Es hat an der Besprechung auch eine Steno -
typistin teilgenommen , die erklärt hat , sie habe eine solche Aeußerung
des Herrn Assessors n i ch t g e h ö r t . Ebenso Inspektor Krüger .
Der Zeuge geht dann ausführlicher auf den Fall ein und erklärt
ihn als innerlich unwahrscheinlich . Er gibt eine Schilde -
rung , die er von anderer Seite über Kußmnnn erhalten hat . Nach
dieser wird Kußmann als junger Herr geschildert , der so auszu -
treten pflege , wie er wohl in der Sonnabendsitzung aufgetreten sei ,
als ein sehr selb st bewußter , etwas ' stark u b e r h e b -
sicher Herr . Dem Zeugen ist dabei gesagt worden , daß sich Kuß -
mann bei der Kriminalpoli . zei schon verschiedentlich wegen seines
Wesens außerordentlich mißliebig gemacht hat . U. a. habe ihn der
stellvertretende Leiter der Berliner Kriminalpolizei einmal wegen
ungebührlichen Auftretens aus dem Zimmer weisen müssen .
Zu einem Kriminaloberinspektor habe Kußmann vor der Tür ge -
äußert : „ Der Herr Rcgierungsdirektor Weiß will mick> vernehmen !
Dem sage ich überhaupt nichts . " Der gleiche Kriminal -
beamte sei dann aber um so erstaunter gewesen , als Kußmann sich
im Zimmer vollständig gewandelt hatte und

ein außerordentlich Neinlaute », bescheidenes , ja beinahe devote »
Mesen

zur Schau trug . ( Zeuge Kußmann : Das letztere ist nicht
wahr ; auf eine weitere unoers ' ändlich gebliebene Aeuherun - wird
Kußmann vom Borgenden ermahnt , sich in seiner Ausdrucksweise

zu mäßigen . ) kußmann habe aus ihn den Eindruck des personisi -
zierlcn bösen Gewissens gemacht . Die große Geste habe er nicht
zur Schau getragen .

Zeuge Kußmann : Zur Frage der inneren Unwahrichemli�keit :
Halte ick; mich oufs hohe�ftierd gesetzt , würde ich gar nichts erfahren
haben . ( Mit erhobener stimme : )

Ich habe Regierungsdirektor Weiß ein ausgemachtes Theater
vorgespielt , und ich freue mich , wie gut wir das gelungen ist .

( Große Unruhe und Heiterkeit im Ausschuß . Zuruf des Abg .
Meier - Berlin ( Soz . ) : Und so etwas wird auf das Bolk
losgelassen ! — Weiter große anhaltende Unruhe bei den
Soz . und neue Rufe : Unerhört ! Schamlos ! usw .

Wester kommt Zeuge Kußmann auf eine im „ Berliner Tage -
blatt " veröffentlichte Beschuldigung der Tierquälerei gegen
ihn zu sprechen und bezeichnet sie als u n z u t r e f f e n d und unwahr .
Cr jei weder wegen Tierquälerei angeklagt noch deswegen frei -
gesprochen worden . Es handele sich hierbei um seinen
Bruder .

Was den angeschnittenen Punkt : „Bespitzelungssystem " an -
belange , so habe er , Kußmann . von Kriminalbeamten gehört , daß
Kriminaloberinspektor Krüger Auftrag gehabt habe , sämtliche
Beamten der Kriminalpolizei und des Poli - eiprösidiums auf ihre
politische Einstellung hin zu überprüfen . Es sei dabei bei Krüger
auch eine derartige Lifte gefunden worden .

Stellvertr . Polizsiprändent Friedensbnrg : Diese Anklage ist so
ungeheuerlich und für eine Behörde so auherordenllich be -

deutungsooll , daß ich den Herrn Vorsitzenden bitten möchte , den
Zeugen zu ersuchen , hierüber genauere Angaben zu machen .

Zeuge Kußmann erklärt dazu , es sei ihm solches zu
Ohren gekommen im Gespräch mit Kriminalbeamten . Wer
es ihm genau gesagt habe , wisse er nicht . Es fei aber der Name
Jünken gefallen , bei diesem soll die Liste gefunden worden sein mit

Auszeichnungen über einzelne Polizeibeamtc des Polizeipräsidiums
Berlin und einer Notiz über ihre politische Einstellung . Von einem
amtlichen Auftrag sei aber nichts gesagt und mir davon

gesprochen worden , daß der Mittelsmann der sozialdemokratischen
Parteiwünsche KrimiNalinspcktor Krüger gewesen sei.

Friedensburg : Ich lege Wert darauf , für die Oeffentlichkeit
festzustellen : Herr Zeuge kußmann weih persäullch kein Material

anzugeben , durch das eine Bespitzelung voa Kriminalbeamten durch
ihre vorgesehlen veranlaßt worden ist .

Regierungsdirektor Meih fragt den Zeugen Kußmann , ob er das

Gespräch über den angeblichen Erlaß einer gemeinsamen Verfügung
des Ministers des Innern und des Justizministeriums auch an
andere Beamte als an ihn bei der kriminalpolizeilichen Aktion

berichtet hat . — kuhwann : Nicht daß ich wüßte .
Regierungsdireltor Meih erklärt dann : kriminaloberinspektor

Krüger werde jederzeit bezeugen können , dah Assessor Kuhmam »
Krüger auss Glateis zu führen versucht Hobe , aber dabei von diesem
eine entsprechende Antwort bekommen habe . Wenn aber Herr Kuß »
mann jetzt eben erklärt hat , so betont der Regierungsdirektor weiter ,
er wüßte nicht , daß er zu einem anderen so etwas gesagt hat , so hat
er andererseits doch auch erklärt , er habe mich unter vier Augen
auss Glatteis zu führen oersucht . Bezüglich der Aeußerung de. »

Regierungsdirektors über seine Aeußerung , die Matznahmen gegen
die sowjetrussische Handelsdelegation betresfend , erklärt der Zeuge ,
er habe Herrn Kußmann gegenüber seine Aktion gegen die russische
Handelsvertretung

nicht mit einem Sterbenswörtchen erwähni .

Don einem Durchgreifen Hobe von ihm gar nicht die Rede sein können .
Das ganz » Lersahren sollte durchgeführt werden von der Staats »

anwaiischaft .
Zeuge kuhmann erklärt zu diesen Ausführungen , daß es sich

dann hier um ein Mißverständnis handeln müsse ; er habe
etwas ganz anderes sagen wollen .

Dr . weih erklärt weiter : Herr Assessor Kußmann hat allerdings
an mich die Frage gerichtet , od nicht das I u st i z m i n i st e r i u m
hinter dieser ganzen Aktion stehe . Ich bin nun vielleicht
nicht ganzso dumme , wie Herr Kuhmann mich ein .

schätzt . Ich wußte sofort , wo er hinauswollte . Herr
Kußmann wollte offenbar von mir eine Anklage gegen das Justiz »
Ministerium provozieren , um sie nachher zu verwerten . Ich
habe deshalb wahrheitsgemäß gesagt : „ Das Justizministerium
hat mit dieser ganzen Aktion n i ch t s z u t u n. " Es ist möglich , daß
ich auch gesagt habe : . Diese Aktion ist zurückzuführen auf das eigene
pflichtgemäße Ermessen der Kriminalpolizei und nicht auf die Ber -
anlassung des Justizministeriums .

Auf Fragen des Abg . Könnecke ( Dnat . ) erwidert Regierung ».
direktor Mcitz , das Maierial stamme von einem Herrn , den die
Leutschnationalen sür würdig hielten , bei ihnen Anstellung zu er -
hallen , ( heilerkeit . )

Regierungsdirektor Meih erklärt wester , persönliche De »
Ziehungen zwischen ihm und Kuttner bzw . Heilmonn
beständen nicht ; er sei auch nicht Sozialdemokrat . Eine Frage des
Abg . N u f ch k e ( Dem. ) , ob auch gegen Caspary Material ge »
funden sei , verneint Rcgierungsdirektor Weih .

Abg . kenkel ( Dnat . ) erhäst hieraus das Wort zu einer Erklärung ,
daß er weder direkt noch indirekt jemals einen Staats -
oder anderen Beamten bespitzelt habe noch habe bespitzeln lassen ,
oder einen solchen zu einem Vcrtrauensbruch verleitet noch habe
verleiten lassen . ( Aber er hat dieses Spitzelmaterial in ' Zeitung ».
artikeln verwendet ! Red . d. . V. " )

Regierungsdirektor Weih erwidert , in der ganzen Sache habe
er sich zum Sprachrohr der allgemeinen Entrüstung über die
Bespitzelung und über dos Zuträgerwesen gemacht , die in der Be -
amicnschaft zum Ausdruck gctommen sei. Mit Rücksicht auf die
soeben gehörie Erklärung stehe er nicht an , besondere Vorwürfe
gegen den Abg . Kenkel zurückzunehmen .

Die weitere Fragestellung des Abg . kulkner ( Soz . ) an den
Assessor Kußmonn bezieht sich auf die Tötigkcü des Herrn K n o l l.
Knoll habe in seinen Artikeln immer für Komiptionserscheinungen
gewisse politische Parteien verantwortlich gemacht , ' So habe
er in einem Artikel über die Reichsprösidentenwahl gesogt , die W a h l
van Marx würde eine Verschlimmerung der Kor -
r u p t i o n bedeuten . Wenn jemand das berujsmähig sage , so hätte
ein Beamter der Staatsanwaltschoft von ihm Material nicht an »
nehmen dürfen , kußmann entgegnet , daß bei den Informationen
für ihn ein politischer Einschlag nicht in Frage ge -
standen habe . Der Vorsitzende Dr . Leidig ( Dnat . ) macht darauf
aufmerksam , daß die Angelegenheit ja Sache des Disziptmar »
Verfahrens sei . Auch Staatssekretär Fritze legt Verwahrung
ein gegen eine weitere Besprechung in dieser Richtung ; man komm «
sonst zu einer materiellen Vorwegnahme de » Dstziplmarverfahrens .

Abg . Suttner ( Soz . ) kommt dann auf die Berichtigung
an den „ Vorwärts " zu sprechen , die Kußmann auf die gegen ihn
gerichteten Angrisse erlassen hat und in denen er erklärt , niemals mit
Herren der deutschnationalen Voltepartei in enger Fühlung gearbeitet
zu haben . Er fragt , ob Kußmann das aufrechterhalte , nachdem er
selbst erklärt habe , daß er seit April mit Bacmeister
und Leopold bekannt ist .

Zeuge Kuhmann betont , daß er nach wie vor dabei bleib «, n i e
mit den beiden Herren in enger Fühlungnahme gearbeitet zu
haben .

Zu der Aussage Kußmanns über die Haussuchung des Kri »
minaloberinspektore Krüger in seiner Wohnung erklärt Reg . »
Dir . Weiß , zur Rechtfertigung des Beamten folgendes sagen zu
müssen : Wenn Kußmann erklärt habe , der Beamte habe sich in den
Salon geletzt und eine Zigarette geraucht , so se, dos darapf
zurückzusühren , daß sich in diesem Zimmer Kußmanns die Dackel der
Brüder Kußmann aufhielten und drei Häufchen auf den Boden
gesetzt hatten . Der fcinnervigc Kriminalbeamte mutzte um deswillen
eine Zigarette rauchen . ( Lebhafte Zurufe im Ausschuß . — Abg .
Bartels ( Komm . ) nift : Jetzt sind wir vom Hund auf den Hunde -
dreck gekommen . — Glocke des Präsidenten . ) Ob der Kriminalbeamte
richtig oder falsch vorgegangen ist , wird einer disziplinarischen Nach -
Prüfung unterliegen . Wäre er aber schärfer vorgegangen , so würde
sich Herr Kußmann sicher erst recht bescdwcrt haben .

Zeuge kuhmann erklärt hierzu : Die Hunde machen es sonst
nicht ! Ich war erstaunt . ( Stürmische Heiterkeit . )

Damit schließt der Ausschuß die Besprechung dieses Komplexes .
D « Vorsitzende wird ermächtigt , die nächste Sitzung einzuberufen .
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Aber uichl im Reich , sondern im Saorgebiel .
Saarbrücken , 21 . September . < WTB . ) Die Regierungs -

fornmiffion hat in ihrer letzten Sitzung die Bildung einer Arbeits .
kam in er für das Saargebiet bsschlosien , durch die nicht
nur die Lohnempfänger , sondern auch die chandelsangestellten erfaßt
werden sollen . Der Entwurf wird demnächst dem Landesrat zu -
gehen .

*
Wir haben schon die beschämende Tatsache verzeichnet daß im

Saorgebiet der A ch t st u n d e n t a g voll aufrechterhalten worden

ist , während man ihn im Reich mit Hilfe der Arbeitszeitverordnung
und der Schlichtungsinstanzen abbaute . Nun wird gleichzeitig mit
dem Referentenentwurf über den Abbau des Reichswirt »
schaftsrates — von der Errichtung von Arbeitskammern ist
keine Rede — bekannt , daß die Regierungskommission für das Saar -

gebiet die Errichtung einer Arbeitskammer vorschlägt . Wenn auch
ziemlich klar die Absicht hervorleuchtet , durch Erfüllung sozialpoli »
tischer Forderungen die Arbeiter des Saargebiets in Gegensag
zum Reich zu bringen , so ist es um so beschämender , daß ein der -

artiger Versuch überhaupt gemacht werden kann . Unsere . nationale " '
Regierung versteht sich wunderbar auf die Wahrnehmung der
. nationalen Belange " .

Wie Arbeiter geprellt werden .

Wir berichteten kürzlich über den Konkurs bei der Firma E a l m
u. Bender Akt . - Ges . Wir teilten u. a. mit , daß die 39 bis zum
Konkurs beschäftigten Arbeiter , die mit einem dreiwöchigen Lohn -
rückstand entlassen wurden , am fühlbarsten getroffen sind . Die meisten
von ihnen haben bis heute anderweitig noch keine Beschäftigung
gefunden und befinden sich mit ihren Familien in bitterster Not .

Eine eigenartige Doppelrolle spielt der ehemalige Betriebsleiter
und Prokurist Joseph . Während er früher gegenüber dem Direktor
Bender sich einer äußersten Liebedienerei befleißigte , zieht er jetzt
gegen ihn alle Register . Seinen Geist atmet der auch vom Konkurs -
vermalter unterzeichnete Revers , der den noch beschäftigten Ange »
stellten zur Unterschrift vorgelegt wurde und in dem den Angestellten
jeder geschäftliche , telephonische und private Berkehr mit Herrn
Bender bei Androhung fristloser Entlassung im Uebertretungsfalle
untersagt wird . Das soll den Anschein erwecken , als ob der
Direktor Bender der allein Schuldige an dem Zusammenbruch der
Firma sei. Herrn Joseph als Betriebsleiter dürfte es nicht unbekannt
gewesen sein , daß die Jnvalidenversicherungs marken
der Arbeiter seit einem halben Jahre und die Versicherungsmarken
der Angestellten schon seit einem Jahr nicht geklebt worden
sind .

Ueberhaupt war die Betriebsführung eine ganz eigenartige .
Der Betrieb war schon im Laufe des letzten Jahres von über
199 Arbeitern auf 39 Mann reduziert worden . Trotzdem fungierte
die Betriebsleitung , bestehend aus 2 Direktoren , 2 Proku -
risten , 1 Obermeister , 3 Meistern mit einer unnötigen
Zahl von Bureauhilfskräften weiter .

Die Belegschaft hat bis zum letzten Tage mit einer Intensität
gearbeitet , die einfach bewundernswert ist , obwohl sie keinen Lohn
bekam . Es bleibt auch dem Konkursverwalter und den Gläubigern
schleierhaft , wie ein so eingespielter und mit Aufträger über -
häufter Betrieb zugrunde gehen konnte . Die ganze Ange -
legenheit scheint aber eine wohlangelegte Fehde zwischen der Firma
und dem Rheinhandelskonzern zu sein , dem sie angehört .
Das Bestreben , von diesem Konzern loszukommen , war schon lange
vorhanden und soll jetzt allem Anschein nach auf dem Rücken der
Arbeiterschaft in die Tat umgesetzt werden .

Die Betroffenen verlangen , daß von dem Konkursverwalter
endlich Schritte unternommen werden , um sie wenigstens in den
Besitz eines Teiles ihres rückständigen Lohnes zu bringen . Sie er -
innern ihn an seine Versprechungen , die er ihnen gemacht hat . Oder
sind die Bersprechungen eines Konkursverwalters , der doch eine
gerichtliche Person ist , ebenso viel oder ebenso wenig wert wie die
des Herrn ehemaligen Direktors Bender ?

Attacke a « f den Betriebsrat .

Buchdruckereibesitzer M e u s e l , in dessen Betrieb die „ Neu -
köllner Zeitung " hergestellt wird , beantragte beim Gewerbe -
oericht die Amtsenthebung des Betriebsratsvor -
sitzenden und eines Betriebsratsmitgliedes , weil sie ihr « Pslichten
aus dem BRG . gröblich vernachlässigt hätten . Der Kläger be -
hauptete , die Beklagten hätten eines Tages ein Saufgelage
im S e tz e r s a a l veranstaltet , dabei sei gelärmt und gegrölt
worden , die Setzer hätten ihre Arbeit vernachlässigt und deshalb habe
sich die Fertigstellung der Zeitung um eine halbe Stunde verzögert .

Die Beweis er Hebung vor Gericht ergab ein w e s c n t -
l i ch anderes Bild als es der temperamentvolle Kläger gemalt
hatte . Der zuletzt erwähnte Vorfall hat sich so abgespielt :

Herr Meusel ließ die beiden Beklagten in sein Bureau rufen und

empfing sie, ohne ihren Gruß zu erwidern , mit den Worten : . . Meine
Herren , ich muß Sie wegen der gestrigen Vorgänge zur Rede stellen . "

„ Ach , ich glaubte , Sie wollten wegen der schwebenden
Lohnverhandlung mit uns reden, " bemerkte darauf der Be -
tiiebsratsvorsitzende .

» Ruhig , jetzt rede ich, " herrschte chn Herr Meusel an .

„Bitte , dann wollen wir Sie nicht stören, " entgegnete der Be -
triebsratsvorsitzende und entfernte sich mit seinem Kollegen .

Hinsichtlich des „ Saufgelages " ergab die Beweisausnohme , daß
an dem berreffenden Tage — es war in der größten Julihitze — un
Setzerfaal einige Flaschen Bier getrunken wurden , daß aber die

Setzer ihr Arbeitspensum wie an jedem anderen Tage geleistet
hätten . Das angebliche Lärmen und Grölen stellte sich dar als eine

kurze lebhafte Unterhaltung zwischen den Segern ,
die beim Schichtwechsel kamen und gingen .

Herr Meusel bemühte sich , das verspätete Erscheinen der

D amit Sie regelmäßige Austeilung ües

» vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere post - slbonnenten , das flbonne -
ment für den kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m . b. h.

Zeitung auf mangelhafte Arbeitsleistung der Beklagten zurück -
zuführen , worauf ihn der Vorsitzende belehrte , das sei , selbst wenn
es als wahr unterstellt würde , vielleicht eine Verletzung
des Arbeitsvertrages , ober doch keine Verletzung
des Betriebsrätegesetzes .

Nachdem sich also die Anschuldigungen des Klägers gegen die
Betriebsratsmitglieder als haltlos erwiesen hatten , sah er
sich auf Anraten des Gerichts einschließlich der Arbeitgeberbeisitzer
veranlaßt , seine Klage zurückzuziehen .

Metallarbeiterstrei ! in Hohenlimburg .

Hagen L 21 . September . ( WTB . ) In der vergangenen
Woche traten 499 Metallarbeiter in Hohenlimburg in den Streit .
Daraufhin haben die Hohenlimburger Arbeitgeber sämtlichen
zurzeit noch beschäftigten Arbeitern zum 1. Oktober ge -
kündigt . Von dieser Maßnahme werden 3999 Arbeiter betroffen .
Für den Fall , daß bis zum 1. Oktober keine Einigung erzielt wird .
beabsichtigt der Arbeitgebervcrband , die gesamte Metallindustrie im
Regierungsbezirk Arnsberg stillzulegen , wodurch 39 999 Arbeiter
arbeitslos werden würden . Man rechnet mit dem Eingreifen des
Regierungspräsidenten in Arnsberg .

Anmerkung der Redaktion . Die Unternehmer -
verbände machen es sich zur Gewohnheit , jedem kleinsten Streik
automatisch die Drohung mit Massenaussperrung
folgen zu lassen . Handelt es sich in fast allen Fällen auch nur um
einen Bluff , der für die beteiligten Gewerkschaften leicht erkennbar
und deshalb von vornherein wirkungslos ist , so tragen doch diese
Solidaritätskundgebungen des Profits in hohem Maße zur Be -

unruhigung der Oeffentlichkeit bei . Sie wachsen sich zu einem

groben Unfug aus , dem gesteuert werden muß . Da solche
Drohungen hauptfächlich dem Zwecke dienen , die Schlichtungsaus -
schüffe und die Schlichter zu beeinflussen , sind sie überflüssig . Um
so mehr erweisen sie sich als grober Unfug , weil sie lediglich die
Oeffentlichkeit erregen .

Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter .

Bochum , 21 . September . ( Eigener Drabtbericht ) Das Exekutiv «
komitee der Bergarbeiterinternalionale hat in der soeben beendeten
Sitzung beschlossen , die internationale Regelung der Kohlenwirt -
schafl erst in der nächsten Tagung zu beraten . Eine Rundfrage
der Amsterdamer GewerkschaftSinternalionale über Maßnahmen der
Bergarbeiterschaft im drohenden Kriegsfall soll nach schriftlicher
Aussprache der Einzelverbände beantwortet werden . Die nächste
Sitzung wird sich u. a. auch mit den Anträgen für die inter -
nationale Produktions - und Absatzregelung an das Internationale
Arbeilsamt in Genf beschästigen .

Proteststreik der Telephouistinnen in Frankreich .
Pari » , 21 . September . sEigener Drahtberichtl . Die Forderung

der Beamten der Post « und Telegraphenverwaltung auf Gleich «
stellung ihrer Bezüge mit den übrigen Staatsbeamten bat am Montag
da ? weibliche Personal der Telephon - und Telegraphenverwaltung
sowohl in Poris als in der Provinz zu einem Proteststreik
veranlaßt , der von 11 bis 1 Uhr mittags gedauert hat . Die
in den Telephonzentralen beschäftigten Damen fordern Gleichstellung
ihrer Bezüge mit den Gehältern der Lehrerinnen . Die oberste Gc -
haltsstnfe für die Lehrerinnen ist 12 999 Franken im Jahr , während
die Postbeamtinnen nur 9 299 Franken erhalten . Diese Forderung
wurde von der zuständigen Kommission bisher abgelehnt .

Ter Streik in der indischen Baumkoollindustrie .
London , 2l . September . Times berichtet aus Bombay : Am

Ende der vergangenen Woche baben die Arbeiter von weiteren
Baumwollspinnereien ssch dem Streik angeichlosien . Im ganzen
sind nunmehr etwa 49 Spinnereien von der Bewegung betroffen .
In den beiden Spinnereien , in denen die Sireilbewegung ihren
Anfang nahm , wurde dagegen die Arbeit wieder ausgenommen .

London , 21 . September . ( Eigener Drahtberichtf . Tie Zahl
der in Bombay in den Streik getretenen Baumwrllarbeiter hat sich
im Laufe der letzten Tage auf 123 999 erhöht .

verbanüstag der porzellanacbe - ter .
Alagdeburg , 21. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Sonntag

wurde in Magdeburg der Derbandstag der Porzellanarbeiter er -

öffnet . Oberbürgermeister Genosse B e i in s begrüßte die Delegierten
im Namen der Stadt . Die Mitgliederzahl des Verbandes ist von

73 999 im Jahre 1923 auf 89 343 am Schluß des Jahres 1924 zurück -

gegangen . Einen breiten Raum in den Verhandlungen wird die

Frage der Neuorganisation bzw . der Aerschmelzung
des Verbandes einnehmen . Aus diesem Grunde sind Vertreter

des Glasarbeiterverbandes , des Baugewerksbundss und des Fabrik -
arbeiterverbandes eingeladen und erschienen . Den ADGB . vertritt

Genosse Silberschmidt auf der Tagung . Der erste Tag wurde

mit einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden W o l l m a n n , mit

einer mündlichen Ergänzung des Berichtes des Hauptkassierers und

der Aussprache über diese Berichte ausgefüllt .

Der zweite Tag der Verbandsgeneralversammlung wurde teils

mit der Fortsetzung der Aussprache über die Geschäftsberichte aus -

gefüllt . Die Opposition gab sich dabei die Mühe , sachlich zu bleiben .

Es gelang ihr aber auch damit nicht , die Mehrheit der Delegierten

von ihren Anschauungen zu überzeugen . In den Schlußworten

konnten die Berichterstatter feststellen , daß ihre Tätigkeit von allen

Delegierten anerkannt worden ist . Der Vorstand hat also die

richtige Linie eingehalten . Am Nochmittag berichtete der Redakteur

der „ A m e i s e" über den Gewerkschaftskongreß in Breslau .

Achtung ! Alle Arbeitnehmer der Firma Ealm o. Bender , die

infolge des Konkuries der Firma entlaffen wurden , treffen sich am

Donnerstag , den 24 . September , nackmiltags 4 Uhr , im Bcrbands -

Haus des DMB . . Linienstr . 83,83 . Wer am persönlichen Erickeinen

verbindcrt ist , kann seine Lohnforderungen schristlilb bei uns an -
melden . Deutscher Metallarbeiterverband ,

Ortsverwaltung Berlin .

Gesperrte Gaflwirtsbetriebe . Wie uns der Zentralvcrband der

Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten mitteilt , sind die solgenden
Gastwirtsbetriebe gesperrt : Palais des Ostens , Inhaber Pseil -
stister , Warschauer Straße 34/35 ; Franz Wizschnewski , Falcken -
steinstraße 47 : Prälaten des Ostens , Große Frankfurter
Straße 16 ; B ö h m i s ch - B r a u h o u s , Landsberger Allee 11 ;

Restaurationsbetrieb und Tunnel im Walhallatheater ,
Weinbergsweg 21 ; Jordans Alte Bierstube , Inhaber Stock -

flet , Rosenthaler Platz ; Restaurant » Z u r M ü n z t l a u j e . Inhaber
Flick , Münzstraße .
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�Was muß man von Serlin wissend
Juterefsantes aus Charlottenburg .

Die Thorlottenburger Lezirksversammlung beschäftigte sich mit
einem demokratischen Antrag , der verlangt , die Wohnungssuchenden ,
die auf der Dringlichkeitsliste stehen , in eine Wohnungsbaugenossen -
fchaft zu vereinigen . Der Antrag wurde abgelehnt , weil der empfoh -
lene Weg nicht zum Ziel sührt . Von der sozialdemokratischen
Fraktion wurde aber nachdrücklichst gefordert , daß die dringendste
Aufgabe der Stadt jetzt die sein muß , das Wohnungselend
zu beseitigen . Bürgermeister A u g u st i n teilte mit . daß die
vtadt sobald wie irgend möglich die Aufschließung eines Geländes
südlich der Iungfernheide und in Nord - Westend in Angriff nehmen
will . Mit größter Eile soll die Anlegung von Straßen und Wegen
auf diesem Gelände betrieben werden , damit die Bebauung recht
bald erfolgen kann . Es ist auf die Dauer unerträglich , daß täglich
tlöOOO Arbeiter angewiesen auf miserable Derkehrsmöglichkeiten
weite Wege zurücklegen müffen nach den großen industriellen An -
lagen in Siemensstadt , während in nächster Röhe der Werk « un -
bebauter Grund und Boden liegt , auf dem fast die doppelte Anzahl
Wohnungen errichtet werden könnte . Interessant ist , daß nach den
Berechnungen des Bezirksamtes der Bau für »in « Wohnung , be -
stehend aus 2 Zimmern . Kammer und Küche , unter Berücksichtigung
aller Aorteile der Hauszinssteuer , für jeden Mieter «ine dauernde

jährliche Belastung von 800 bis 900 Mark mit sich bringt .
Dann wurden zwei wichtig « Anfragen der sozial -

demokratischen Fraktion behandell . Di « erst « lautet : Aus
dem Erwesterungsbau des Elektrizitätswerkes am
Spreebord haben sich wiederholt schwere Unglücksfälle
ereignet . Es sind eine Reihe schwerer Verletzungen durch Einsturz
eines Gerüstes und durch schlechtes Abdecken der Rüstungen vorge -
kommen . Ist das Bezirksamt bereit , durch schärfft « Ausübung der
baupolizeilichen Kontrolle die Wiederholung solcher schweren Un -
glücksfälle so weit wie irgend möglich zu verhindern ? Vom 1. Mai
bis 1. Juli d. I . haben sich auf dieser Baustell « 420 Unfälle er -
eignet , darunter 50 schwere , von denen 3 tödlich verliefen . Das
fluchwürdige Antreiber - und Prämiensystem , dos auf dieser Arbeits -
statte herrscht , und die ungenügend ausgeführte Baukontrolle ist
schuld daran , daß es zu einer so unerhörten Häufung von Unglücks -
fällen kommen konnte . Die Baupolizei hat sonderbarerweise von
den vielen Verletzungen , mit Ausnahnie der schweren Unfälle , nichts
gewußt . Bürgermeister A u g u st i n ist als Thef der Baupolizei in

Charlottenburg unserer Meinung nach für diese bedauerlichen Zu -
stände mitverantwortlich . Er teill mit , daß die Baupolizei
gegen die Art , in der die Baugelküste ausgeführt wurden , keine Ein -

Wendungen erhoben hat , und daß ihm bisher nur zwei Unfälle ge -
meldet wurden . Gegen den Versuch von bürgerlicher Seite das jetzt
auf der Baustelle übliche Hasten und Treiben auf den Bauarbeiter -
streik zurückzuführen , wurde von uns energisch Einspruch erhoben .
Wie tief einige Mitglieder der Rechten von den tragischen Vor -
kommnissen berührt wurden , geht daraus hervor , daß der deutsch -
nationale Bezirksverordnete Decker auf die Ausführungen unseres
Redners über den mangelhaften Zustand der Rüstungen mit dem

Zuruf „ Quatsch ' onwortete .
Die zweite Anfrage der sozialdemokratischen

Fraktion beschäftigte sich mit dem deutschnationalen
Stadt - und Bezirksverordneten Herrn Fedler Fm

Februar 1924 wurde gegen Herrn Fedler als Mitglied der Chor -

lottenburger Wohnungszuweiiungskommiffion der schwere Vorwurf

erhoben , daß er in mehreren Fällen seine ehrenamtliche Tätigkeit
dazu mißbraucht hat , für sich geschäftliche Vorteile zu erringen .
Herr Fedler hat sich für berechtigt und verpflichtet gehalten , seinen
Parteigenoffen bei Wohnungsbeschaffungen besonders eifrig
behilflich zu fein und ihre Angelegenheiten so vorzubereiten , daß die

Beamten des Wohnungsamtes in allen Fällen im Sinne seiner Klienten

entscheiden mußten . ErhatfürseineParteigenossen sogar

ofsizielle Sprechstunden in Wahnungsangelegenheiten abgehalten und

es ist Tatfache , daß in Charlottenburg versucht wurde , ehrenamtlich «

Beziehungen im Interesse deutschnationaler Wohnungssuchender aus -

zunutzen . In der Bezirksversammlung vom 26. März 1924 wurde

nach eingehender Untersuchung durch das Bezirksamt der größte Teil

der gegen Herrn Fedler erhobenen Vorwürfe bestätigi . Herr Scholz ,
der damals noch Bürgermeister von Charlottenburg war und Stadt -

rat Hirsch erklärten , das Verhalten Fedler » fei geeig -
net gewesen , Korruption in die Beamtenschaft

hineinzutragen . Trotzdem hat die deutschnational « Fraktion
Herrn Fedler nicht zur Niederlegung seines Mandats
gezwung « n. Sie brachte zwar in einer langen Erklärung zum
Ausdruck , daß Herr Fedler taktlos gehandelt habe , es erkläre sich
das jedoch aus der Eigenart feinesWesens und könne die
Fraktion nicht veranlassen , Fedler aus ihren Reihen zu entfernen .
Die Sozialdemokraten sahen in dem Verhalten dieses deutfchnotio -
nalen Herrn eine schwere Schädigung des Ansehens der
Bezirksversammlung und ersuchten das Bezirks -
a m t , vom Berliner Magistrat zu verlangen , Herrn Fedler aus dem
Ausschuß für Wohnungswesen zu entfernen . SiebzehnMonate
sind seitdem vergangen und erst unsere Anfrage führte da -
zu , da » Bezirksamt zu einem Bericht über den Stand der Angelegen -
heit zu bringen . Der Vertreter des Bezirksamts , Genosse Hirsch ,
teilte mit , daß man sich sehr eifrig mit der ganzen Sache beschäftigt
hat , insbesondere ist untersucht worden , ob «in Vorgehen gegen Herrn
Fedler auf dem Wege des Disziplinarverfahrens möglich ist . Da » ist
leider nicht der Fall . So ist denn Herr Fedler , vom disziplinar - recht -
lichen Standpunkt aus betrachtet , vom Scheitel bis zur Sohle ein
Ehrenniann . Getreu den Traditionen der Fraktion Halb und Halb
gehören 50 Proz . seines aktiven Wesens der Ausübung seiner ehren -
amtlichen Tätigkeit , die andere Hälft « der Wahrnehmung seiner ge -
schäftlichen Interessen . Herr Fedler hat kürzlich vor den deutsch -
nationalen Wählern über das Thema „ W a s muß man von
Be r l i n wissen ' gesprochen . Wenn er vergessen haben sollte , sein
segensreiches Wirken im Berliner Ausschuß für Wohnungswesen zu
behandeln , so sind wir bereit , die von Herrn Fedler gelassene Lücke
gründlich auszufüllen .

Zreilust - Päöagogit in Potsdam .
In Potsdam trifft man fest längerer Zeit auffällig viel auf

einem Ausflug begriffene Schulkinder . Diese Schulklaflen , und zwar
nicht wenig Dolksschulklassen , wandern fast ausnahmslos nach einem

ganz bestinnnten Programm , das sich also abspielt :
Man fährt bis Wildpark , geht an dem Neuen Palais vorbei

und sodann spornstreichs zu dem unweit des Palais gelegenen Rund -

tempel , durch dessen Gitterpforte man die Kmder in das Innere

spähen läßt , wo Boden und Wände mit schwarzweihroten Schleifen
bedeckt sind . In der Gruft ruht die verstorbene Frau Wilhelms II .

Von hier au » geht man mit den Kindern zu dem Schloß des Mannes ,
den man auch heute in Deutschland noch immer mit einem fremden

lateinischen Namen , mit Fridericu » Rex bezeichnet , und der selbst
die deutsche Sprache so wenig liebtg . daß er am liebsten nur fran -

zösisch sprach und seinem Lieblingsschloß einen französischen Namen

gab : Sanssouci . Er hätte auch gut deutsch sagen können :

. Ohnesorge ' oder . Meine Ruh " . Er tat es ober nicht . Wenn dann

die Kinder weniger das Schloß als die Stelle bewundert haben ,
wo Fritzen » Windhund « ruhen , dann geht es voller Andacht in die

Stadt hinunter , wo man still das Glockenspiellied . Heb ' immer

Treu und Redlichkeit ! ' vor der Garnisonkirche anhört . Dort läßt

man mich die lieben Kinder von einem mit schwarzweißroter Fahne

stehenden Postkartenmann Bilder vom . ollen Fritzen ' und vom

. holländischen Willi ' kaufen , erklärt ihnen , daß die Hohenzollern

Preußen groß gemacht haben und gibt sich eben als guter Pädagoge

auf diese und andere zweckmäßige Weise olle Mühe , die Kinder zum
neuen republikanischen Staat zu erziehen . Man hat über diese

prachtvollen Pädagogen seine herzinnig « Freude , denn man weiß

bei ihnen immer gleich , wie und wo , aber mit dem Ausdruck dieser

. Freude ' hält man als wohlerzogener Mensch zurück . Manche dieser

herrlichen Dolkserzieher tragen auch allerlei geheimnisvolle Ab -

zeichen auf den Rockauffchlägen . Eine kleine Königstrone scheint

als republikanisches Abzeichen ganz besonders beliebt zu sein .
Davon abgesehen steht Potsdam aber augenblicklich in . gutem

Geruch ' , es findet nämlich in der Orangerie ein « Osthavelländische

Gartenbauausstellung statt , die in geschmackvollen Arrangements

sehr viel schönes Obst für jene , die zahlen können , aufweist . Mit

Betrübnis stellt der Freund guten Obstes wieder fest , daß die Obst -

preis « in diesem Jahr eine Höhe haben , die es dem Minderbemittel -
ten unmöglich machen , gutes Obst zu erwerben .

Einen recht erfreulichen Eindruck bekommt man aber auch , wenn
man in Potsdam ankommt . Nicht allein , daß fast zu jedem an -
kommenden Zug die drei vorhandenen städtischen Straßendahn -
linien bereitstehen , es stehen auch zu vielen Zügen nicht weniger
als vier oerschieden « Postautobusie bereit , ein angenehmer Anblick ,
den man in der Tat sonst nirgends in ganz Berlin hat . Mit diesen
Postautos kann Geltow und Baumgartenbrück , Bckrnstedt und Bor -
nim , Nedlitz und sogar Templin , Caputh und der Schwielowsee er -
reicht werden .

Der akaüemifthe Kommunist .
Eia Vorkämpfer dcutschnaftonoler . Belange " .

Daß die Kommunisten nur bestrebt sind , gegen die Sozialdemo .
traten zu Hetzen , um der Hetze willen , beweist der Artikel des Zahn -
arztes Dr . Ewald Fabian in der . Roten Fahne ' vom 16. Sep -
tember 1925 , der wohl zur Wahlprvpaganda unter den Aerzten und
Zahnärzten bestimmt ist . Herr Fabian wendet sich besonders gegen
seinen Berufskollegen , den Zahnarzt Genossen Dr . Drucker , der
an der Spitze einer Vereinigung von Zahnärzten steht , die bestrebt
ist , reibungslos mit den Kassen im Interesse der
Versicherten zusammenzuarbeiten .

Er beklagt in seinem Artikel , daß die Zahnärzte viel „sried -
fertiger ' sein müßten , als die Aerzte , da sie nicht fo lebenswichtig
sind. Seine wahr « Gesinnung enthüllt aber dieser Ealonkonununist .
indem er mit echt akademischem Dünkel aus den Zeilen sein Be -
dauern durchblicken läßt daß die Zahntechniker zur Behau »
lung bei den Kasien zugelasien sind und daß sie ihre Honorarsorde -
rungen dem Einkommen ihrer Patienten anpasien . In der Theorie
faselt der Verfasser von der . Gewerkschaft der Sanität s »
arbeite r ' und in der Praxis denunziert er die Zahntech .
niker . Gerade er . der in einer hochfeudalen Gegend , in der Uhland -
straße , praktiziert , spielt sich dem Genossen Drucker gegenüber , der
immer m Proletariervierteln behandelt hat . als . volksfreund ' auf .
Warum Hot sich ober Genosse Dr . Drucker den besonderen Haß der
kommunistisch - deutschnational - völkischen Zahnärzte zugezogen ?
Weil er während seiner fünfföhrigen Tätigkeit als Referent i «
Wohlfahrtsministerium für ein friedliches Zusammen -
arbeite n mit den Krankenkassen eintrat , weil er sich de »
Zahntechnikern gegenüber objektiv verhielt und sich nicht den
Wünschen der standestreuen Zahnärztefchaft beugte , die die Den -
tisten natürlich aus rein ethischen Gründen aus der - Kasienpraxis
ausschließen wollen . Ferner erreichte Genosse Drucker durch ein
Gesetz , daß die Zahntechniker , die bei den Kasien zu arbeiten gewillt
sind , ihre genügenden Kenntnisse durch eine Prüfung nachweisen
müssen . Dann hat Genosse Drucker bei der Schaffung des Gesetzes
zur Errichtung von Zahnärztekammern durchaesqst , daß den Zahn »
ärztekammern keine Ehrengerichtsbarkeit zusteht . Das sind natür -
lich in den Augen eines Kommunisten alle » Berbrechen , um derent -
willen ein Herr Dr . Fabian den Genossen Drucker in der . Roten
Fahne ' angreifen muß , denn es wäre für einen kommunistischen
Zahnarzt doch zu schön , wenn auch er einer Ehrengerichtsbarkeit
unterworfen wäre und diese Ehrengerichte würden doch , wa » genau
so schön wäre , wie die ärztlichen Ehrengerichte im Höfle - Skandal .
versagen . Herr Dr . Fabian verschweigt aber in edler Bescheiden -
heit bei , seinen Angriffen gegen den Kossenzahnarzt Dr . Drucker , daß
auch er , wie noch viele andere Zahnärzte , «inen fünfjährige » Ver¬

trag mit der Allgemeinen Ortskrankenkasie der Stadt Berlin abge -
schlosie » hat .

Wie so häufig , macht sich also auch hier wieder ein Kommunist
und noch dazu ein Akademiker , trotz de » Briefes des Ekki und der

Reuorientierung der KPD . zum Vorkämpfer deutsch .
nationaler Belange : dos ist aber um so besier zu oerstehen ,
als auf der Versammlung der deutschen Zahnärzte in Hannover «in

großer Teil dieser „ nur gezwungen friedfertigen ' Mitbürger mit
Stahlhelmabzeichen und Hakenkreuzen herumlief und

diese Tagung unter den schönen Farben schwarz - weiß - rot erfolgt «.

Selbstmord au » Furcht vor Operallon . Ja dem Hause Preußen «
ring 19 in Neu - Tempelhof erschoß sich am Sonntag der

bSjährige Kunsthändler Fritz B. Ein sofort herbeigerufener Srzt
der dortigen Rettungsstelle konnte nur noch den Tod feststellen .
Wie aus hinterlassen «» Papieren hervorgeht , ist 8 . aus Furcht
vor einer unumgänglichen Magenoperatiou freiwillig aus dem
Leben geschieden .

Das unbegreifliche Ich .
40s GeschichteeinerIugend . i

Roman von Tom krisieasen .

( Berechtigte llebersetzung aus dem Dänischeu von F. E, Vogel . )

Sie war ganz weihe , damenhafte Touristin in ihren Be -

wcgungen geworden . Deshalb also hatte sie einen Führer
gewünscht !

Waldemar fing an zu lachen , und dieses Gelächter trieb

den heißen , phantastischen Gedanken in die Flucht .

Ich ging zum Einsegnungsunterricht , und hier erlebte

ich zum erstenmal den Unterschied zwischen Oberklasse und

Unterklasse . . . .
Er lag nicht nur in den Kleidern , sondern auch in der

Sprache und in der Art , zu lachen . Die Jungen aus dem

Bredgadequartier waren größer und gerader gewachsen als

wir anderen . Sie konnten niemals ihre Gesangbuchverse
auswendig , aber wußten sich trotzdem zu helfen , und wenn

Stellen aus der Bibel erklärt werden sollten , redeten sie sich

schließlich stets irgendwie beraus .

Wir anderen waren schwerfällig . Hatten wir nicht ge -

lernt , blieben wir stecken . . . . . . � �
Der Prediger war am freundllchsten gegen die Dredgade -

jungen Von uns anderen genoß nur ein Milchjunge seine

Protektion . Er schlief immer ein und wurde nur geweckt .

wenn er an zu schnarchen fing . „ Armer Junge , murmelte

k "
Eines�Taaes. als wir keine Schule hatten , und ich im

Geschäft half , trat eine breite Gestatt in kurzem Regenmantel

?«- - wÄch- » ®u . m . w «OT»; fr . «! « ich und » 1 .
die Hände auf den Ladentisch , wie ich es so oft von Sa -

muelsen gesehen hatte : doch im selben Augenblick erkannte ,ch
den Prediger und wurde rot . � .

„ Guten Tag . Waldemar Rasmussen , treffe ich deinen

Water oder deine Mutter an ? ' .
„ Nein , aber �errn Samuelen , ich ifyn rufen , j ) crr

Pastor ? '
Samuessen , der das Gespräch gehört hatte , steckte den

Kops aus dem Hinterzimmer heraus .
„ Zu dienen . Herr Pastor , bitte schön , treten Sie naher .

Hier ist nicht viel Platz . Ader eng ist der Pfad zur Tugend ,
Vicht wahr , haha . ' !

„ Sind Sie der Vormund des Knaben , wenn ich

fragen darf ? '
„ Ija — Vormund oder nicht Vormund . Die Mutter

dieses Burschen ist totkrank und der Dater ist gestorben . "
„ Sind Sie sein Onkel "

. Las kann man nicht sagen . Rein , Vormund ist der

richtige Ausdruck . Das paßt am besten . Aber kommen Sie

doch herein . Im Laden kann man nicht so frei von der Leber

weg sprechen , nicht wahr . Herr Pastor ?
Der Prediger ging herein .

< >

Ich blieb draußen im Laden und unkersuchte die Ziga -
retten : ich war ein einfriger Raucher geworden .

„ Ein gefährliches Viertel , Herr Samuelfen . Viele schlechte
Elemente ! hörte ich den Pastor sagen .

Samuelsen brummte .

„ Wie stehen Sie zur Refigion ? " fragte der Prediger , „ich

entsinne mich nicht , Sie in meiner Kirche gesehen zu haben .

Lich bin aber mal dagewesen, " sagte Samuelsen .

„ Da ? ist merkwürdig . Ich erinnere mich durchaus nicht
an Ihr Gesicht , und ich pflege doch sonst ein recht gutes Ge -

dächtnis zu haben . "
. . . ,

Samuelsen brummte wieder .

„ Ach so, " sagte der Prediger lauk . „ meinen Sie , Man

hätte so wenig von einer Predigt ? Das wäre doch traurig .
Wir wollen einander helfen , nicht ? Ich tue mein Bestes , und

es könnte doch vorkommen , daß gerade bei Ihnen ein paar
Worte auf den rechten Boden fielen . "

Samuelsen brummte immer nur .

„ Sind Sie denn nicht gläubig , mew guker Mann ? "

„ Ich folge Jesus und seinen Lehren , und das will ich dem

Jungen auch beibringen , das kann ich Ihnen versprechen, "
antwortete Samuelsen .

Einige Stuhlbeine schrabten . und der Prediger kam in

den Laden .

„ Also dann leben Sie wohl ? "
„ Gott , solch ein Schafskopf ! " grinste Samuelsen , als er

gegangen war .

„ Weshalb haben Sie gelogen ? " fragte ich .

„ Gelogen ? Verdammt noch mal , ich habe nicht gelogen .
Daß alle Menschen früher oder später , nach zehn , nach zwanzig
Daseinsformen , vielleicht nach noch mehreren , Gottmenschen
werden , wie Jesus und Buddha es waren , das ahnt der Tropf ,
Gott soll mich strafen , nicht , und dabei ist er vom Staate an -

gestellt und hat Examen gemacht . I du Gerechter ! Rein , ich
habe nicht gelogen ; aber » oes halb sollte ich Perleo vor die

Säue werfen , weshalb sollte ich dem eingebildeten Aas bei -

bringen , wie das Ganze zusammenhängt ? Er hat noch Zeit
genug , achtzig Leben lang . Laß ihn sich nur in der Volts -

tirche herumtreiben , das iftseine Sache , sage ich ! "
Samuelsen zog seine Weste straff und fühlle sich, wie er

da oben aus der Treppe zum Hinterzimmer sprach , wie ein

Standbild .
Ein Kunde kam in den Laden .

„ Guten Tag . guten Tag , ist das aber ein Wetter heute .
solche Kälte , nicht ?" damit stürzte er sich ohne jeden Uebergcmg
auf ihn los .

Samuelsens tägliche Ausfälle gegen die Volkskirche

machten den Prediger und die Kirche in meinen Augen lächer -
lich , und ich war noch so jung , daß alles , was lächerlich wurde ,

seinen Wert für mich verlor . Ich wollte dann nichts mehr
davon wissen .

Wenn ich nach der Kirche kam , musterte ich sie überlegen .
Das rote Gebäude war hübsch und imposant : doch in meiner

Respektlosigkeit übersah ich das . Ich vergnügte mich damit ,

Zigarettenstummel zwischen die Stuhlreihen zu werfen . Das

wurde jedoch von dem Prediger entdeckt und er hielt mir eine

donnernde Strafrede .
Es wurde auch ein Sport von mir , Bibesstellen fo gvt

auswendig zu lernen , daß ich sie herunterleiern konnte , und

wenn der Prediger mich in meinem Redefluß anfhiett , empfand
ich das wie einen Sieg .

Aber manchmal schwankt « ich und wurde fromm ; und

der Prediger konnte mich überrascht und mißtrauisch ansehen .
wenn ich so voller Eifer die Psalmen und Bibelsprüche erklärte .

„ Du mußt auf dich achtgeben , Waldemar Rasmussen, '
sagte er , denn mein verschiedenartiges Benehmen berührte
ihn unangenehm , „ du hast einen gefährlichen Charakter ! '

Ich nahm feine Warnung mit überlegener Ruhe entgegen
Er wußte ja nichts von dem geheimen Kampf , den ich mtt Gott

führte . Er konnte nicht wissen , daß Gott fein « besondere Art

hatte , mich zu strafen , und daß ich die entdeckt hatte .
Einmal hatte ich drei Zigarettenstummel mitgenommen

und hatte sie zwischen die Bänke geworfen , aber als ich dann

später zum Krankenhaus ging , hatte Mutter so hohes Fieber
gehabt , daß ich nicht hereingelassen wurde .

Ich begriff sofort den Zusammenhang und bereute die

folgenden Tage mit frommem Eifer meine Sünde , und im

Laufe der Woche ging es Mutter auch etwas besser : doch dann

wurde ich wieder verrucht und begann aufs ne « niit Ziga -
rettenfiummedl z » werfe » . ( Fortsetzung folgt . )
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Warn Ihr Friseur Sie fragt , womit er Ihnen den Kopf waschen soll ,
dann antworten Sie ihm bitte : „ Mit Pixavon ! " Regelmäßige Pixavon -

Haarwaschungen sind das beste Mittel , den Haarwuchs gesund und

kraftig zu erhalten . Pixavon reinigt und wirkt durch seinen Teergehalt
anregend auf den Haarwuchs . Schon nach kurzer Zeit läßt sich diese

wohltuende Wirkung deutlich verspüren . Zwischen Pixavon und ge¬

wohnlicher Teerseife ist ein Unterschied wie zwischen Tag und Nacht
Pixavon gibt es nur in den bekannten , geschlossenen Originalflaschen .
Eine Flasche Pixavon Preis M. 250 , überall erhältlich , reicht Monate .

Um öle �lekApreise .
Euerglscher Sampf der PoNzel zum Schutz der Soufmnenkeu .

Am Montag nachmittag fand im Polizeipräsidium unter dem

Vorsitz des Polizeipräsidenten Gen . Grzesinsti ein « von den

Ladenfleischern gewünschte Besprechung statt . Die

Ladenfleischer erklärten , mit der von der Mittleren Preisprüfungs -

stelle als zulässig erachteten Bruttospanne von IS Proz . nicht
auskommeuzu können und gaben der Befürchtung Ausdruck ,

daß die Kontrolle der Fleischerläden eine dem Ansehen ihres Ge -

werbes abträgliche tiefe Beunruhigung der Bevölkerung hervor -
rufen werde . € üe gingen dabei von der irrigen Ansicht aus ,
datz diese Kontrolle durch uniformierte Beamte

vorgenommen wird , während tatsächlich Beamte in Zivil diesen Dienst
oersehen . Zur Frage der Preisspanne von IS Proz . stellt « der

Polizeipräsident fest , daß die Ladenfleischer an dieser Festsetzung
durch die Mittlere Preisprüsungsstelle selbst Schuld trügen , da sie
trotz wiederholter Aufforderungen keinerlei
ausreichende Unterlagen eingereicht hätten . Die
Mittlere Preisprüfungsstelle sah sich daher gezwungen , sich die er -

forderlichen Unterlagen anderweitig zu beschaffen . Sache der Polizei
sei es , gegen strafbare Handlungen einzuschreiten und die vom Polizei «
Präsidium eingereichten Kontrollstreisen hätten eben den Zweck ,
etwaige strafbare Handlungen , d. h. Ueberoorteilung des

Publikums im Flelschergewerbefestzu st « llen und an
die Staatsanwaltschaft zur Aburteilung durch die Gerichte weiterzu -
leiten .

Dabei richtet sich , wie der Polizeipräsident betonte , diese Kontroll «
der Fleischerläden nicht nur gegen die Ladenfleischer , sondern sie stellt
für die Polizei has einzige Mittel dar , an Hand der Buchführungen
und der Rechnungen die Entwicklung der Preise im Flei -
schergewerbe rückwärts über den Großschlächter und Kom -

Missionär bi » zum Viehhändler und Landwirt zu ver¬

folgen . Wenn die Ladenfleischer sich weiter darüber beschweren , daß ,
während sie selbst zum Preisabbau gezwungen und auch bereit seien ,
die Viehhändler und Kommissionäre die Preise unbegründet in die

Höh « trieben , dann hätten doch die Lodenfleischer in ihren Organi -
sattonen ein wirksames Mittel , diele Preistreiberei zu unterbinden ,
indem sie einfach ein - oder zweimal kein Fleisch zu den teueren Prellen
einkaufen . Das Publikum würde durchaus Verständnis für eine

solch « zu seinen Gunsten getroffene Maßnahme haben . Außerdem
sollten doch die Ladenfleischer derartig « Fälle von Preistreiberei sofort
der Polizei mitteilen . Auf diese Weise könne eine wirkliche Mitarbett
mit den Behörden herbeigeführt werden , und diese Mitarbeit llege
durchaus im Interesse des Fleischergewerbes und der Allgemeinheit .

Im wetteren Verlaufe der Besprechung wurde von den Laden -

fleischern zum ersten Male eine Unkostenberechnung eingereiht , die
einen llnkostensatz von 19,5 Proz . errechnet . Selbstver -
ständlich wird diese Unkostenberechnung von der Mittleren Preis -
prüfungsstelle zunächst eingehend nachgeprüft werden . Auf Vorschlag
de » Polizeipräsidenten werden sich in den nächsten Tagen zwei Ver -
treter de « Ladensleischergewerbes mit der örllichen Preisprüfung » .
stelle zusammensetzen und die in der Ausstellung enthatteuen Ziffern
auf Grund genauer Unterlagen erläutern .

Uaappetttliche ? ? leischtransporte .

Trotz aller Vorschriften und Verordnungen über die Behandlung
von Eßwaren und Genußmitteln kann man täglich mtt Erstaunen
beobachten , wie sehr die Schlächter vielfach die nötige
Sorgfalt beim Fleischtransport außer acht
lasse » . Besonders ist es ausgefallen , daß die Fleischstücke bei dem

Transport Über den Wagenrand hängen , von den Rädern gestreift
oder bei nassem Wetter mit dem Straßenfchmntz der
Räder bespritzt werden , daß ferner Personen aus dem Fleisch
sitzen oder liegen , daß die Woll - und Plandecken zum Zudecken und
die Unterlagen für das Fleisch so unsauber sind , daß man sich scheuen
muß , sie anzufassen . Nunmehr sind die Straßenaufsichtsbeamten
erneut darauf hingewiesen worden , gegen dies « Mißstände -
energisch eluznschreiten und jede Uebertretung zur An -

zeig - zu bringe ». _

Sympathiekuren .
Der 54 Jahre alte Schlosser Oskar Hoffmann in Neukölln ,

Wallerstraße 73, betrieb merkwürdige Sympathiekuren . Er erzähtte
seineu Bekannten , er könne durch Sympathie Krankhetten heilen .
Drei jung « Mädchen , die ihm als PatteMinnen zugcsichrt wurden ,
äußerten sich ihren Eltern gegenüber . H. habe sich an ihnen durch
unsittliche Berührungen vergangen . Der Mutter eines Mädchens er -
klärte Hosfmami , er könne seine Sympathiekur nur an
einem Kreuzweg vornehmen und auch dort nur , wenn an der

Krettznug Bäume mtt herabhängenden Zweigen ständen . Daraufhin
ging er mtt dem Mädchen nach Buch , um «ine geeignete Stelle aus -

zusucheu . In Wirklichkett führte er es in ein Kornfeld . Das Mädchen
wollt « sich aber die Berührungen nicht gefallen lassen nnd drohte mtt

Schreie ». Da » veranlaßte Hsfimann , mtt ihm wieder nach Haufe zu
fahren . Daraufhin schritt die Kriminalpolizei ein und ermittelte noch
mehrer « derartige Helloersuche Der Beschuldigte wurde in Haft
behalten . Alle , die über diese Kuren Hofsmanns etwas bekunden
können , werden «sucht , sich bei dem Kriminalkommissar Johannes
Müller im Polizeidienftgedände tu der Magazinstrahe z » melden .

SerSfiri » ft » r » ia der Alten Leipziger Striche .
Gestern nachmittag gegen 7,8 Ohr ereignete sich in der Site »

Aetajiger Straße . Scke OSerwallstraße , auf de « Neubau der Reichs -
dank ei » großer « erüstsinswrz . bei dem wie durch ein Wunder
keiner der Arbeiter erheblich verletzt wurde , lieber
da » Unglück erfahren wir folgende » : Die Reichsdank errichtet in
der Alten Leipziger Straße ein Fernheizwerk . Gestern nach .
mittag sollte » in Schornsteinteil in die Höhe gezogen werden . Au »
bisher noch ungeklärter Ursache riß da » Schornsteinfeil und brachte
da » Gerüst zu « Siustürzen . Vier Arbeiter , die sich in etwa

zwei Etagen Höhe ans dem Gerüst befanden , wurden mit in
ht « Tief « gerissen , kamen aber glücklicherweis « mtt leichteren

Qn - tschange » und Hautabschürfungen davon . Der auf den Alarm

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 22 . September .

Außer dem üblich eu Tagesprogramm :
4. 30— 6 Uhr abends : Ferdinand Hmnmel - Peier , anläßlich des

70. Geburtstages des Komponisten (6. September ) . 7 Uhr abends :
Literarische Stunde ( „ Um Goethe und Weimar ' ' . 7. 48 Uhr abends :
Hans - Bredow - Sohule ( Hochschnlknrse ) J Abteilung Völkerkunde .
Dr . Georg Wegener : . China , Land und Leute " . 6. Vortrag . „ Die
ostasiatische Frage in Gegenwart und Zukunft " . 8. 30 Uhr abends :
Abendunterhaltung . 1. a ) Lucio ( TAmbre ; Herbstserenade ,
b) Dicken * : Amra , e ) Tost : : Serenade ( Hans Hemriehs , Mathilde
Tenke� Violine ; Ginseppe Beooe ) . 3. Goldmark : Wünschet Euch
mit Blumen , Arie der Perditta aus „ Wintermärchen " ( Vilma
Delmar , Sopran ) . 3. a) Lecocq : Lied des Ange Fi ton , ans „ Mam¬
sell Angot " , b) Lehir : Ich darf nur eine lieben , Lied ans „ Die
blaue Msznr " , o) Eiüler : Weinlied aus der „ lachende Ehemann "
( Reinhold Pasch , Tenor ) . 4. a ) Bellini : Gaste Diva aus „ Nonns " ,
b) Benedict : La Capinera ( mit Flötenbegleitung ) ( Vilms Delmar ) ,
6. a) Stola ; Ein Oarberl mit blähendem Weine , b) Fall : Lied aus
„ Die spanische Nachtigall " , c ) May : Aimez ( Reinhold Pasoh ) .
6. Beoce : a) Liebestraum , b) Legende d ' Amour , e) Erinnerung an
Capri , d) Scene Passione « ( Hans Hoinriehs , Mathilde Tenko , der
Komponist ) . Am Flügel : Artnr Andres . 10 Uhr abends : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagetnaohriohien . Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .

sofort herbeigerufen « Wagen de » Städttschen RettungkamteS konnte

wieder leer abfahre « , da die Verletzungen ganz leichter Natur

waren , sodaß die Arbeiter sämtlich ihre Wohnungen aufsuchen
konnten . Eine baupolizeiliche Untersuchung ist bereit » eingeleitet
worden . _

Rerchsban « erfest in Plane a . d . Havel .
Es ist etwas Eigenes um diese märkischen Kleinstädte , wie auch

P 1 a u e so eine ist . Schon von weitem bietet sich einem mit dunkel -

getönten heimischen Ziegeldächern , die aus Baumgrün hervorlugen ,
ein freundliches , anheimelndes Bild . Im Innern dann Kargheit
und Schlichtheit der Bau - wie der Lebensformen und die einge -

seslenen Vollbürger tragen biedermännische Treuherzigkett zur

Schau . Kratzt man aber ein wenig an der Oberfläche , das heißt :

spricht man mit kundigen Einheimischen , dann merkt man sofort ,

daß auch in diesem kleinsten Gemeinwesen der politische und

wirtschafllich « Kampf und der Kampf um Kulturfragen ebenso scharf
und heftig gekämpft wird wie an jeder anderen Stelle . Man konnte

das auch rein äußerlich am letzten Sonntag sehen , an dem das

Plauer Reichsbanner seine Bannerweihe vollzog .
E » schien doch nicht so ganz zufällig und ohne Bedeutung zu sein ,

daß da » Straßenpslaster der Hauptstraße aufgerissen war , so daß

sich der Festzug durch Nebenstraßen schlängeln mußt « . Die Kauf -
leute und Gewerbetreibenden , die doch in der Hauptsache von den

Arbeitern , die das Reichsbanner in der Mehrhett bilden , leben ,

hatten es vielfach vorgezogen , die deutsche Nattonalfahne nicht zu
zeigen . Man wird noch deutsch mtt ihnen reden . Hingegen war
eine außerhalb de » Städtchens gelegene Gartenstadt ganz in Schwarz -
Rot - Gold getaucht , ein höchst erfreulicher Anblick . Der Festzug von
etwa 600 Teilnehmern mit dem schon bekannten , aber immer wieder

überraschend und anfeuernd wirkenden Tambourkorps der Branden -

burger — auch ein prachtvolles Banner des Landarbeiterverbandes
wuttie viet bemerkt — hatte einen riesigen Zustrom aus allen um -

liegenden Dörfern bewirkt . Die Weiherede des Kameraden Genossen
v. Puttkamer mit der ernsten und »indringlichen Kennzeichnung
der gegenwärttgen Situation machte auf alle einen tiefen Eindruck .
Sein Hoch auf die deutsche Republik und das deutsche Volk fand
jubelnden Widerhall . Besonders beachtenswert aber war die aus -
fällig große Anzahl älterer R e i ch s b a n n er l e u t e
aus Pllaue und Brandenburg , die wohl sämtlich den Krieg
draußen mitgemacht hatten and von denen die Brandenburger auch

noch aus einem soeben ehrenvoll beendeten Wirtschaftskrieg , einem

zehnwöchigen Streik kamen . Der Opfermut dieser Manner au » dem
Volke ist vorbildlich und muß auch den noch beiseike Stehenden
Hochachtung abnötigen . So konnte man feststellen , daß auch die
mitunter und leider ein wenig mitleidig so genannten „kleinen
Nester ' eine sehr wichtige und notwendige und darum höchst an -
erkennenswerte Aufgabe republikanischer Aufklärung und Samm -
lung erledigen . Der fest « Zusammenschluß der Repu -
blikaner aller Richtungen ober geht auch in der Provinz
vorwärts und ist unaufhaltsam . Das nahm man als erhebendes
Erlebnis aus dem kleinen Plaue an der Havel mit .

Ein Synagogeneinbrecher gefastt .
viele jüdische Gotteshäuser wurden in der letzte » Zett erbrochen

nnd bestohlen . am Donnerstag auch die Synagoge in der
Kant st ratze 12 . In der Rächt znm Sonntag gegen 12 Uhr
beobachteten nun Leute , die an der Synagoge in der

Lützowstraße vorübergingen , daß ein junger Mensch sich an der
Tür zu schaffen machte . Als er merkte , daß er aufgefallen war .
ergriff er die Flucht . Die Passanten oerfolgten Ihn , ergriffen ihn
auch bald und Übergaben idn der Kriminalpolizei . Man fand bei Ihm
Brecheisen und andere Einbrnchswerkzeug « . Der Ertappte wurde

festgestellt als ein 24 Jahre alter Galizier Mose »
Sochoczewski , der sich wohnungslos w Berlin umhertrieb .
Er bestrettet die Einbrüche , ist aber so schwer belastet , daß er dem
Untersuchungsrichter vorgeführt wurde . - -

»Rolle . Masse , toller Die » Stück , zu dem die Proletarische Spiel .
gemelnschast am Donnerstag in den Phorussälen einlud , wird dem
rollenden Titel in keiner Weise gerecht . Es ist erstaunlich , mit
welchen veralteten Mittelchen der Verfasser die russisch« Revolution
von ISOS und 1017 einfangen wollte . Kein Hauch dieser gewaltigen
Ereignisse in diesem Stück , da » nur manchmal durch den Schwung
guter rhetorischer Bilder aufhorchen ließ . Diese Beurteilung ist ganz
unbeeinflußt von der politischen Einstellung , im Gegenteil , lieber
hätte man noch eine glänzende kommunisttsch« Propaganda gesehen ,
ein wirkliches Einfühlen der kommunistisch orientierten Masse als
diesen armseligen Aufguß . Die Proletarisch « Spielgemeinschaft täte
gut daran , mtt ihren beschränkten Mitteln zu rechnen und auf diesen
aufzubauen , denn es ist wirklich schade um so viel verpuffte Kraft

und Liebe zum Laienspiel . Im übrigen ist es nicht unsere Aufgabe ,

sie auf die Möglichkeiten , die ein bewegter Sprechchor und eine

straffe Handlung der Massendarstellnng gibt , hinzuweisen . Da , wo

die Masse sich selbst spielt , wirkt sie immer überzeugend und so war

auch der Hammerchor die einzige erfreuliche Angelegenheit .

Die Vereinheitlichung der Elekirizitälsverforgung wird vom

Magistrat angestrebt durch die geplante Uebernahme der Versorgung
von Dahlem , die der privaten Gesellschaft „ Berliner Vorort -

elettrizitätswerke " durch Vertrag bis 1941 eingeräumt ist . Da die

Gesellschaft höhere Strompreise als die der städtischen Elekttizitäts -

werke nimmt , so brächte die Uebernahme auch eine Verbilligung . Den

einst von der Kommission zur Aufteilung der Domäne Dahlem ge -

schlossenen Vertrag will jetzt der Magistrat kündigen .

Meuterei in einem polnischen Zuchthaus .
Aeuergefechk zwischen Jucht hauvinsasseu nnd Polizei .

Aus K i « l c e wird nach Dan z i g gemeldet :

In dem größten polnischen Zuchthaus in der Röhe

von Kielce brach eine Riesenmeuterei aus , der etwa

SO Personen zum Opfer fielen . Als 20 Zuchthäusler am

Bormittag von zwei Wärtern zur Arbeit geführt wurden , machten

sie einen Fluchtversuch , kehrten aber rasch zurück und töteten

die Wärter . Dann kamen sie ins Zuchthaus zurück , töteten hier

zwei Torwächter , verletzten einige und besetzten zwei Hauptgebäude

de » Zuchthauses . Innerhalb eine ? Stunde wurden 4 0 0 Höst -

linge freigelassen , die Aufsichtsbeamten oerhaftet , die vor -

handenen Gewehre verteilt , die Telephonleiwngen zerschnitten und

die Mauer befestigt und durch Wachtposten besetzt . Bis 2 Uhr

nachmittags hatte - man in Kielce noch keine Ahnung von dem Ge -

fchehenen . Erst als ein entflohener . Gefängnisbeamter dorthin zu

Fuß ankam , wurde der Wojewode verständigt , der mit einer starken

Abteilung berittener Polizei sich zum Zuchthaus begab . Der Woje -

wod « führte eine Sttinde lang mtt den Aufftändischen Unterhand -

lungen und wollte sie zur Uebergab « bewegen . Die Zuchthäusler

lehnten jedoch ab und es begann ein regelrechtes Feuer -

g e s e ch t . das bis 7 Uhr nachts andauerte . 11 Zuchthäusler

sind getötet und sechs schwer verletzt , ein Polizist ist

getötet und sechs sind schwer verletzt . Militärische Verstärkung ist

angerufen worden .

Vatermord in Oberschlefie « .

In Kudziik , Kreis Ratibor , wurde der 57 Jahr « alte Bauer
Milotta von seinem Sohne unter Beihilfe der Mutter

ermordet . Man glaubte zunächst an einen natürlichen Tod deS

Mannes , so daß bereit » die kirchliche Beerdigung angesagt war .
Ein Landjäger stellte kurz vor der Beerdigung Ermittelungen an ,
die zur Aufsindung der Mordwertzeuge m: d Entlarvung der Täter

führten , die im Sterbehauie verhaftet wurden . Der Grund zur
Tat sollen Familienzerwürfnisse fein .

Ein Ordeasprlester als Mörder . Im KarmeliterNoster in

Lemberg erschlug der Ordenspriester Adam den feit vier Tagen
dort weilenden Oberpfarrer Idee mit einer Axt . Der Mörder

stellte sich selbst der Polizei . Er ist früher wegen unmoralischen
Lebenswandels von einer Pfarrei in der Diözese Przemysl ent -

fernt worden und wurde einige Zeit lang von einem Krakauer

Nervenarzt behandelt . Der Mörder soll auch die Absicht gehab :

haben , den Prior zu erschlagen . Dieser wurde aber wach und

schlug Lärm . ._

Fugenüveranstaltungen .
Zanendchor . Mittwoch abend vllnktNch T¥t Uhr im Situnzssanl de «

Vreubischen Staai - rote », EeiPtiflec Str . S.

fyeüte , Dienstag , den 22 . September , abends 7 % Ahr :
ffi »bW*a- 31ort ) : Schuir MMerstr . 4. Aussprach «: „Sluzuft fMbeT . —

Aordoslea II ! Doiuda «« Str . 42. Dichtnabend . — Rchinchmif « Vorstabt Ts
Schul « SMenftr . 17. Vortrag : „Nörporkultur " . — Schöneberg Ii Rubens .
Eck« Saupttiroft «. Vortrag : „ Jugend und Grrorrkschaft ". — Wllm »» bors :
bllbmordflr . 4. Bortra «: . . Srundibe « des Sotlalismus ' " ' . — ( StünohCc
Strafte S. Vortrag : „ Wie verwende ich mein « E«ri «»teit ". — ReulöZn V:
Schiertektr . 44. Vortrag : „Vbtitik und Sport " . — SRelnKenborf . Oft : Eektnrd
Retlden , strafte . Vortra «: . . fhirsih « und Müdes in der SSlZ. " . — Westen :
Schule Pallasstr . 15. Vortrag : „Senclbemofrati « und Staat " .

Sport .
„ Rand um DerNn " . Die am Sonntag vor sich gegangene Rund -

fahrt brachte bei den Berufsfahrern den Sieg Oskar Ttctz
in 8 Stunden , 18 Minuten , 41 Sekunden . Bei den Amateuren
siegte Max Kohl ( Borussia ) in 8 Stunden , 43 Minuten , 0,3 Se -
künden . S . Richter ( Zugvogel ) siegte bei den A l t e r s f a h r e r n
in 9 Stunden , 34 Minuten , 81 Sekunden . Start war der Bahnhof
Heerstraße , Ziel das Deutsche Stadion , wo die Amateure an -
läßlich der Rundfahrt einige Rennen , die durchweg interessant ver -
liefen , ausfuhren . So gewann im „ Preis von Berlin " , ein
Hauptfahren über 1000 Meter , zu dem zahlreiche Vorläufe und
Zwischenläufe notwendig waren , M ü h l b a ch ( Krampe ) vor Lon -
aardt ( Tempo ) , W. Packebusch ( Konkordia ) und Veinert ( Konkordia ) .
Das „ Paul - Bruns - Erinnerungsrennen " über lausend
Meter gewann ebenfalls M ü h l b a ch gegen Longardt , O. Rütt
( B. R. C. 89 ) und Echufsenhauer ( Konkordia ) . Lehmann
( Diamant ) siegte im Vorgabe fahren über drei Runden gegen
Wette ( Konkordio ) , H. Schulz ( Jduna ) und Kantorowicz , während im
S0 - Runden - Punktefahren O. Rütt als erster das Ziel
in 34 Minuten , 11,4 Sekunden ( 21 Punkte ) passierte . Zweiter wurde
Krupkat ( Hermes , 18 Punkte ) vor W. Packebusch ( 14 Punkte ) und
H. Streubühr ( Tempo , 12 Punkte ) . Das Zweisitzerhaupt -
fahren über drei Runden brachte den Sieg der Mannschaft
Mühlbach - Longardt vor W. Packebusch - Fatschild ( Kon -
kordia ) , H. und E. Streubühr und Kahne - Tonn ( Hermes ) .

weNer für verlw und Arngegend : «nsan - , « noch ziemlich trüb « und
kühl mit einzelnen Regenschauern , später zeitweile ausllarend . - Jflc
Deutschland : « nsangS im Osten , später im äußersten Westen Niederschlage
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So betttelte sich der große Werbestraßenlauf der Leicht -
athletik - Vereinigung des 1. Kreises im Arbeiter - Turn -
und Sportbund , der ain Sonntag bei herrlichstem Wetter vor sich ging .

Als um 2 Uhr die Läufer und Läuferinnen aus der Schule in
der Diftelmeyerftraße , die als Umkleidelokal diente , tn schönem Gleich
schritt nach Vereinen geordnet auf den Landsberger Platz zogen ,
hatte sich dort schon eine große Zuschauerschar eingesunden . Die

Anordnung des Laufes war folgendermaßen getroffen : vom Lands -

bcrger Platz , als dem Sammelpunkt — und später dem Ziel — . be¬

förderten Lastautos die Teilnehmer an den Start , der sich für die

chauptstasfel , die Einzelläufer und die Einzelgeher
in der Frankfurter Alle « Ecke Müllerstraße befand . Unterwegs
wurden bei den Etappen die Staffelläufer abgefetzt . Vom Start war

also die Frankfurter Allee und Straße , die Strausberger und Frieden -
straße , die Straße am Friedrichshain . Virchowstraße und Lands -

berger Allee bis zum Landsberger Platz mit einer ununterbrochenen
Läuferkette besetzt . Die kleine Staffel hatte ihren Start am

Ringbahnhof Frankfurter Allee und das Ziel ebenfalls am Lands -

berger Platz , brauchte aber nicht den Friedrichshain zu umkreisen .
Die Sportlerinnen und die Schülerabteilungen durch -
liefen die Landsberger Alle « von der Petersburger Straße bis zum
Ziel am Platz . So wurde ein größerer Teil der Derkehrsstroßen
des Ostens durch die Läufer berührt und die Propaganda dahin ge -
tragen , wo sie am wirksamsten ist . Punkt 3 Uhr wurden au allen
Starts die Läufer auf die Reife geschickt . In dichten Reihen standen
die Zuschauer , zufällig Passierende und wissende Sportinteresienten ,
an den Bürgersteigen . Mit sichtlicher Anteilnahme wurde der Ver -

lauf der VeranstaUuna verfolgt und besonders an den Ablojungs -
stellen stieg das Interesse bis zur Begeisterung . In schnellem Tempo
ging ' s die Haupt st raße des Osten « , die Frankfurter Allee ,
hinunter . Es war den Vereinen selbst überlassen , wie sie sich die
7S<X> Meter lange Strecke einteilen wollten . Einige Vereine setzten
gleich am Start einen Tausendmetermann ein , ander « dagegen de -

folgten eine Ze�mürbungstaktik , lösten schon nach einigen hundert
Metern ab und sparten sich die Langstreck
auf . An der
Spitze der Hauptstafette

Ecke Koppenstraße war . Schöneberg ' an . Südost " vorbei au die

zweite Stelle gerückt und in dieser Reihenfolge beendete die Haupt -
staffel auch das Rennen . Bei den Einzelgehern war B e n d i n-

Germendorf , der am vergangenen Sonntag beim TSOG- Meter - Gliuf
des . Sportvereins Moabit " gut gegen den Olympialäufer Wagner -

. gi
Geher hätten sich infolge eines Regiefehler » oerlaufen . Sie um -

gingen den Friedrichshain w der falschen Richtung , was aber kaum
einen Einfluß

"

ALE . vor Ei
Mannschaften fanden . . . .
nicht wenig zum Gelingen de « Festes beigetragen . In der Klasie B

der Hauptstaffel siegte die Abteilung Weoding der Freien
Turnerschaft Groß - Lerlin , die sich auch die IVXlOO -

Meter - Staffel für Schüler und Sportlerinnen holte .

Unzweifelhaft hat dieser Werbelauf dem Berliner Arbeitersport
viel neue Anhänger gebracht , wenn sie auch nicht alle aktive Sportler
werden . Die Werbekraft hätte durch mehr Rekunneplakate und durch
die Fernhaltung des Roten Frontkämpferbunde » noch erhöht werden
können . Gewiß waren die Autos mit guten Inschriften versehen .
aber an den Staffelplätzen und besonders am Start und am Ziel
hatte der Reklamechef versagt . Unsere Arbeitersportler sollten nicht
nur auf die bürgerlichen Sportvereine sckimpfen , sondern sollten da .
wo es etwas zu lernen gibt , ruhig abgucken . Bei der Reklame muß
noch viel abgeguckt werden . Doch das ist Arbeit für den Winter .

Die Sommersaison hat mit . Quer durch den Osten *

gut abgeschlossen .
Hier die Ergebnisse :

s »- ?ckwflkl Kl. A. 1. « QC, 18, 50,8 Mtn . : z. « o Meter
«iirück . — S- eptft - sscl KI. B. 1. fftdc JimvcTlcbctt ©njR - Örtttiv - fficöMna
20 ; M,5 Min . : 2. Wilmrrsvorf . — Kcmvtftallel Kl. C. 1, Schönow 21 : 274
Mn . : 2. «Mershof . — 2. , 8. » nd 4. Ran- lch - ft - n tfi Kilometer . 1. « &€ . ;
2. Schöneber « II. — SchSIer loxinO - Melnr - Slafeit «. 1. FT. ©roS - Setttn -
aSebhin #, 2 : 24,1 Min . : 2. « ST. . 2 : 80 Min . — SchLleri »»- » lOXlOO- Meiet .
ewrnte . 1. KSvkNlck. 2 : 40 Min . : 2. Lichte nberq 1. Mannschaft . — Klei »,
Eteflet 8,6 Kilometer . SEirrmir , Schwiinmer . ffttthwU « mb SocfttirpicSec .
1. i - rrie Schwimmer Neukölln « : 48. 4 Mn . : 2. Schwimmvcrein vorwärts ,
Norbrn . — Svortleri »»»« 10X100 Meter . 1. ssT. Groh - Berlin - Webdino ,
2 : Min . : 2. Köpenick , 2 ? 29,2 Min . — ehueilänf « 7,5 Kilometer .
1. BenMn - Sermenbock 2« : 35,5 Min . : 2. Ermnvalbt�ziirsienwalde 26 : 46,1 Min .
— «eitere Sportler 7,5 Kilometer . 1. Planke nburs - Moabit 27 : 28,3 Min . '
2. Ssnnenbura - Moahit . — Sehen TJ Kilometer . 4. kehmann - AST. 80 : 88,0
Mn. : 2. Diese - ffichtc - WeS 40 : 84 . 8 Mn .

Regoffa der Freien Samifahrer Berlin E. v .

Die am Sonntag , den 13. d. M. , nachmittags bei schönstem
Herbstwetter veranstaltete Regatta bot einen ausgezeichneten
Sport . Die einzelnen Ziennen waren vom Start bis zum Ziel scharf
und spannend und wurden zumeist erst im Ziel entschieden . Die

gefahrenen Zesten können als vorzüglich bezeichnet werden , zu -
mal gewöhnliche Wanderboote benutzt wurden , die z. T. im Selbst -
bau hergestellt sind . Auch hier ist wieder einmal ohne Preis -
jägerei bewiesen , daß der Arbeiter auf seine Art Sport treiben
kann . Nachstehend die Resultate :

1. SUimc » TopprllaiM NutrdspantKl . B Ort » Mrwch mämrt . NW« * .
l . ©rhr . Magier G®. SOorwdrtsl J� Mnr : 2. Sodr . evnmt ( S««. ) ,
5�5 % Min . - 2. » oPMtlo ->I SurtM Pcrrt A ( «00 Mrlor ) »tibi .
u. männl . Mital . 1. Marq . ffedinet CfSW. ) , 840 Min . : 2. Ehorl .
Bürger —O. Bürger lffKB . ) , 3409b Min . — 8. . «« *» »» Doppeltanobior
( 600 Meter ) weiht . «• mannl . Mitgl . 1. SBoro. Schem - WiDp Schein ( ff ««. ) ,
8,41 Min . : 2. Mar « . S - nnemann - A. «oft ( ffKB. ( vr . . Tegel ) . 8. 50 Mn . -
4. 9t * utu »oppellotak Ännbsvant KU B ( MO Meter ) weibl . U. männl . Mitgl .
1. LucU Sank » —W. Spruno ( WS. ) . 840 Min . : 2. �Wall N « ch « - « . Sprung
( ffKB. ) . 840 Mi » . - Me�r) männl . Ml« l .
1. Kurowsil —Kmusow —Tr«fc « ( ff ««, ffir. Tagest . 647 Mi» . ; 2. SBrtb —
Wachs —Bürger ( ffKD. ) , 4. 50 Mn . — « Nennf « BoweHniak OhntMpani Kl. A

MtST männ/ . Miwl . 4 Bübter —Sttltivst ( ffKS. ) , 6,Ä % »in . ;
2. De nix — ©tof ( ff ««. ) . 546 Mn .

_ _ _
Die Freien Kanufahrer Berlin verfugen über «in au » e l g e n e n

Mitteln erbaute « Bootshaus . Es ist hieb den Arbeiter - Kanu -

sportlern Belegenheit gegeben , preiswerte Bootsstände zu beziehen .

Mitgliederversammlungen jeden Freitag nach dem 1. und IS . jeden
Monats im Bereinswkal „ Ideal - Klause " , Neukölln , Mareschstr . 14.
Dortselbst Aufnahme neuer Mitglieder . Geschäftsstelle des Vereins :
Fritz Paschke , Berlin SQ . 26 , Oranienstr . 35 .

Ter „ Fall " Fichte .
Dir Beschichte dieses Falles ist so all wie dt « Beschichte des

Vereins , der ihm den Namen gab . Nur der , der diesen Verein seit
Beginn seiner Kindertage kennt — sie sind immer noch nicht beendet — ,
der allein ist berufen , über besagten Fall zu urteilen . Die Leute In
diesem Verein haben imgzer abseits des politischen Lebens gestanden :
sie fanden in ihrem Verein ihre Well , und diese Welt hatte ihr be -
sonderes Gesicht . Die Gründer waren aus der »Deutschen Turner -
schast * gekommen , wo sie eine Erziehung genossen hatten , die ihrem
Denken eine Neinbürgerlich - revoluttonäre Richtung gab . Die Partei -
Politik war diesen Leuten von jeher zuwider , denn es fehlte ihr jene
Wald - und Wiesenromantik , die im Leben der Tllrner immer eine
große Rolle gespiell hat . Kaum eines dieser Leute hatte zur Partei
engere Beziehungen , und wo immer einer sich dahin verlaufen hatte ,
spielte er bald die Rolle des „ Nichtverstandenen . So hat man
d. ie Politik nicht gelernt , sondern sich immer nur
ungebunden daöin getummelt . Der Geist der Deutschen
Turnerschast saß so tief in diesen Leuten , daß man heute noch deutlich
seine Spuren sieht . Historisch falsch gesehene Vorgänge , wie die Teil -

nähme der Hanauer Turner an der Reoolutton des tollen Iahves ,
wurden romanttsch verbrämt und in naiver Dichtung als das . Erbe
der Fichtewrner * besungen . Da » erzeugte jene primitiv « Revolu -
tionsstinmmng , die wir noch heute beobachten können , und die von
jeher das Wesen des Vereins bestimmt «. Rur die Dummheit des

wilhelminischen Systems konnte diesem Verein einen politischen
Stempel ausdrücken und ihn dadurch in ein « Bahn drängen , die
seiner ganzen Wesensart fremd war . Wider Willen in das politische
Getriebe hineingezogen , konnte der Verein keine andere Politik
treiben , als es zum Entsetzen aller verständigen Leute geschehen ist .

Ist es darum ein Wunder , daß dieser Verein ein Opfer der
kommunistischen Revolutionsromantik wurde ? Das
ist ganz der Geist des aus unpolitischen Romantikern bestehenden
Vereins der neunziger Jahre . Das ist derselbe Geist , dem die Faust
im politischen Weltgeschehen das allein wirksame Jnterpretattons -
mittel ist . Aber diese Revoluzzer sind immer noch Romanttker , die
alle AndersdcBkenden als arme Opfer sozialdemokratischer
Verworfenheft betrachten .

Warum hat die Ard eiterturn bewegung nur tn Berlin diesen
Werdegang , warm » w keiner anderen Stadt ? Well nur in Berlin

sie sich abseits des Parteilebens entwickeln konnte . Hier bildet
sich jeder Zirkel seine Welt und treibt in dieser
We l t a u ch s e i n e P o l i t i k. Es ist kein geringer Tell der

Jugend , der noch heute abseits des Parteilebens steht und im Un -
organistertsein die Lösung aller politischen Rätsel sieht . Di « Kommu -
nistische Partei hat dieser Jugend wohl die Köpfe umnebell , aber
sie hat nicht vermocht , sie der Parteidisziplin zu unterwerfen . Das
sieht man jetzt wieder deullich , wo der zuweft nach links gerichtete
Kur « der Kommunistischen Partei nach recht » zurückgeführt werden
soll . Es wird kaum noch gelingen , diese Romantiker der polltischen
Vernunft näher zu bringen , hier scheitert dt « Kunst des Demagogen
an der Untaugllchkeft des Objekte .

Turnen ist die beste ZRediztai
Diese » alle Tarnerlled

hundert Kinderkehlen . Im S

Kind erturn en
durch die

Straßen zum Sportplatz Ä m Urban . Aus den Fenstern sah
die Einwohners chast wohlgefällig den flott marschierenden Jüngern
Jahns zu . Diele Erwachsene und Kinder schlosien sich dem Zuge an ,
und bald begann auf dem Platz ein lustiges Treiben . Leider sehlte
eine Musikkapelle : dafür mußte um so mehr gesungen werden , wa3
auch schon «ine gut « Leibesübung ist . Mit Gesang wurden die
allgemeinen Freiübungen begleitet , dann kamen die
Sonderoorführungen : Reck - und Barrenturnen , rhythmische
Uebungen , Singspiel «, Keulenübungen , alles mit Beifall belohnt .
Von gutem Können Zeugte auch der Dreikampf der Knaben und
Mädchen , ebenso dick 1» X 75 - Meter - Pendelstaffel . Der h u m o -
ristische Wettlauf erfüllte seinen Zweck , allgemeine Heiterkeit
zu verbreften . Beim Hindurchkriechen unter die Schwebebäume
und das große Netz , beim Sprung und Laus konnte man auch viel
Geschicklichkeit beobachten . Ein hübsches Bild boten die Pyramiden .
Die Darbietungen der Kinder waren durchweg gut . Bei einbrechen -
der Dunkelheit lockte der Kindergesang beim Abmarsch des Zuges
noch einmal viele Zuschauer herbei . Mit den Veranstaltern wollen
wir hoffen , daß recht viel neue Freunde für das Kinderturnen

gewonnen wurden .
_

Der ArbeNer Torn - und Sporkverein „ Fristh - Fret * e. v .
Ri ederfchö neweide , bittet uns mitzutellen , daß der im Lokalblatt

wegen unsittlicher Verfehlungen gekennzeichnete Turnwart seineni
Verein nicht angehörte .

Atbeitor - Sport .
der dem Kartell a
vLrwaldltroii « als

8 Übt , für sämtlich « «btoiwnoen ( Boren . Iin - Iiisu . Rinflen ) ihr » fällige
Volloersammluna in den Union- ffellfälen , ©rsifsroalbir ©tr . 222, ab. Tages -
ordnuna : 1. Ergäniwnqswablen ,um Sauvrvorftand : 2. ©««lltinernobm » jrnn
Eiädt « kämpf Braunschmeia —Berlin am 80. November im Saalbau ffriebrichs .
bain .

fftefc Schwimmer «euvll » . ffteitoa , 25. September . Ideal - Klause , Maresch -
ftrade 14, auberordentlich « SHänneroerfanraituro . <tt III Pflicht ein «, jeden
männlichen Mtslied «, , auber Alter srieg «. dies « BerfominUrna ru besuchen .
Beginn 714 Übt . Taaesordnuna : Wahl «tn «, Männerleiter ».

» imlWeu » « Ml « JW « Vtthalrtnobt ' ( Renterfe «ie ») , Abt . «chdina .
Dienstag , 22. September , im Set » Llltticher Str . 48. Thema : „Natumriilen -
fchaftliche, ' . — Sonnabend . 26 September . Wanderung nach der Schorfbeid «.
Treffpunkt 84 » Uhr «Ilf . Sefunbbrunnen . «üfte willkommen . — Abt. ffrie -
d- nan . Dienstag . 22. September , im Seim Offenbacher Str . »78, 8 Uhr.
Vortrag de » Den. Dr. Vivor Engelhardt über „Spanieneife * mit Bildern .
Säfte willkommen .

Sinsendnngen fvr diese Otnbrll find
Verlin SB . 68, Liabcnstrahe 3, GPartesnachrichten tfSgk für Groß - Serlin

stet » an da » Bezirtssekretariat ,
2. Hos, 2 Trev . rechte , ta richten

Schwedter
ei Dobroh -

4. Kr ei , Prenzlan - r Berg . 24. - 81. Abt . Die Sanmieklisten fftr die ffest -
lonirtt » find umgehend beim Genossen Morand , Dandiger Str . 48, obiu -
geben .

heute , Dienstag , den 22 . September :
82. Abt . St - alih . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfremide . « ° u 4 - 6 Uhr

Bdalen im Jugendheim Albrechtstr . 47.
Znngsczialistcu , Sruppe Swen . ?i . Uhr Juri fttf che Sprechstunde . Lindenftr . 3,

Bericht rem Parteitag . Ref. : fftanj Leplnski .

Morgen . Mittrmxh . den 23 . September :
Mitgliederversammiungeu und Zahlabende :

8. Abt . 8 Uhr ffunktionärsistung bei DmU »riiger . Engeluser 23. Die Wir -
lux « findet Mittwoch , 80. September . Saal 5 de » Sewort -

uses , Engelufer 25, statt .

_ _
hr gohlobcnd «: Be,irkr 486787 »ich 508 bsi BEtiner .

Strasse 28. 401793 Albrecht . Beterancnsir . 4. 496/500, 505 - « « bei
low, Swinemiinder Str . 14. Vortrag . 501/2 bei Debiih , Schwedter Str . 227.
Bezirk 504 bei Bardeleben , RheiitSberger Str . 46.

8. Abt . IV) Uhr bei ©rünixr , Schrocrinftr . 18. Vortrag de , «en . Etadtr .
Horlih . „ Die kommenden Stadtrerordnetcnaxlhlen " .

0. Abt . IV) Uhr Kahl - und Distutierabend b- i Hufenbach , Perleberger Str . »4.
Die Bezirksfiihrer laden ein .

10. «dt . IV) Übt Schule Alt - Rioabit 23 Mltgliederrxrsammluna . Dortraa des
Gen . Dr. Paul Leri : „Weltwirtschastskragen *.

11. «dt . Di« angeseht « Mtgliederversammlunq fällt aus .
14. «bt . 8 Ubr Schule Puttbirfer Str . 3 Mitgliederrersanmllnng . Referent :

Gen . Karl Bermuth .
15. Abt . 7 Uhr bei Doldboch , Binetaplass 7. Bortna « de » Gen . Zieimann :

„ Unser Wahlkampf ' .
17. «bt . 7fb Uhr Adteilungsrersammlung Trifklkr . 68. Ref. : Den. Stadtrat

ffabiunke .
18. «dt . 714 Uhr Mtgllederrerfammlnng bei Sachs «. Lindow «« Str . 26. Bor -

trag des Gen. Methke : „Serualprobleme *.
10. «bt . 7 Uhr Graue Schul «, Gothenburger Strasse , Mihflteberoersammlun «.

Vortrag de » Den. Siadw . Klose : „Unsere Tätigkeit im Ratbause ' . Bor -
wärtsleser und Snmpathmerend « find eingeladen .

2«. Abt . 714 Uhr bei Wende . Kolon iestr . 147. Bortrag de » Den. Urich über
„ Die Ctadtoerordnetenwohlen ' .

21. Abt . Vh Uhr im Schräder Haus, Malplaauetftr . 1446 . Vortrag des Den.
BubNss : „Die Aufgaben der Stadtverrrdnetenrerfaminlung ' .

22. /2Z. Abt . 7 >4 Uhr Mitgliederrersammlung bei Logenbeck , Müller - Eck« St »-
strasse. Referent : Cen. Kreistiger .

24. Abt . SA Uhr Mitgliederoersammlung im ( Sesangssaal des Lp, » ums Greifs -
walder Str . 24/25. Referent : Gen. Btekrksoerordneter Burgemeifter : „Die
Sozialpolitik der SPD. ' .

25. Abt . SA Uhr Mitgliederrersammlung bei Ka essner , Elbinger Str . 24.
Bortrag des Gen. ff. Heinrich : „Entwicklung im Sozialismus ' .

27. Abt . SA Uhr öffentlich » Versammlung in den Schönhauser ffeslsälen ,
Schönhauser Allee 120. Thema : „ Die kommenden Stadwerordnetenwahlen " .
Rcferentin : Stadträtin ffrau Werl .

28. Abt . SA Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 28, Abteilung soersammlu na.
Ref . : Den. Robert Breuer .

80. Abt. 7 Ubr ffahlabend «: Beiirie 8B/18 b«i P- Hss, Lpchener Str . 108.
824/2? bei Hofsmann , Luche »er Str . 8. 8477S bei Mahnkopf . Darme ».
Sufpa - Etr . 123. 853/59 bei Etolwiann , Kanoowssr . 10. Di « Bezirk - sührer
müssen bis r » m 24. d. M. beim Gen. Lehmann abrechnen .

82. Abt . SA Uhr Mi :gUederrerlammlnng Schmidts ffeftföle , ffruchtftr . 86».
Tagesordnung : Bericht vom Deiirkstag und die Kommunalwahlcn .

88. Abt . 7 Uhr Schulaula Lohenlohestrass « Mitgliederversammlung . Bortrag
des Iben. Dr. o. Ungern - Sternberg übet : „ Die gegenwärtig « Lage der
Jnbuftri «' .

34. Abt . SA Uhr Mtgliederversammlnog in de » Eomentussälen , Memelcr
Strasse 67. Bericht vom Bezirkstag .

85. Abt . 714 Uhr bei Neumann . S- amarfberstr . 12, Mitgltederversammlung .

i MtgSederverfanmilung . Ref. :

«ttchallte am Sonntag au » einigen
Wen Berlins hatten sich die Jungen

und Mädels der Freien Turnerschast Broß - Berltn
zu einem Propagandafest für da « Kinde
eingefunden . In langem Zuge zogen sie mit Gesang

tz Am Urban .

Oirf. : Gen. Dethge .
3». Abt . SA Uhr Aula Petersburger Str .

Gen . Klobf . Evgänzungswahlen .
37. «bt . SA Uhr Mitgliederverfommltrna Passenhofcr Brauerei . Landsberger

Allee 2t, ??. Bortrag des Gen . Judriaw : „ Die kommenden Edadt -
verordnete nwahlcn ' .

k?. Abt . 7� Uhr Schmidts Gefellfchastshaus , ffruchtssr . 86n. Vortrag des
Den . Landa iidee : „Wirllchaflsfragen ,

39. Abt . SA Uhr Jugendheim Lindenftr . 8 Mitgliederversammlung . Vortrag
des Den. Schweikardt über : „ Der Heidelberger Parteitag ' .

4l. Akt . 7fh Uhr Bluchcrsäle , BlÜcherftr . 6t . Bortvag des Den. Stadtrat
Conrad : „Wohmtvaopvlitik im Bezirk Kreutberg ' .

42. «bt . 7z4 Uhr Blüchersäle , BlÜcherftr . 63. M itaNederoersammlun «. Vor -

Ref. :

bei Eichhol, . Euvryske . 28, und Valentin . Gör -

trag txo Gen. Beuhns : „Setiallemokraüe und Gemeindepvlitik ' .
48. Abt . 7lb Uhr bei Rabe , ffichteftr . 20, Mitgliederversammlung .

Gen . ÄIQftnet .
45. Abt . SA Uhr Mtaliederversammlung Schulaula fforster Ecke Reichen -

berger Strasse . Vortrag des Gen. Hugo Poetfch .
48. Abt . 8 Uhr Johiabente bei aichbol, .

�

«her Str . 72.
47. Abt . SA Uhr bei Behrendt . Manteuffelfte . 95, Mitgliedeeversammlun ».

Ref. : Gen. Litke : „ Der Heidelberger Parteitag ' .
Charlottenborg . 55. Abt . SA Uhr Rohlabendc : 8. Gruppe bet Eggert , Wall -

ftrass « 00. 0. Gruppe bei Reimer . Wilmersdorfer Str . 21. 18. Grupvr
i-ei Bohne . Schlossftv . 45. Tagesordnung : „ Die Stadtverordnetenwahlen ' .
Di» Bejirlsführer laden ein . — 56. Abt . SA Uhr bei Juskowiak . Holssrn .
der fftr . 20, Mtgliederverfammlun «. Bortvag mit Lichtbildern : „ Die
deutsch « Reichsversassung ' ( Gen. Brediqkeit ) . 2. Bericht vom Bartriwg . —
57. Abt . SA Uhr Abteilungsversammluug bei Thunock . Wirlandste . 4.

r * m

Maberh
125. Abt . Weissense «. 8 Uhr Be/nrksners ammlungen . 1. Bes. hei Mnge :

2. Be� bei Dolla «: 8. Bei . bei Pohlmann 4. und 5. B«, . bei ' Jöckel .
736. Abt . Reinickendoes - Ost . 7>ö, Uhr Eä' ühenhoüs . R«ftden,flr . 1. Mitglieder -

Versammlung . Ref. : Gen. Dr. Löwenftein : . VSiml- und Kulturs ragrn ' .

W

Arauenverunstalkunoen morgen . Mittwoch , den 23 . September
16. Kreis Köpenick . SA Uhr ffeaurn - Kasfee bei Oskar Schulz «, Bahnhosftr . 84.

All « Bbteilungs « ssnd dazu eingeladen . _

Sterbetafel üer Groß - Serltnir Partei - Grganifation �
18. Abt . Wilh . Keiniss . Doitschedstr . 33, ist «essorbcn . Einäscherun « heute .

Dir n» tag . Ubr. Krematorium «berichtssrass «.
18. Kreis Wetliensee . Die Einäscherung des Genossen Ludwig Bernecker ssndet

am Mittwoch , den 23. Sepicinbee . abends 6>/ , Uhr, im Krematorium , Baumschulen -
weg, statt . Rege Beteiligung erwünscht .

Vorträge , Vereine unä Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsftelt » ! Derlin S. 14, Sebaftianftr . 37/88. Sok 2 Tr.
Stenn *. Di. , d. 22. , Mitgl . - Vers . 8 Uhr Albrechtshos . — Lichter .
selde . Mtgl . - Bers . Mi. , d. 28. . 8 Uhr. Scherbel , ffesisäle , Kehlen -

dvrfee Str . 5. Nächsle Pftichtueranftaltung : Reinickendorf 27. 0. — gteiii ».
Ichulrnmeg Iugendgri : ppe . Di. , d. 22„ SA Uhr, 1. Jugendversammlung b«i
Struchel . Banmschulenstrasse . _

Arbetter - Radto - Klub , Technisch » Komaissjon . Dienstag , 22. September ,
in der Geschäktsstell « Petersburger Sie . 8» Bortvag von ffunffreund ffroft
über „ffunkcilscnder an Sand eines Modells " . Bogtnn ' t>8 Uhr. GSft «
willkommen . Arbsiter , benuht unsere Radio - Klinik , täglich von
W Uhr an geöffnet .

Mieter ovri - gnd Berlin , 4. Verwaltungsbezirk . Berlin , Tresckowftr . 58.
GeneroZvevsammlun « am Dienstag , 22. Eeplember . bei Büttner , Schwedter
Strasse 23. Tagesordnung : Unser Bauvorhaben .

Arbeitsgemeinschaft enff - biedene » R- pnölita »»». Dienstag . 22. Sevtember ,
im Restaurant Himburg , Ehorlottenftr . 81, 8 Ubr, öffentlich « Sissung des
Arbeitsausschusses : 0 Uhr Weiterberatung des Tliemas „Einheitsrepublik ' .
Entschiedene Republikaner oller Perrteien willkomnien .

verein der ffrejdenker für ffenerbestatteng , Gau Berlin . Di» angesagte
ffilmvorflihrunq auf der Spielwiese im Treptower Park findet heute nicht statt .
Die zum kommenden ffrritaa . abend 7 Uhr festgesetit « Bevanftotlung im
ffrt -deich schaln wird bei günftigem Wetter abgehalten .

«e,ch »b»»d de» Kriegsbeschädigten , «rlegsteilnebwer » nd Krieg « rchiater -
bNebenen , Ortsgruppe Neukölln . Geschäftsstelle Donauftr . 128. Donnervt »«.
� September , Uhr. in der Aula des «aiser - ffriedrich . R- algvmnaftums .
Karser - ffmedrich - Str . 200/10, M tglied croe rsammlun g, verbunden mit einem
Lichtb - ldeevarteag : „ Die Entstehung des Menschen aus der Urzeit ' . Referent :
Rudolr nimpter . Berlin , vom Verein der ffreidenker für ffeuerbestattuna E. B
Ginge , iihrt « Gäste haben tzütritt . Aufnahme von Mitgliedern «UN Eingangtn Aula ,

CORD BALLON
iDie

'
CftteUirmtrfte



jtesidsnz - Tb.

Boskün , Oewis .
Emtnering , Elzer ,
toffiiOT. Uy. Äerht li
Sabo , Semmler

Thalia - Th.
8 Ohr: Annsntsre
Basels Diegel
mann , Beldemann
Bora , Meteika .

bpira , Wllfan

Theater In der
KontmandantenEt .
Zum sc 4. Male

8 Uhr :
Marie Escher a C

Änaeliese
von Dessau

FÜANKFÜRTER HERBSTMESSE

ÄLLSiMliNE MESSE

4 . - 101001181325
TECHNISCHE MESSE

HOKIlSäS

Geschäflsstelle des Franklurter Messeamtes fär
Groß - Berlin : Kurt Battsek , Berlin C. 2, Hinter dem
( iießlians 3, III , Tclegr . - Adressc : Hakafrank . Tel .
Merkur £525 . MeQa�sweise ( und Sonderznglabr -
karten ) sind auch erbäitlic1 ! beim Reisebnreau Hapag ,

(i m, h. H. , Berlin W. 8. Unter den Linden 8.

\ Tk in SdiifRisucriianiin
8 Uhr :

lädj facsy und

, die DicnstliiitataiH

Lustspiciiiaus
I 8 Uhr :

Bilter ElaDbarts
achte Frau

wssler . UtMspleie nsv .

Volksbühne
� • Schluck u. Jnu

Staats - Theater
Opernhaus

7 Uhr : Carmen
Opernhaus

am KSnissplatz
8 Uhr: Die Boheme
Schauspielhaus

8: Die große Katha
rlna — Der Bär

Schiller « Theater
8 Uhr ; Jungfrau

von Orleans

MSfe opsi i
Charloucnburg

BismarcKstr . 34 —37
Heute T' /jUhr :

; Hellmer - BOhnen

; I - CSElnfi - TlT.
t TZSI. ?' . vhr :

|: ÄSkZ !
: v. BerUdünssea ;
• Wegcner , Höflich, :
; fl . Hüller , Müthci :
• Resic : Hü. Sot' cbelit
; Preise ; 1,50- 12 M t

: EJesr . esTUer . ter :
: Tä? l 8 Uhr ;

itiESSBr ais fife :
von Piiandello

Reg : Bcr( h. Viertei :
Preise : 3. 30—15,50 :

Trfancn - Tli .
Tag' . 8 Uhr

• Gisela Werbezirk :
In

Deätsöisslössler
8 Unr

Flasa Kann
nie wtssess

von Shaw
Billigster Platz 1. 50
Teuerster „ 12. 00

Kammsrspiele
Zum ersten Male

71/, Uhr !

lann - Her- Iapa
von Plrandeilo

Regie Paul Henckel
Billigstei Platz 4. MI
Teuerster . 12. 00

Die Komödie
Xarfdrslendaiiiis 21)7

8 Uhr

Hetz ist Tmpi
von Oand6ra

Billigster Platz 4 00
Teuerster w 12. 00

Preise - 1,50-12 M.

Tägliwh 6V4 Uhr
6. Vtaiüe

HALLER

REVUE
T925 2S

jmm ®
¥ £ IIE
sosr

a VT
S»Aa. A»T

II, Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von S Mark

WJ. WESiECS
Das grotte

Operettenhaus
Sir Bcdibü 3t . Sntmkr

8 Uhr ;

Waliner - Theaicr
Täglich 8 Uhr

M e I s e k e n

Ntvts

KimfsdieOper
8 U. 01t . : James Klein « U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolj : r . Revue :

k 400 K
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n

Sommerprclsc !

7 ifs ' P' ifcsn •"

| PARK I TägUcu
Voller Betrieb

Ervr . 50 Pf": . Kinder 30 p| g.

Ret chshailen « Theater
.Wtishllidi! Obr«. Saalaj u*». 3 übt

Sfeliliter Sänger
Nachm . halb « Preise 1

Dönhoff - Brctt ' l :
Familien «Variete .

Anfiig8 iß/. 5 Uhr.

TvabrennaH

Martendorf
Dienstag , den 22 . Septbr .

nachmittags l ' /a Uhr

RMtbaser Str. 6 - m MpL IH77 .
TRgL 8 Uhr , auch Sonctag nacJun .

3 Uhr ( zu halben Preisen )
die konkurrenzlose Revue :

Berlin . . . da kleckste I
( Vo rrerk »nf : 11 —IV, und 6— 8 Dhr. )

I

Central • Theater

s unr : Moral

Oocrcitc von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parke ' tpl . r . 2 —1 2 M

Kerrnfeli -
Theater , BDIowstr . 6

Tägl ch 8 Uhr :

Was Inf sich
im separee ?

»3 Sit. Act» Huisfcld

Bftmovnüy -
Gilhaea .

Theater In der
KOnlggrSizJtr .

Tägl . 8 Uhr :
Wie es Ea di

geiani

Homoaienitans
Tägl . 8 Uhr :
rfaraartae

Die TrlhfiRe
Tägl 8 Uhr ;
Zarficit za

nelhnsalera

Hose - Theater
S1,. : 0 schöne Zeit ,

n selige Zeil

MMMel
Täglich 8 Uhr ;
Uaire buk als

JCatasell £ngo!
Karanvina
Kirchhof »

Leuz . Hangen
Arno

Preise der Plätze :
WK. 2 . - als 16 . -

Casino - Theater
Lothrim - er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig Posse

Der Kü5ine
§ ff ? wimmer

An das hornmoil»
O Jibiiltmi -Piigraan 4

8 Uhr :
SInfcnle - EoBicrt
des Philharm . Orch
Oirtj.: Pnf. Jjüb Wwc
5( nl . pathät . - Tschai -
kowsky ; Vio! - Kon
zert D- Moll - Vicux -
temps ( Veit ) ; Don

Juan — Strautt

Monatlich 20 Mark
liefert elegante

üerreoia�srolis
nach MaS «

ÄniJklBttg1/« Iii Uefinnif.

Tomporowsltl
Drelbandstr . 47

Lala, a» in hüellliaiKtsir .
Int Siarii ! «11 si ?l »

SJon her Reise jurüif

Dr . med . Müller - KyPke
Homöovatd . IHrvt .

CHjrlnttfnburg , Rigmarrfftrole 8 ( gulel ,

ftrpf -
ft ' clftre -- Me

Für
€ �areJ ? - P . ®vws

Grosses Schauspielhaus

Circtis
Buseii

7> > Sonnt , auch 3 U.

Seil d. Todes
u d. übr . Attraktion .
Z. Schi. : 1000 Jahre
deatsch . Rhcinm . gr

Wasteraaotheose

IDanjm
Schwaben
yelwchea
Soffen

beseitigt nuc sofort unter ( Sorantie

Eckol ! » a „ A " „ B " „ C " „ D " „ E "

3u Haben in AvoiHeken unb Drogerien .
Generalvertreter

Paul Bremer , Berlin HO SS
Thrlstburger Str . 3. Tel. ßirmbolbt 138S

apciio - Tbealer
1 " Das große Los!» �

m Paul Beckers
in der Hauptrolle
60 Pf bis 6 Mk.

WÄLBÄLLH�1 1 thalmTor I

Seriinsr TUsaier
8 Uhr :

Oastsplei
Kammersänoer

Rieb . laober
Seiil. LrhrogE. V. Kttngaid

Else KacSii
in Venedig

Operette in3Aktei >
von

Johann Strauß

Till
8 Uhr ;

Die hellblauen

Schwestern
DieneueKünnccke

Operette

Deutsches
IDnstler «Theater

Tägl . «/, ? Uhr :
Gastspiel

Fritzf Massary : !

Die Teresina
Vh. ib Xsrfiistecilaiiiiii
Mittwoch , 23. Sept
7' / , Uhr : Premiere

Oer siäs. Pantetle!

73!4 Uhr ; Di© Inslig « Kevu © !

riülwasfiadcrssj
rolt lotio Vsrkaisiitar - igal SUke

I UaSarti - 1auiten - Boliilclf ; ojw. I
I Preis 0,60- 450. Torr Ab 11r. aiuaibr ,

l�poSXo - Ihealer
j 8 Uhr vir . James Klein 8 Uhr )

Beute Premiere

Der Mann

- - -

1

der sieh verkaufte I
Sensations - Schauspiel in

10 Bildern nach dem gleich¬
namigen Roman in der
„Berliner Morgenposi *

1 X Bruno Kastner �

Die Koblanks
räglich 8 Uhr

im Theater I. d.
Lfllzowstr . 112

Ecke Elottwcllstr .
Kammermus ; khaus
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von SO Pfg . an.

' ' Eiserne Oeftn • Kacfietoefen

Herde
für Kohle und Gas

BteXechifi
Berliner �

�oderp�f

Metall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Prlv
Kat . 6. 50 frei . Eisenmöbellabr . Suhl Thür

1Olegc . 1891 .

tepp - u . Tannen Decken
am preiewerfefien . bestes gabntat . Fadrit

Benmard sironmnnflei , Benin
waUstr . 72 ( Untergrunbbaän gnseidrilcke ) .

Riltole : Spiflelmartf , Ecke Seybcistr , '
unb Westen , Zllfalaburger plah 2,

i Revaral jeb. Att .
. . Ecke Trautenaustr .

Jlluitr . Preislalaiog g —» —

tditoBfl! Beltlebsräle
Die Beiz ! edst öle »Zeitschrift Nr. IS ist

erschienen »tib kann gegen Vorlegung der
Legitimationoiatl , de. Betriebgeot ». Ar bit W° HW' no�oom U ��ISA

Büriin-eifliterfelDe . - - - - -

Bekanntmachung .
Sluf Grunb bes § SO bei Sotzung stnb

Obmannes im Bureau . Zimmer ."v
Empfang genommen werben .

w

vonnacafa » . ben 24 . September ,
nachm . <>/ , Ahr . im porfcrtefnal bei
Oecbanbsbanfes , Cialenftr . 83 . 88 :

Branchenversammlung
der Baa - , Geldschrank » n. Möbel -

schl - ss - r .
Tageaorbnnng : f. Bartrag

?. Branchenangelegcnheiten . 8. Der
schiebenes .

Pstichf aller Aolleqen ist es, in der
Bersammlung ,u erscheinen .

Ohne Mitgliedsbuch fei » gutritt .

vanaer »lag . ben 24 . Sepkbr . . abend »
r » he . Im „ Bosenfbalee chaf .

Bofenlholer S trade 11/12 :

AlIgemeiDe « iWimmsWlW
Tagesordnung : 1. Bericht vom

Gr wertschaftsfousrkß . Referent : Beooll -
mSchtigter Rollege llrlch . 2. Diskussion .
3. Bronchenangeiegenheiten .

MitgUebsbuch legitimiert .

« MW! GSM- SwlllSe »cdtimgl

v»neiiit {: aa lnurab «du dir Hon»-
sahqoiitonj grlialin nf lila Ptituo

m» Enüllgosj m ig Pnzal

unterbrochen a dTheaterkasse
ean
o Th

TARZAN
das amerikanische Original

im p biläums - Spielplan .
Sonntag nachm . 3V, Uhr halbe Preise !
SÄV Rmrolien gestattet " TO

Rheumatismus
Wenn Sie daran leiden

Lesen Sie mein freies Angebot

81© sind ha Zweifel . 81© ©lad skeptisch . 81©haben IrstUchen
Rat oller Art ernplaogen . Sie haben Medizin eiagenommen
bis zum Ceberdrnss nnd alles ohne Erfolg . Der Augenblick
ist fast gekommen , vro Sie Ihren Fall als hoffnungslos aulgeben »
Sie haben keine Lust mehr , noch Geld zu vergeuden . Darum
biete ich Ihnen unentgeltlich eine Behandlung von Olivers
rnsepflaatern an Im Werte von M. 5. 00. Ich weiss , vas die
Pflaster bewirken werden . Ich weiss , dass sie mehr alz
100000 FSIIe von Rheumatismus genssen
heben . Ich verlang » aber siebt , dass Sie mir ast mein Wort
allein glauben . Ucberzeagen Sie sieb selbst , and zwar aal
mein » Kosten , dass Bis genesen können and Ihre Ga*
sandbelt ganz wiedererlangen , frei VON Leiden nnd Quai .

Kelne Medizkn , keine Drogenl
Olivers Pflaster verrichtet sein Werk , indem e» die Fonk .
tlosea der Katar vcrvollstindigt : es entfernt die gitilge
Hsroslare aus Ihrem Organismus durch die Haut . Olivero
Fusspflaster ist ein starkes , antlscpllsches Pflaster , welches
auf die t ' nsssohle gelegt wird , wo die Aussondernngaporen
der Haut am grössten sind , und es Sie weder in der
Arbeit noch im Vergnügen stört Es bewirkt eine last
unmittelbare Erlsicbternng nnd entfernt schnell alle Sparen
der Krankheit . Senden Sie Ihren Namen nnd Ihre Adreaee
und eine Probe wird Ihjien nnmlttelbar geschickt werden :

RH
35 New Court , Farrlngdon

e A » UllVer , Street , LONDON ( England )

Osnn * t » faa . b««i 24 . Septbr . . nachm .
4' / : » Hr . in bau �« » Ir - i - Zestiaien - ,

VIU Jafobftt . 32 :

Vollversammlung
der kroaeuschlofier , Gürtler , Gürl
lermoaleure nnd - Manleurinneo ,

Broazlerer .
Tage , erb n un g: 1. Sie Laxe in

uuserer Branche . ' ■ Dltkusston .
Sutcltl nur gegen Borzeigung de« Mit -

giiedebuche » i
gahlreiches und pllnSiiches Erscheinen

wird erwartet .

_ _

«chhwfli TliöfitEtlnnffl
Coaurrstag
abanb » 7 » h
verbaabshausr »

ben 24- Sctilcmbcr .
abend » 7 » Hr . Im Sihung » saal de «

CiuUnftr . 83/83

Arbeiterinnenversanmilung
Tagesordnu ng : Biegollaeseh « und

ihr « Au « Wirkung fstr die Arbeit erinuen .
Refemni : Acllege Max U t i ch

Die Bertraueneieut « werden ersucht .
die Aclleginnen aus dies , Bersammlung
auswertsam zu machen .

vie Orfiaetmalfaag .

bl « 31. Dezember 1923 in getrennter Wahl¬
handlung zu wählen :

3 Arbeitgebervertreter » ob
10 Ersastmänner ,

10 Berfichcrtenvertreter und
20 Ersastmänner .

Die Ardeiigeber wählen am Donner ».
tag , den 5. Ronemder 1025. nachmittag «
von 2 —5 Uhr , im Restaurant Linthe ,
Ringstr Sb

Die Borsichetten wählen am Freitag ,
ben 8. November 1025, nachmittag « von
2 —8 Uhr , im Restaurant Kattun . Bakeilr . 7.

Die Wahlberechtigten werben hiermit
auige ' orbert , Wahloorschläge , gefonbett
für Arbeitgeber unb Versicherte , bi , ipä -
teften « Dienetag . den 8. Dt. oder 1923 dem
Kaisenvorstand einzureichen . Die Bahl -
norschläg » müssen von mindesten , je 10
Wohlberechtigien der detechtiglen Druvpe
mit zusammen mindesten » 30 Stimmen
unterzeichnet sein Die Slimmadgade ist
an die Wahloorschläge gedunden . Mi:
dem Wahloorschläge istr Versicherte ist von
jedem Bewerber eine ErtILiung darüber
oorzniegen , daß er zur Annahme der Wahl
bereit ist.

Die au , den eingereichten Wahioorl
schlügen flch ergebenden Anstände müssen
bis zum Mittwoch , den 2L Ottobec 1925,
beseitigt lein .

Die Arbettgeber - nnb Milgliederver -
zeichniste können werllägiich oon 9 —1 Uhr
im stastenlokal Beriin -eichlerselbe . Roon »
straste 13. eingesehen werden Eiifsprllche
gegen die Richiigkeii sind spätestens di «
zum Dienstag , den k. Ofiober 1925, beim
Kastenoorstan » unter Beifügung von Be¬
weismitteln einzulegen . Die Wahlvop
schlüge liegen vom 7. Oktober 1925 ab oon
9 —l Uhr im Kastenlokal zur Einsicht au «

Aus die einschlägigen Bestimmungen der
Sahung unb Wahiorbnuftg wirb defon
ber » hingewiesen .

Der W- Hiausschntz ist befugt , die Wahl -und Stimm deeccht gung jede , Wähler « zuprüfen und wird dghtr die rechtzeitige
B- schgffung eine « Affswelse « empsohlen
Die Ausweise werden von ben jeweiltgen
Ardeitgedern oder der Kaste in den «e-
schäslssttfnden von 9 —1 Udr gusgegeben
und sind dort einzniordetn .

Ohne «uomeiä dgrf nicht gewählt werden
Die Arbettgeber erhalten die hierzu

notwendigen Formulare im Kastenlokai
in der rieft vom 7. Ottoder di , 6. »ooem -
ber 1925 von 9 —1 Uhr.

Der Borstand der Allgemeinen
Ort »fr »uke »fasse jür Berlln - Lichterseld ».

F' ist Haneberg . Borsihenber
Max Köpp . Echrijtsllhrer , s32/lS

BeSeiltleT ' fZ wirke « am sind di «
. Kleinen Anzeigen ,>» d- k �" " » f - �atlajge jfdes Vorwärts und trotzdem D 1 1 1 1 g 1 1

II Trolz groß« Pmserßö &Dog II

50000 Liter Frachtveine
mit Zucker vergoren , süß ca. 14"/» stark

Heidelbeer - u. Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Feinst . Fruchtw . Maliga - Tjp „ . 4. 08

. Johannisbecrwein . „ , i . 04
„ Stachelbcenrcio . . » « > 10

Kirschwein . . . „ ,. 1. 13

25000 Liter SfiBweine
garantiert echt , anverschollten

Feinst . Tarragona süß 1«° », Ltr . M. 130
» Malaga » 16 » , . „ 1. 73
„ Samos „ 16 % „ , 2. 07
„ Douro Portw . „ 20 % „ „ 2. 76

25 000 Fl. Rot - d . Weißweine
0,42» 1,38. 1. 73, 2. 07 und 2J0 M.

Feinste Spirituosen
ia Aquavit , 35»/ , . . . . . Ltr . M. 2. 95
la Weinbrand Verschn <tt,38 »/ » . », X2J
la Echter Weinbrand , 38» , „ . 4J0
Ia Spezial - Llkor , 35 ° , . . . _ 3. 40
ia Likire . alle Sorten , 38' > « „ 4. 45
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Keine Ausstattg . - Nur Qualität .
Ausschank direkt Tom Faß

Kostproben gratis .
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Der gute Hapifön -
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Kes vorwärts

der Nestor öer Mikaforsthung .
Vau Arnold Köllner .

Wie ein Markstein aus längst vergangener Zeit ragt « die Per -
sönlichkeit Georg Schweinfurths , der nunmehr , fast 89 Jahre
alt , aus seinem arbeitsamen , von unermüdlicher Forschertätigkeit
erfüllten Leben abberufen worden ist , in unsere Tage . Bei der
Erinnerung an das Lebenswerk dieses Mannes werden in unserem
Gedächtnis die Zeiten wieder wach , in denen der dunkle Erdteil der
Menschheit sein ganzes Inneres noch hinter dem Schleier uner -
forschter Geheimnisse verbarg . Unter den Pionieren , die sich die
Erhellung des großen afrikanischen Rätsels zur Lebensaufgabe gesetzt
hatten , haben deutsche Männer stets mit an erster Stelle gestanden .
Eduard Bogel , Gerhard Rohlfs , Heinrich Barth , Gustav Nachtigal ,
Eduard Schnitzer ( Emin Pascha ) , Georg Schweinfurch — sie all «,
die ihren Forschermut zum Teil mit ihrem Leben haben bezahlen
müssen , sind unter den großen geographischen Entdeckern des
19. Jahrhunderts mit rühmlicher Auszeichnung zu nennen . Aber
von ihnen allen , die in der großen Zeit der Afrikaforschung gewirkt
haben , hatte nur ein einziger , Georg Schweinfurth , das 29. Jahr -
hundert erlebt . Er war der letzte Vertreter jener polyhistorischen
Forschergeneration , deren Wissen und Wirken die Schranken der

einzelnen Disziplinen sprengte , die auf den verschiedenartigsten Ge -
bieten gleich große Leistungen zu verzeichnen hatte . Das moderne ,

oft einseitige Spezialistentum in der Gelehrtenwelt hat längst die

universalen Forscher abgelöst , die im vorigen Jahrhundert gerade
durch ihre unbegrenzte Vielseitigkeit bahnbrechend gewirkt haben .
Und Georg Schweinfurth war von einer Vielseitigkeit , daß die

meisten heute gar nicht mehr wisien , welchem Fach sich der Forscher
urspriinglich zugewandt hatte . Als der am 29. Dezember 1836 als

Sohn eines aus Baden stammenden Kaufmanns zu Riga geborene
junge Student die Universität Heidelberg bezog , wandte er sich der
Botanik zu , beschäftigte sich aber in seinen späteren Semestern zu
München und Berlin gleichzeitig mit zoologischen , anthropologischen
und geographischen Problemen . Auch die Paläonthologie interessierte
ihn stark ; überdies war Schweinfurth ein vorzüglicher Zeichner .
Nachdem er in Heidelberg promoviert hatte , unternahm er botanische
Studienreisen nach Rußland , Oesterreich , Ungarn und Sardinien :

doch weit mehr reizten ihn die ungelösten Rätsel des dunklen Erd -
teils , und im Jahre 1863 landete Schweinfurth in Alexandria zum
erstenmal auf afrikanischem Boden . Während der nächsten beiden

Jahre durchforschte er die Flora des Niltales und drang als erster
Europäer in die nubischen Küstenaebirge am Roten Meer vor . Das
Hinterland von Suakin , die Landschaft Galabat und das abessinische
Grenzgebiet waren damals noch völlig unerforscht : schon hier wuchs
Schweinfurth weit über feine ursprünglichen botanischen Aufgaben
hinaus : er betätigte sich als Geograph nüe als Zoologe und brachte
reiche Sammlungen nach Europa zurück . � lwei Jahre später , 1868 ,
trat er seine zweite bedeutsam gewordene Reise im Auftrag der Ber -

liner Akademie der Wissenschaften mit einer Unterstützung durch die

Humboldt - Stiftung an . Das Ziel dieser Expedition war die Er -

forschung der Gebiete westlich vom oberen Nil und der Wasierscheide

zwischen Nil und Kongo , eine Aufgabe , deren Lösung nicht nur

einen Gelehrten von größter Vielseitigkeit , sondern auch einen Mann

von großem Mut , Ünerschrockenheit und unermüdlicher Zähigkeit

erforderte . Von Chartum aus ging Schweinsurth mit einer Kora -

wane eines einflußreichen Elfenbeinhöndlers namens Chattas , eines

koptischen Christen , in den inneren Sudan : ein zweiter Elsenbedn -
Händler , der Nubier Mohammed - Abd - es - Ssammat « ' ein ritterlich ge -
sinnter Muselmann , übernahm weiterhin Schweiasurths Führung ,
wobei der Forscher die Quelle eines wichtigen Zustusies des Weißen
Nils fand .

Nun drang der kühne Pionier bis ins Herz des dunklen Erd -

teils vor . Durch die Gebiete der Dinka und Bongo gelangte er zu
dem großen und ethnographisch sehr interessanten Kannibalenstamm

der N i a m - N i a m , den er eingehend erforschte , und nachdem er

deren Land durchzogen hatte , kam er in das Gebiet der M o b u t t u ,
wo er gleichfalls längere Zeit verweilte , um auch die benachbarten

Negerstämme kennenzulernen . Hier erhielt Schweinfurth auch die

Gewißheit von der Existenz des Zwergvolkes der Alka , von dem

schon Herodot berichtet hatte , ohne daß es je gelungen wäre , das Vor -

handensein dieser Negerzwcrge nachzuweisen . Auf der Reise durch

das Land der Monbutw entdeckte Schweinfurth weiterhin den mäch -

«igen Uelle - Fluß , dessen Unterlaus ihm freilich noch unbekannt

mar , und den er infolgedessen für den in den Tsadsee mündenden

Schart hielt . Erst später ließ sich feststellen , daß der Uelle der Ober -

lauf des Ubangi , eines mächtigen Nebenflusses des Kongo , ist . Wieder -

holt hatte der Forscher bei seinem Vordringen durch die völlig un -

gebahnte Wildnis und zwsschen feindselig gesinnten Stämmen mit

den größten Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen : als er sich

schon auf der Rückreise befand , vernichtet « ein Logerbrand einen Tell
seiner Sammlungen und Tagebücher . Er ergänzte sie wieder , soweit
es möglich war , und als er im August 1871 wieder in E Hartum
eintraf , verfügt « er abermals über ein ungemein reichhaltiges
Forschungsmaterial . Er legte es in seinem zweibändigen monumen -
taten Der ? „ JmHerzenvonAfrika " nieder , das 1874 erschien

Gepackt .

Das letzte Jahrzehnt seines beispiellos reichen und erfolggekrönten
Lebens verbrachte Georg Schweinfurth in Berlin . Er wohnte in der
Kaiser - Friedrich - Straße auf Schöneberger Gebiet , drei Treppen hoch
in einem Miethause , und von hier fuhr er fast täglich mit der benach -
barten Wannscebahn nach dem Botanischen Museum in Dahlem ,
wo seine botanischen Sammlungen untergebracht sind . Dort , in dem
riesigen Botanischen Garten , einmal seine letzte Ruhestätte zu finden ,
war sein Lieblingswunsch , der nun wohl in Erfüllung gehen wird .
Sein Nai . 1« aber wird weiterleben , solange die Menschheit der großen
Entdecker und Erforscher der Geheimnisse des dunklen Erdteils ge -
dercken wird .

Unter sichrer Garantie packt
Dich der Zug der Zeit am kragen .
Und das Spiel vom Garantiepatt
Schafft den Beiden nur Behagen .
Und du fühlst dich eiageseift
Möchtest for� noch vor dem Ziele —

Doch der haken greift und schlefft
Immer weiter diesen Schiele .

und in sieben Sprachen , darunter ins Arabische , übersetzt worden ist .
Im Jahre 1918 wurde das Werk in einer neuen Ausgabe vom Verlag
F. A. Brockhaus herausgebracht . Schweinfurths Sammlungen haben
in hervorragendem Maße die Berliner Museen bereichert : namentlich
das Material über Aegypten ist infolgedessen in keinem anderen

Museum so umfangreich .
Im Winter 1874/75 war Schweinfurth einem Ruf des Khedive

nach Kairo gefolgt , wo er eine Geographische Gesellschaft gründete
und bis zum Jahre 1888 dauernden Aufenthalt nahm . Während
dieser Zeit unternahm er noch zwölf größere Expeditionen in die
Wüstengebietc zwischen dem Nil und dem Roten Meer , die er zum
erstenmal kartographisch festlegte . 1881 erforschte er die Flora der
Insel Sokotra : in den Jahren 1888/89 durchstreifte er das füd -
westliche Arabien . Dann siedelte der Forscher ganz nach Berlin
über ; jein riesiges afrikanisches Herbarium vermachte er dem preu -
ßifchen Staat . Mit Ratzel gab Schweinfurt auch die Reifebriefe
Emin Paschas heraus , wie der Forscher überhaupt noch Jahr für
Jahr Forschungsreisen nach dem geliebten Nilland unternahm , wo
er bis zum Ausbruch des Krieges alljährlich den Winter und Frühling
verbrachte , um zu Beginn des Sommers immer wieder in sein
Berliner Heim und zu seinen Sammlungen zurückzukehren , die in

ihrer Reichhaltigkeit nicht ihresgleichen haben .

Ein spiritistisches Experiment .
Ein Experiment , das die Spiritisten vor eine schwere Prüfung

stellte , hat der amerikanische Arzt Dr . I . Allen Gilbert gemacht .
Als er im Jahre 1917 seine Gattin durch den Tod verloren hatte .
versuchte er zunächst , wie in der „ Umschau * berichtet wird , das
Problem von der Wiederkehr der Geister mit allen ihm erreichbaren
wissenschaftlichen und pseudowissenschaftlichen Hilfsmitteln zu lösen ,
und als er damit keinen Erfolg hatte , wandte er sich an die Oeffent -
lichkeit . Cr schrieb einen Brief , der in vielen amerikanischen Zei -
hingen verbreitet wurde : darin teilte er mit , daß er nach dem Tode
seiner Frau , der schon Monate vorauszusehen war , von Freunden ,
dke Anhänger des Spiritismus warei , zwar Nachrichten von ihr
erhalten hätte , denen aber die genügende Sicherheit fehlte . Um in -
dessen eine wissenschaftliche Basis zu gewinnen , hätten feine Frau
und er , da sie ein starkes Interesse an diesen Problemen hatten ,
sich vor dem Hinscheiden auf ein Zeichen , Paß - oder Kennwort ge -
einigt , durch das er erkennen würde , ob eine Mitteilung , die von ihr
stammen sollte , tatsächlich auf sie zurückzuführen sei . Sie follte jed -
mögliche Anstrengung machen , zurückzukehren . Wiederholt wären
nun Botschaften , die angeblich von seiner Frau stammten , an ihn
gelangt . In keinem Falle ist es den Uebermittlern dieser Bot -
schasten gelungen , sich das Losungswort zu oerschaffen , so einfach
dieses auch ist . In einigen Fällen wurde von langen Unterredungen
berichtet , die man mit Mrs . Gilbert gehabt hatte : doch sobald nach
dem Losungswort gefragt wurde , kam nichts mehr heraus und Bot -
fchaften aus dieser Quelle blieben ganz ans . Ich möchte hinzufügen ,
daß diese Botschaften , wenn sie echt wären , auf einen bedauerlichen
geistigen Verfall bei Mrs . Gilbert hinwiesen — verglichen mit meiner
Erinnerung an sie. >

Gilbert , der das Losungswort schriftlich dreifach versiegelt nieder¬
gelegt hat , fetzt nun in seinem Briefe eine Belohnung von
599 Dollar für jeden aus , dem es gelingt , sich das Kennwort auf
dem Wege über Mrs . Gilbert zu verschaffen . Die Frist läuft bis
zum 1. November 1925 , aber Gilbert hat bereits eine Unmasse von
Zuschriften erhalten . 139 Kennworte wurden ihm als von Mrs .
Gilbert stammegd eingesandt — sie waren alle untereinander bis
auf drei verschieden und alle falsch ! Ueber ihr Aussehen und ihre
Kleidung wurden Beschreibungen gegeben die lächerlich weit von
der Wirklichkeit entfernt waren . Manchmal hatte man sich berufs -
mäßiger Medien oder auch der Geisterschrift bedient , eine Nach -
richt war angeblich vom Planeten Venus gekommen , aber äugen -
scheinlich konnte sich Mrs . Gilbert nicht einmal mehr des Vornamens
ihres Mannes und ihres eigenen erinnern , denn sie unterzeichnete
sich falsch . Sie ist auch anscheinend nicht fähig , sich ihrer eigenen
früheren Verfassung gemäß auszudrücken , fondern bedient sich der
Ausdrucksweise eines geistig tieferstehenden Mediums . Jedenfalls
lag nicht in eftiem einzigen Fall irgendwelche Manifeslierung okkulter
Kräfte vor .

Was Obstkerne wert sind . Während bei uns die im Kriege be -
gonnenen Versuche , die Obstkerne zu verwerten , wegen der Unsständ -
lichkeit der Einfammlung sich nicht bewährt haben und daher
wieder aufgegeben sind , entwickelt sich in den Vereinigten Staaten die
Industrie der Obstkernverwertung immer großartiger . Zunächst
bestand , wie die „ Umschau * berichtet , ein Werk in San Jose in Kali -
foruien : die „ California Nut Product Co. * gewann mit ihrer Arbeit
jährlich nicht weniger als 199 999 Dollar . Dieser Erfolg weckte natsir -
lich Nacheiferung, " und heute bestehen schon drei solcher Werte , in
West Berkeley , Äftoria , und San Franziska . Auf 599 bis 899 Tonnen

Aprikojen oder Pfirsiche rechnet man etwa 89 Tannen Kerne mit
einem Marktwert von 299 Dollar für die Tonne . Die Kerne werden

zunächst zerstoßen , dann wird die Masse mit einer Secsalzlösung über¬

gössen , in der die Schalen oben schwimmen , während die Kerne unter -

gehen . Die Kerne werden dann gewaschen und gehen in die Oel -

mühle , die Preßrllckstände dienen als Viehfuiter . Die gewaschenen
Schalen werden destilliert und liefern eine Kohle , die der zur Eni -

färbung dienenden Kokosnußkohle durchaus gleichwertig ist . Di «

Abgase werden dabei zur Heizung der Destillationsöfen verwendet .

Der Hochverräter .
«i Erinnerungen ans schweren Tage « .

Von Adolph Hoffmann .

Der Untersuchungsrichter legte mir nach Feststellung meiner

Personalien « wen Brief vor mit der Frage , ob ich ihn geschrieben

habe .
Der Brief hatte ungefähr folgenden Inhalt :

An « wen hochwohllöblicheu
Königlichen Polizeipräsidenten

zu Berlin .

Der Unterzeichnete erlaubt sich , einem verehrten Polizei -

Präsidium ergebenst mitzuteilen , daß er bis zum 19. Dezember 1883

auf feine Majestät den deutschen Kaiser und König von Preußen ,

Wilhelm I ein Attentat machen wird . Der Unterzeichnete wird

dann nicht nur als Befreier Deutschlands , sondern als Erlöser

der ganzen Welt gefeiert und berühmt werden .

hochachtungsvoll
der baldige Attentäter .

Mit einem mitleidigen Lächeln schob ich dem Richter den Brief

* kvaie er „ machen Sie keine langen Ausflüchte , sondern

gestehen Sie ein , den Brief geschrieben zu haben . *

„ Das ist ja kondensierter Blödsinn . * entfuhr es meinen Lippen .

„ So . * sagte der Untersuchungsrichter , . sonst haben Sie nichts

ZU sagen " *

„Jawohl, * fuhr ich auf . „ daß ich meine sofortig - Freilassung

verlange . * -

„ Verlangen können Sie alles . Aber was geschieht , darüber habe

ich zu befinden . So einfach , wie Sie sich das denken , ist die Sache

nicht, * entgegnete der Richter gedehnt . � � �
„ Mir scheint . * fuhr ich jetzt noch erregter auf . „die « ache liegt

sehr einfach . Entweder ich habe den Brief nicht geschneben , dann

muß ich freigelassen werden . Oder ich habe ihn geschrieben . Dann

gehöre ich nicht hierher , sondern in ein Irrenhaus . *
„ Das haben Sie sich fxjn ausgedacht . * höhnte der Richter . „ Vor -

läufig haben wir aber die Beweise , daß Sie ihn geschrieben haben . *
. Auf die Beweise bin ich gespannt . * war meine gereizte Eni -

gegmwz . _ __

Ganz langsam , jedes Wort betonend und die Wirkung be -

obachtend , kam es aus seinem Munde : . Da haben wir erst das

Gutachten eines vereidigten Schreibsachoerständigen . der den Brief al %
unbedingt von Ihrer Hand herrührend bezeichnet . *

„ Wie kann er das behaupten ? * stieß ich hervor .
Der Rat blätterte in den Akten .

. Geben Sie zu . dieses Schriftstück verfaßt zu haben, * fragte er

lauernd , mir eine Eingabe an das Polizeipräsidium wegen eines

Wandergewsrbescheins für das Jahr 1884 vorlegend .

. Das ist meine Eingabe wegen eme » Gewerbescheines , die ich

Anfang November , ehe ich abreiste , gemacht habe, * erklärte ich.

. Na also, * meinte der Richter , . nicht nur dem Dezernenten des

Pglizeipräsidiums , der die eingehenden Briefe prüft und sortiert , war .
als der Drohbrief gegen S. M. den Kaiser einging , sofort die Aehn -

lichkeit der Handschrist aufgefallen , sondern der vereidigte Polizei -

Schreibsachverständige Segert stellte die unbedingte Uebereinstimmung
der Schriftzüge fest und kommt in seinem Gutachten zu dem Ge -

samtresultat , daß der Brief zweifellos von Ihrer Hand herrührt .

Also machen sie keine langen Ausflüchte und gestehen Sie ein , das

ist für Sie das beste . *
„ Ich habe Ihnen meine Meinung gesagt und habe dem nichts

hinzuzufügen . * lautete meine Antwort .

Er klingelte , indem er kurz angebunden zu mir sagte : „ Na ,

dann muß ich Ihnen Zeit zur Ueberlegung geben . * Und zu dem

«intretenden Gefängnisbeamten gewendet : . Führen Sie den Ge -

fangenen hinter . *
Gute Nächbarschaft .

Zehn Minuten später saß ich wieder in meinem vornehm

möblierten Zimmer 585 . Vornehm und ein Schmuckkasten gegen
den Schweinestall am Molkenmarkt . Sauber , hell getünchte Wände ,

eine Lagerstätte , die am Tage an der Wand hochgekettelt wurde .

aber mit sauberer Wäsche und nagelneuer Matratze , die nur einen

Fehler hatte , steinhart zu sein .
Als ich dem Richter bei der nächsten resultatlosen Vernehmung

über diese Matratze Beschwerde führte , meinte er lakonisch , wenn

ich so halsstarrig wir bisher bliebe , würde ich schon Zeit und

Gelegenheit finden , sie weich zu liegen .
Die Zelle enthielt außer der Lagerstätte Tisch und Bank , die

ebenfalls an der Wand hochzuklappen waren , an der einen Türecke

eta doppeltes Kvnsolbrett für Eimer , Futternapf , Löffel , Brot and

sonstige Speisevorräte . 2n der andern Türecke war ein richtiges

Wasserklosett und dann das schönste : Dampfheizung , die wirklich

funktionierte . Wöhrend es am Molkenmarkt hundekalt war , herrschte

hier eine angenehme Temperatur . Dazu ein zwar unerreichbar

hohes Fenster , aber mit Lüftungsvorrichtung .
. Na, * sagte mein Schlicher , der , soweit es sein Amt zuließ ,

Mensch war . . es geht wohl doch nicht so schnell wieder raus , wie
Sie es sich dachten . *

. Ach, * brummte ich, „die Geschichte ist ja zu saudumm . *

. Ja , ja , hier heißt es für die meisten :

Mensch , der Du hier eintrittst ,
* Laß ' alle Hoffnung Hinter Dir . * '

Als ich ihm noch etwas entgegnen wollte , legte er den Finger
auf den Mund und sagte : . Ich darf nicht mit den Gefangenen üb «

ihre Untersuchungssache sprechen, * schloß hinter mir die Zell « ob ,
und ich saß mit den auf mich einstürmenden Gedanken allein .

Es wollte in meinen harten Schädel nicht hinein , daß ein Be -

omter , dem täglich Tausend « von Eingängen durch die Finger gehen ,
sich bei dem Attentäterbrief plötzlich entsinnt : . Donnerlittchen , das

ist ja dieselbe Handschrift wie in der Eingabe vor 6 Wochen von

Hoffmann . * Da stimmte irgend etwas nicht . Hier galt es einzu -
haken .

Ein Klopfen an den am Fußboden der Fensterseite langführenden

Hcizungsröhren rissen mich aus meinen Betrachtungen . Da ich auch
eine Stimme hörte , trat ich näher und vernyhm die wahrscheinlich
aus der Nebenzelle kommenden Worte : . Du , Du , Kollex , warum
bist de hier . Was haste ausgefressen ? *

„ Aha, * dachte ich. . natürlich einer , der dich aushorchen soll *,
und gab selbstverständlich keine Antwort , denn gab ich einmal Ant -

wort , hielt ich jetzt auch für möglich , daß der betreffende dann auch
das Gegenteil von dem behaupten könnte , was ich gesagt hätte .

Nochmals wurde geklopft und gerufen und schließlich ertönten

ärgerlich die Worte : . Bist wohl das erstemal hier . Na warte man .
wenn Du erst ein halbes Jahr hier bist , wirst Du froh sein , wenn
sich mit Dir einer was erzählt . *

Als das Mittagessen hineingereicht wurde , klopfte er noch ein -
mal und rief : „ Du , heute ist Fleischtag . Wenn Du ein Stück findest ,
mußt Du es dem Schließer melden , dann wirst Du sofort svei -
gelassen . *

( Fortsetzung fvtgtH



doch von der Forstoerwaltung beziehen .
Weg die Forstoerwaltungen der Firma

Wivtfdyaft
Ein ungerechtfertigter Sopcott .

Wenn ein Boykott überhaupt eine Rechtfertigung hat , sodann
doch nur in den Fällen , in denen man mit Hilfe des Boykotts etwas

erreichen oder « was verhindern will . Niemals aber kann ein

Boykott dadurch gerechtfertigt werden , daß man ihn gegen eine

Firma oder gegen ein Unternehmen verhängt , das sich angeblich in
der Zeit der Ruhrbesetzung im besetzten Gebiet . antinationale "

Geschäftsmaßnahmen erlaubt hat , antinationale Geschäftsmaß -
nahmen , von denen in einem Prozeß festgestellt ist , daß es zum
mindesten zweifelhaft ist , ob sie antinational waren .

Gegen die Firma Gebr . Himmelsbach haben die preußischen .
die bayerischen und andere Landesforstverwaltungen den Boykott
verhängt , d. h. sie haben die ihnen unterstellten Forstbeamten ange -
wiesen , bei Holzoerkäufen keinen Bertauf mit dieser Firma
abzuschließen . Außerdem hat die Reichsbahn - und die Reichspost -
Verwaltung , für welche die Firma seit einer Reihe von Jahren eine
der wichtigsten Lieferantinnen für Holzschwellen und Telegraphen -
mosten war , keine Abschlüsse mehr mit der Firma im letzten Jahr
vorgenommen , angeblich , weil der Prozeß der Firma ' Gebr . Himmels -
bach gegen den Herausgeber des . Holzmarktes " , Otto Fernbach ,
soviel Staub in der Oeffentlichkeit aufgewirbell hat , daß es für die
Behörden zweckmäßig wäre , sich von Geschäften mit der Firma fern -
zuhalten . Nun beruht aber der Geschäftsbetrieb einer Firma wie
Gebr . Himmelsbach darauf , daß sie sich die Rohmaterialien
von der Forst Verwaltung beschafft , und wenn sie das
nicht kann , so muß sie die Rohmaterialien durch den Zwischenhandel

Zwar haben auch diesen
versperrt , indem sie den -

jenigen Firmen , die das erstandene Holz weiter an Gebr . Himmels -
dach verkauften , den Boykott androhten , ober ganz zu ver -
hindern haben sie es doch nicht vermocht . Der Betrieb der Firma
ist eingestellt auf die Fabrikation von Holzschwellen für die Eisen -
bahnverwaltung und von Telegraphenstangen für die Postoerwaltung
und die Elektrizitätsindustrie . Auch die letztere hat sich in großem
Umfange dem Boykott der Postverwaltung und Eisenbahnverwaltung
angeschlossen . Es blieb dem Unternehmen , um nur einigermaßen
seinen Betrieb aufrechtzuerhalten , nichts anderes übrig , als , so gut
es anging , seine Waren im Auslande abzusetzen oder unter Preis
durch den Zwischenhandel im Jnlande zu verkaufen . Es ist genug
bekannt , unter welchen Schwierigkeiten die Wirtschaft an sich schon
zu leiden hat , um so mehr ist es angebracht , daß diese Schwierig -
leiten nicht durch völlig ungerechtfertigte Maßnahmen
der Behörden bei einem Unternehmen erschwert werden . Wenn das
Unternehmen infolge der wirtschaftlichen Situation seine Existenz
verliert , so muß man das eben hinnehmen : wenn aber in einer Zell ,
in der es darauf ankommt , möglichst viel leistungsfähige Arbeits -
statten für Arbeiter und Angestellte zu erhalten , die Eristenzmöglich -
keit eines derartigen großen Unternehmens erschwert wird , so ver -
dient das die schärfste Verurteilung . Wir glauben nicht zu
irren , wenn wir annehmen , daß es nicht bloß die Entrüstung über
angebliche antinationale Maßnahmen der Firma im Ruhrkampf
gewesen sind , die diesen Boykott veranlaßt haben , sondern uns will
es scheinen , als ob hinter diesen Boykottmaßnahmen politische
Motive st ecken . Man will damit die dem Zentrum und be -
sonders dem linken Flügel des Zentrums sehr nahestehenden Inhaber
der Firma treffen und damit die wirtschaftlich « Kraft dieses linken
Flügels schwächen . Das ist die Absicht der Boykottmaßnahmen .
Es ist aber noch nicht einmal erwiesen , ob dieser ganze Schlag gegen
den linken Flügel des Zentrums nach dieser Richtung hin nicht ein
Schlag ins Wasser ist , denn die Verbindungen der Firma Gebr .
Himmelsbach mit dem linken Zenirumsflügel sind in Wirklichkeit
nur sehr , sehr lose und sind höchstens äußerlich dadurch gekenn -
zeichnet , daß die Firma Gebr . Himmelsbach Aktionärin der M o l o g a
ist , in deren Auffichtsrat die bekannten Linkspolitiker Dr . Wirth und
Dr . Haas sitzen . Erreicht haben die Behörden mtt diesem Vorgehen
nur das eine , daß bisher die Firma 5 Arbeitsstätten still¬
gelegt hat und daß dadurch ungefähr Süll Menschen brotlos ge -
worden sind , die jetzt durch Arbeitslosenunterstützung aus Staats -
Mitteln erhallen werden müssen . Die Firma arbeitet noch in 10 Be -
trieben mit einer Belegschaft von ungefähr 1500 Menschen , doch

dürsten auch diese im Laufe des Winters zum Erliegen kommen .
wenn die Behörden es nicht vorziehen , ihrem Boykott so schnell wie

möglich ein Ende zu maäzen . _

herrmanas Erzählungen .
lins wird geschrieben :
Der Herrmann - Konzern . zu dem eine Reihe von Uhrenfabriken .

zusammengefaßt in der . Thüringer Uhrenfabrik A. - G. " und in der

» Deutsch - SchweizerischenUhrenfabrik gehören , steht
vor dem Zusammenbruch . Wir haben uns schon vor einiger Zell
mit einem eigentümlichen Kreditgeschäft besaßt , der das die Raiff -
eisen - Bank mit der Deutsch - Schweizerischen Uhrenfabrik gemacht hat .
Die Deutsche Girozentrale , die der ThüringerUhrensabrik A. - G. ein

Darlehen von 520 000 Mark gegeben hat , scheint aus den Erfohrun -

gen , die sie selbst und verschiedene ihrer Untergesellschaiten mtt

Personalkrediten an zweifelhaften Unternehmungen gemacht hat , jetzt
die richttge Folgerung ziehen zu wollen : sie betreibt mit der größten
Rücksichtslosigkeit die Bezahlung der Schuldsumme . Für
diese Schuldsumme ist der Grundbesitz der Thüringer Uhren ver -

haftet und gleichzeitig der Warenbesitz der Gesellschaft . Durch die

letztere Pfändung ist der Betrieb des Unternchmens so gut wie lahm -

gelegt , da die Deutsche Girozentrale verlangt , daß in dem Augen -
blick , in dem ein Stück der ihr verpfändeten Waren verkauft wird ,

dieses durch ein gleichorttges ersetzt wird . Die Gesellschaft ist dazu
nicht in der Lage , da ihr vollständig , die Betriebsmittel fehlen , und
es heißt , daß . solange Herr Herrmann an der Spitze des ganzen
Konzerns steht , diese Verhältnisse sich nicht ändern werden .

Es haben sich deshalb eine Reihe von Aktionären in dem Schutz -
verband zusammengetan , besten erstes Ziel sein wird , Herrmaim
aus allen den Unternehmungen , die er bisher geleitet hat , aus -

zuschalten .
Die Goldbilanzen , die Herrmann den Prestevertretern in einer

besonderen Konferenz vorgelegt hat . zeigen deutlich , daß die Gesell -
schuft überschuldet ist , und daß die vielleicht lebensfähigen Unter -

nehmungen nur der Zuführung von Geldmitteln bedürfen , um wieder
in die Höhe zu kommen . Herr Herrmann selbst ist aus dem Ver -
band aller seiner Unternehmungen ausgeschieden . Die Majori -
tat der Thüringer Uhrenfabriken besitzt er nicht mehr . Wie weit er
in der Lage ist , in den anderen Unternehmungen seines Konzerns
Einfluß auszuüben , läßt sich nicht beurteilen .

Interessante Sapitalzusammenlegung in der Vosch - Eisemannschen
Znteressengemeinschast . Aus der Interessengemeinschaft der Robert -

Bosch - A. - G. und der Eisemann - Werke A. - G. wird eine Kapitalzu -
sammenlegnng gemeld « , deren Charakter besondere Beachtung ver -

langt . Wie bekannt , wird durch den Jnterestengemeinschaftsvertrog
die Produktion der Eisemann - Werke A. - G. von der Robert - Bosch -
A. - G. übernommen , während die Eisemann - Werke A. - G. ausschlieh -
lich Handelsgesellschaft der durch die Interessengemeinschaft ver -
bundenen Werke wird . Nun wird gemeldet , daß infolge einer Ver -

siändigung mit der Robert - Bosch - A - G. die Eisemann - Werke ihr
Aktienkapital von 3 Millionen aufeinFünftel . auf 600 000 M. ,

zusammenlegen werde . Die Verwaltung der Eisemann - Werke erklärt

hierzu , daß es sich dabei um keine Sanierungsmaßnahme
handele : da die Eisemann - Werke A�G . in der Zukunft nur mehr eine

Großhandelsfirma sein wird , sei das Aktienkapital einfach z u h o ch
und würde auf die für den neuen Unternehmungszweck angemessene
Höhe deshalb ermäßigt . — Man wird nicht fehlgehen in der An -

nähme , daß es sich bei der vorliegenden Transaktion um eine sehr
beachtenswerte Maßnahme weitsichtiger Kapital - und

Gewinnpolitik der beiden Werke handelt . Eine Sanierungs -
maßnahm « im gewohnten Sinne liegt tatsächlich nicht vor . Einmal

hatte die Robert - Bosch - A. - G. für 1324 einen Reingewinn von über

7,9 Millionen Mark , das sind bei einem Aktienkapital von 30 Millio -

neu mehr als 25 Proz . ( die Dividende betrug 8 Proz . ) . Zum anderen

handell es sich bei dem Eisemann - Werk A. - G. um hochleistungsfähig «
Betriebe , die nur deshalb in der Jnterestengemeinschaft mit Boich

aufgingen , well Bosch durch die Bereinigung mit dem qualitätsstarken
Konkurrenten feine eigenen hochrentablen Betriebe noch wirksamer
ausbauen wollte . So mag die Kapitalzusammenlegung , zu der die

Gruppe Bosch - Eisemann im Verhältnis viel weniger Anlaß hätte , als

viele andere weniger rentable Werke , zunächst als ein Rätsel

erscheinen . Das Rätsel dürste sich aber lösen , wenn man sich
aus dem Geschäftsbericht der Robert - Bosch - A. - G. für 1324 der neu -

gegründeten Sonderrücklage von 5 Millionen erinnert ,

über deren Verwendung jeweils die Generalversammlung beschließen
soll . Es ist klar , daß die Interessengemeinschaft die Aktionäre der

Eisemann - Werke A. - G. nicht einfach um vier Fünftel des Aktienwerts

bringen darf , wenn keine finanzielle Notlage vorliegt , die diesen Ver -

lust auszwingt . Also bleibt nur der Schluß , daß aus der Sonder -

rücklags eine Entschädigung der Eisemann - Aklionäre erfolgen wird
und daß die Transaktton den Zweck verfolgt , durch einmalige Aus -

schüttung therausierter Gewinne das gemeinsame Aktienkapiial zu
verringern und durch die gleichzeitig eintretende dauernde Ver -

ringerung der Dividendenansprüche die Konkurrenz -
fähigkeit und " den Absatzradius der vereinigten Werke zu vergrößern .
Eine Transaktton also , die als Musterbeispiel weitsehender
Kapital - und Vetriebspolittk angesprochen werden darf und die in
der heutigen Kapitallrisis von um so größerer Bedeutung ist ,
als sie zeigt , wie eine an der Absatzverbrettung und Stärkung der

Konkurrenzfähigkeit orientierte Gewinnpolitik durch Herabssetzung
des gewinnberechtigten Kapitals gleichzeitig die Produktionskosten
senkt und Kapital zu anderer Verwendung freimacht .

Der Wirrwarr im Kohlenhandel wird immer größer . Eine
ganze Reche von Kohlenhändleroereinigungen hatte gegen Kohlen -
Händler Lieferungssperren der Syndiktate erwirkt , weil
diese dem Verbrauch die Kohlen billiger zur Verfügung stellten ,
als die Händler es vorschrieben . Darunter befanden sich auch Kon -
sumgenossenschaften . Auf eine Anfrage beim Reichswirt -
schaftsministerium , wie es sich gegenüber solchen Fällen verhalle ,
wurde uns der Bescheid zuteil , daß dieses Amt mtt den Syndikaten
eine verbindliche Abrede getroffen hätte , wonach die
Sperren nur gegen unlautere Konkurrenz verhängt werden dürsen .
Wenn also irgendein Kohlenhändler oder eine Genostenschast in der
Lage sei , nach Maßgabe ihrer Einkaufspreise und ihrer Verte ' �ungs -
kosten die Kohle unter den von den Händlervereinigungen vorge¬
schriebenen Preisen an den Verbrauch zu liesern , so sei daraus ein
Grund zu einer Sperre nicht herzuleiten . Diese Mitteilung wurde
auch von uns veröffentlicht . Es sind uns ferner Einzelfälle bekannt ,
in denen das Reichswirtschaftsministerium auch mit den Syndikaten
verhandelt hat mtt dem Ergebnis , daß diese die Zurücknahme ver -

hängter Lieferungssperren zusagten . Inzwischen hören wir aber ,
daß ein mitteldeutscher Konsumverein , gegen den eine solche Sperre
verhängt war , und gegen den die Sperre auf Grund der An -

orbnungen des Reichswirtschaftsministeriums hätte zurückgenommen
werden müsten , noch immer nicht vom Syndikat be -
l i e fe r t wird . Man muß sich fragen , was das ganze Vorgehen

gegen den „ Preiswucher " für einen Sinn haben soll , wenn sogar
feste Abmachungen zwischen dem Reichswirtschaftsministerium und
den Syndikaten nicht innegehalten werden . Die Behörden sollten ,
wenn ein Verschulden der Syndikate selbst nachweisbar ist , gegen
diese mit aller Rücksichtslosigkeit vorgehen . Denn daß der Handel ,
der allein aus den Sperren Nutzen zieht , unnötig stark beletzt ist ,
haben wir schon oft gehört : es wäre Zeit , daß auch an den ge -
eigneten Punkten etwas dagegen getan wird .

Der Abbau des Sichel - Konzerns . Auf der A. - G. für Industrie -
werte in Luzern , der Spitzengesellschaft des Sichel - Konzerns , wurde

festgestellt , daß die Liquidation des Unternehmens notwendig ge -
worden ist , weil von dem Aktienkapital von 16 Millionen Franken
nicht weniger als 15 Millionen verloren sind . Der Verlust entstand

hauptsächlich durch den Rückgang der Kurse von Sichel - Unter -
nehmungen , die größtenteils in Geschäftsaussicht gehen müssen . So

ist jetzt über die deutsche Hauptgesellschaft , die Julius Sichel u. Co. in

Mainz , und die Duisburger Zweigstelle des Sichel - Konzerns die Ge -

schäftsaufsicht verhängt worden .

Die Amerikonlsierung der Zndustrie verfolgen die deutschen

Gewerkschaften mtt großer Aufmerksamkeit . Zur Zeit wellt der
Leiter der wirtschastspolittschen Abteilung des Deutschen Werk -

meister - Derbandes . Sitz Düsseldori , Kurt H - i n i g - Berlin , in Nord -

amerika , um in Gemeinschaft mit den Vertretern des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Amerika zu studieren . Er wird sich dabei besonders mtt den sozialen
und wirtschaftlichen Verhältnissen der Werkmeister befasten und die
dort gemachten Beobachtungen der von ihm vertretenen Organisation
nutzbar machen . J

3m Zeichen des Vreisabbaues : Dreiserhöhung für Samt . Der
Verband Deutscher Samt - und Plüschfabrikanten , Krefeld , hat , wie
. Die Tertil - Woche " erfährt , infolge der gestiegenen Rohseidenpreise
beschlossen , die Preis e für schwarze und farbige Seidenpolsamte
um 5 Proz . zu erhöhen . Für das Ausland beträgt die Er -

höhung 10 Proz .

Arn 15. September veruneläckte
bei Ausübung seines Berufes plötz¬
lich mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger »ater und Groß¬
vater , der Zimmermann

Lndwig Bernecker
Im Alter von 61 Jahren .

Die trauernden Nin erblichenen .
Einäscherung : Mittwoch , den

23 Sept . abends 6>/ , Uhr, im Kre¬
matorium Baumschulenwej .

Stein derWeifen
Die ideale Nagelpflege

Uberall erbiitlicb

KOPP a JOSEPH
BERLIN W.

Hamorrlioiden ?
Novosan - Zäp ? chsn und Pasta bringen Hilfe I
Sb beziehen durch alle Apothelen . Verfanb durch Echwan - Ap - tdeke , »reaben - si
« « langen Sie sofort zur Erholwng Ihrer « esunbhelt cufüürenbe Draschüre

und Dankschreiben kostenlos durch uns direkt

uralter KieDSing , Dresden 21 , Schlüterstr . 16
Chem . - pharmac . Pränarate .

Bestimmt zu haben : Apotheke zun , Eisernen « reu, . Berlin R 37, «astanien .
allee 2 Hamdoldt l0!X>. — Elesonten - Apothet » . Leipzig « Str . 74 Am
DSnhaffpIatz . — v - mmou - . stpotheke . SO 3«. Reichendergn Str . 150. —
wermonio . Apotheke . N 54, am Rosenthaier Tar — ftntfflcfienbaiaia -
Apothete , W 15, Kurfärstenbamm 228. Bismarck 5251. — Pol , n- Apothete ,
W 8, Leipziger Str . 93. Merkur 5904-5. — Simon ' « Apotheke . Berlins älteste

Apotheke . Berlin C 2, Spandan « Strafte 17. Merkur 3000- 3CC4.

Verkäufe
Reiftzeuae ( Richter - Präzinanl . Sicher .

heits . GoIdsMfederhaltec . ' Bureanbedarss .
Haus Lindner , Neulölln . Kaiser -
Kriedrich - Strafte 38/37. _

*

Raumanu - Rähmaschiaen sstr Lausae -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Sasteme
Emil Haldarth G. m. b. H. . Friedrich .
strafte 5Sa. Merkur 626S. '

Zeppich - Reschke perkauft spottbillige
Teppiche , Brücken , Betkoorlagen . Diwan -
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Zienkolln , Kaiser - Fiiedrich - Strafte 5. *

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Betlporlegee , Läuierstone , ptachlaolle
Auswahl , extra billige Eelcaenheiien .
ktildckr . Potsdamerstrafte 409 *

Staunenerregeud ! SilberwSlfel Drei -
ftig ! Lreilzfüchse ! Fünfzehn ! Zobel .
lüchsel Eknnkskraaenl Monalsgarde -
robc ! Prachtieppich « 24, —I Betten ,
Stand 38, —! Gardinenlagert sLeir . e
Bersahware . ) Bequemste Teilzahlung !
Psandleihhaus Schönhaus « Alle « 115
sNordrina ) .

Sohllcder . Schäfte . Leisten usw. preis -
wert . Lederhandlung P. Ziühl . Berlin -
Schöneberg , Bahnstrafte 48. '

I ve>c! eiilllüy55iijcl ! e. Vszcds uz » , j
Berleth � von Geselli ' - haftsanzstgen ,

Brunnenstrafts 4, Norden 5177. -

Getragen « Serrcngarderobe , tadellas
erhalten . Seleaenheitskäuk « in P- lz .
waren , groftc Auswahl , dillige Preise .
Leihhaus Spiegel , Chausseestrafte 7. _ _ ♦

Monatsgarderobe , Lothringerstrafte 56,
eine Treppe , Rosentholerplah . Von
Millionären , Aerzten , Anwälten kurze
geit getragene stavaliergarderode . sabel -
hast billige Preise . Anzüge , Taillen .
niäniel , Paletots , Frack , Emokina .
Gehrockanziiac , Solen , stein «aufzwang .
Weitest « Weg lohnend . Bitte genau
Hausnummer öS beachten . •

Moaatsauzüge . Sommerpaletot, , Ge-
sellschastsanzüge . korpulente fsiguren .
staunend billig . Naft , früh « Mulack »
straft «. leftt nur Gormanustrafte 25/2 «
und� Mariannen strafte 26.

Monatsgardersb « kaufe » Sie billig in
Lowickis Leihhau ». Prinzenstrafte >05:
Anzüge , ittedansüge , Smokinganzüge .
Paletots . Taillenmäntel , Eiitaways .
Sportpelze . Gehpelze , Mchse all « Art .
Beleaenheilskäus « in neuer Garderobe . '

Bcttcnverkaus ! Neue Betten : 17,50.
22,50, prochtoolle 27,50, 35, —. Daunen -
betten 39,50. spottbillig , steine Lom»
bardware ! Leihhaus Brunnenstr . 47. -

Teilzahluug . Bequeme An. und Ab-
zahlung . Semen , und Damengarde .
rode . Mar Friedeberg , Bülowstrafte 24,
am Hochhahnhof . �

Alle » auf stredit ! Lerrenanziige ,
Lcrrenpaletots , Serrenulster , Damen .
mäntel , Damenklcider . stoftüme . Blusen .
Röcke, Gardinen , Steppdecken , Wasche
in aröftter Auswahl und allerbilligsten
Preisen , stein Aufschlag und trohdem
auf Abzahlung mit kleinster Anzahlung .
kleinsten Abzahlungen . Graftes Laaer
stet » porhanden . stredithaus Lllftow .
Liiftowstr . 88 1. nahe Potsdamerslrofte .

Geschäftsverkäufe

Restaurant , Räucherkammer . Lack«.
pet « deparzugt , nerkaust Wilhelm »»
havenerstrafte 24. 800

Möbel

Gediegene Möbel , metf den Saftl —
baut Gleis «, Alexauderplah . Alerand «-
strafte 42. _

Ehaiselongnes , Metallbetten . Auflege .
matrahen . Patentmatrahen . Walter ,
Stargarberstrafte achtzehn . _

•

Ankleidelchränke 110 . —, englisch « Bett »
stellen 48 . —. Plllschsosa », Einzelmöbel .
stahlungsrrleichterung . Stein , nur An-
Homerstraft , 20. •

reilzahlung . Möbel leb « Art . Ge¬
ring « Anzahlung , hegnem « Abzahlung .
Möbelhaus Lutsenstadt . stöpenicker »
straft « 77178. Eck« Brückenstrofte . _

Speisezimmer all « Grüften dillig .
Standuhren 85, «lubselsel 85 Gold »
mark . Möbelhau » stamerling . stastanien -
all « 56.

windhorsi Möbeltischlerei , Brunnen -
strafte 182. oerkauft direkt an Prioate
Möbel . Groftläg « tn Speisezimmern ,
Herrenzimmern , Schlafzimmern , ststchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit all «»
billigst . Besuch un. dedinat lahnead . '

MI Ma- Mäbel sind bekannt , überall
in Stadt und Land . Mäbel - Magazin
Berlin , Invaliden strafte 181, Hos. am
Stett . Bahnhos . Teilzahlung oestattet .

Detnbifters Mliel - Niederlagen , August »
strafte , nur 47/47», am Rosenthaier Tor ,
und Sohenzollerndamm 138, Ecke
UHIandstraft «, Speisezimm «, «cht Eiche,
Bitfett mit «ristallspiegel , Standuhr .
Bimbamwerk , schwerer Auszug tisch.
8 Lederstiible , komplett gebeizt , 275 . —.

Mülelspeich «. Rene und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
LÜAowstraft « 25. ««öffnet bis 7. _

*

Polsterkell « strautstrafte 2, Gabriel .
Margp traft « 4. Riesenlager bildschön «
PolNerwaren . Metallbetten . Wochen-
ob zahlung .

_ _ _ _

Möbelsorge - — 8c dm « borgen . Pom
20. bis 26. 1 billig « Schlafzimmerwoch «,
etwa 50 Schlafzimmer sowie Riesen -
auswahl in ststchen, Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Kludgarniwrrn . Korb -
»arnituren , alle Einzelmöbel zu Bor -
zuaspreisen . Porzeiger dies « Anzeige
erhält 5 Prozent Rabatt . Nie wieder -
kehrend « »anfgelegenheit . Darum auf
zu Möbel - Lechner , Lieferant der Ber .
linn Beamtenvereiniguna . 1. S«s6 >Zfh
Brunnen straft « 7, Röhe Rosenthalcr
Plast : 2. Geschäft : Inpalidenstraft « 131
/Hof ) , am Stettin « Bahnhof .

Sichtig fstr sederman »! Täglich wer-
de » verkauft : stleltwrschrSnke , Bertiko ,
18, Bettstellen , komplett , 16, Metall -
bettstellen mit Auflegematrasten 22,
sskurschränk «. Woschtoiletten 1», Ehaife -
longue , 18 Kommoden 15, Bücher -
spinden , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfett » 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , non 68 . — an , stücheneinrich -
lt ' ngen 48. Speisezimmer , Serrenzimm « .
Schlafzimmer 225, stlubaarnituren 175,
Lederklndseisel 65. Riefenanswahl . über
500 stimm «. Alles tatsächlich spott »
billig . Stargardt » Mädel , und Lom.
bardspeich «. Prenzlau « Straft « sechs. »

Demiister « Röbel - Ziiederlagen ,
straft « 47/47», Hausnummer
Roienthaler Tor und Hohe: .
dämm 196, Ecke llhlandstrafte , Speise -
zimm « , «cht Eiche, innen Mahagoni ,
modernem Bitrinenaufsast . mit stristall -
facetten , voll « Türen und Silberkasteu ,
Maserouflagr », reichaeschnistt « aparte
strcdrnz , schwer « Auzzuatisch . 8 Leb « -
stllhle , komplett , gebeizt 395

Dcmbtster » Mäbel - Riederlagen . August »
strafte , nur 47/47», und Hohenzollern -
dämm 196, Schlafzlunn «. «cht Eich«,
grofter . dreiteilig « Ankleidefchrank mit
stnstallspiecel . Wasch toilette mit weiftem
Marmor , schwer « Betten mit dreiteili -
gen Drellauflagen , SobellnsttlhI «. kom-
plett 495 Mark .

Dembist «» Mödel - Riederlagen . Hoben .
zollerndamm 196 und Augustfkrafte . nur
47/47», Herrenzimm « , echt Eich«, inncn
Mahagoni . Bibliothek , Mitteltstr mit
«ristallfaoetten , «ich « Bildhauerarbeiten .
grofter Diplomat , rund « Herrenzimmer .
tisch, schwerer Armlehnstuhl , Rindled «.
»üble , komplett gebeizt , RS�Mark . _

Möbelspeicher . Eharin « Straft « 84.

a « Ankleidefchrank mit »rtstollspiegel ,
Waschtoilette mit weiftem Marmor .
schwere Betten mit Spiralbäden und
prima dreiteiligen Drellauflagen , Gabe -
linftsthl «. komplett « 5 . —. _ _

_ _

Möbelspeichee , Ehrrin « Strafte 84.
Ilabrikgebäud « II , Speisezimmer , seltene
Gelegenheit . SI »e , innen Mahagoni .
runde Vitrine mit gebogene », geschlis .
fenen Gläsern , rund ooraedaut . aparte
«reden, , schwere Schnistereten , Tüllhör -
ner , innen 2 Silberkästrn , aroft « Au».
zuglifch . 6 hohe Rindlederstllble , kom>
plett 550. —.

_ _

Pia »», , Qualitätsware au » eigen «
isabrik . fslstael . Harmonium » , arofte
Auswabl in teder Preislage , stahlung ».
erlelchierung . Mar Adam . Inhaber
Oito Woltersborf . Münzstraft « 16. nahe
Aleranderplast . _ _ _

Piano , preiswert .
Sink. Brnnnenstrafte 35

illapiermacher

stla »i «e 50 Mark monatlich , «leine
Anzahlung . Reu und gebraucht . Graft «
Auswahl . Saraniiekcheiu . Pianobaus ,
»öniaarästerstraft « 81.

stlaBtere . tadellose Berarbtitung , long
iähria « Garantie . Teilzahlung gestattet .
Set « u. To. , Brunnenstraft « 191,
1, Etage , am Rosenthaier Plast . '

Fahrräder

KSrkoppfabrräd «. Verkaufsstelle :
«noch . Gneifenaustrafte 111. Dünstigge
Bedingungen . _ _ •

Li- Ienftraft « «5! Herrenräder . Damen -
räd «. Rennmaschinen zu Einssthrung ».
preisen , «leine Anzahlung , beauemste
Teilzahlung . Schachmann , Linienstr , 65,

Damenräber , Herrenräder , Renn¬
maschinen , auch gebrauchte ffreiliuf .
räd «. Teilzahlung ohne Preisair gg .
stran », Gräfte ssrankfurterstrafte 57,

Kaufgesuche
stahngebifl «, Silberkachen . Rinn , Blei

Queckstlb «, Goldschmelze Christlonat
stöpenicker strafte ZSiAdolb�rtstroftes . »

AabrrZb « kaukt LinienströstV ' »
«aus « Motorräder höchsizahlend . Bor -

alle , AI « ander 5205. Groftc Frank¬
furt «strage 25/26. <

Möbelspeichee . Ehortn « Straft « 84,
Fabrikgebäude II, Herrenzimm « , echt
Eiche, grofte dreiteilig « Bibliothek mit
stristallfaretten , sänoer « Diplomat , «rp .
fter Herrenzimmertisch , schwer « Arm -
lehnsessel . Rindlederstühle , komplett ge-
beizt , 395 . —.

_ _ _ _ _

Ganz »ach Wunsch können Sie hei
uns zahlen ! Besichtigen Sie unsere
enormen Läger an wirklichen Qualität ».
möbeln : wie Einzelmöbel zur kr -
gänzung , komplett « Wohnungseinrich .
tun aen in allen Holzarten , ststchen ,
stlubmöbel . Teppich «, Decken, Gardinen ,
Dekorationen . Moabiter stredithaus ,
Turmstrafte 81. «in « Treppe , stein
Laden . _ _

•
«nrzentschloslrnea stiinfer » bieten wir

auf Grund riestaer Lagerbestände kün¬
ftigste staufgelegenbeit : Ganz schwer ge-
ar- heitetes Herrrnzimmer . reichgefchnisttc
Bibliothek , etwa 2' 6 Meter , mit Kristall »
ferettcn , grofter Diplomat , komplett mit
Tisch und Rindlederststhlen 740 . — M.
Berlin « Möbelhaus . Morift Sirfchowih 1
Südosten . Skalistcrstrafte 25. Hochbahn

�
Kottbuser Tor . »

Miisikiiislrumeiite

stonzertpiaao , Steinmeverpiano , Sa »
lonflügel ab ffabrik , 3ahlungs «l - ichte .
runa ohne Preisansschlaq . Oranien -
straft » 166 III . »

Unterricht
Technisch « Prioalschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeister . Berlin , Neon »
derstraft « 3. Maschinenbau . Elektro -
technik , Hochbau . AbendlehraLnae
Tageslehrgänge .

Verschiedenes
„ Harmonia - Sänge « , » ceppell », mo-

derne Potpourris . EinzeloorirZae sstr
Vereine . Gewerkschakteu . John . Rüders -
dorferstrafte 48. z/n

Vermietungen
Mielgesuthe

. Stnbe , le «e, vorn , stachgelagenheit ,
sucht Lellner , Neukölln , Schillerprome -
nah « 3, bei Hörend t. 3/11

/trdeitsrnarkt

Stelleeattgebeke

Lenftneee , nachmittag », gesucht . Soff .
man » . Alt » Zatobftvahe SO. 128»b

TSchttge Maurer für Aufbauarbeiten
für länger « Beschästignugsdau « stellen
sofort «in . Elbe u. Ludwig , G. m. b. H. .
Steglisi . Teliowkanalstrafte 2. '

Tüchtige Polster « auf Ledermäbc
»erlangt Henmann , Weberstrgftc 12,

stimmererposteugesellen sucht Seisfe Ii
»». , Belle - Allianee - Vlah 14. igst?:

Lehrmädchen im Alter von 14 —1
fahren für den Verkauf sofort aesu »t
Meldungen in Begleitung des Vater¬
oder Vormundes in der Zeit oo:
10 —12 Uhr vormittags oder 5 - 6 Uh
nachmittag « in d « Perfonalperwaltung
Zanhorf , Belle - Allianee - Straft « 1/2. _

'

Wamsen » auf Mäntel , 1,60 —2,20 , ve»
langt . Turm strafte 15. x

| ,u mäglichst sofort . Eintritt gesucht . ;
Rur bestbewährte ffachlräftewollen sich!

I
unter Angade von Referenzen u! w »
meiden linier C. 49 an die Sanpl >

expedition des »Vorwärts " .

Perfekte

kölkrlmeii
für Normal - und
Anoden botkerlev

sofort gesucht
R . Sachs ,

Reanderstr . 4.

Bnreaubnrschs
intelligent , aus beste.
r « Fami »e , füt
Dauerstellung von
erstem ©antneufe
verlangt . Angebote
um. C. D. 460 an

Salontonski ,
Leipzmcr Str . 101- 102

" TüchtiS ®

Maurer
für Winferarbeit

stellt ein

StQlzel , Potsdam
Kastanlenallce 40

der schon in
»Opleraustall
tätig war. d. Sil
foiclf a b La:
in ausstchtsre :
Stellung , tos. ?
tritt gesucht I
oerh. wegen W
nungsmangel
oorzugt . Aaged
erb. u. Rr. D.
a. d Eroed d ?

erladren in allen
Ordeilen , soiort für
dauernde Beschäm .

gung gesucht .

Stfltzel , Potsdam
Kasianienallee 48

Perfekte

WltHpreffet
fTaschenlampen »

bafferien »
' » fort gesucht .
R. Sachsa m. b . H.

9keottb «ftr . 4.

USfii
oon Filmsadrsk o,
d Lande z, los. An-
Ktlt zeucht Sc.
Nachweis längerer

Erfahrung tu
Kopieraaslatt

ev. klnsiellung als
Unterwetsterin ,

Auss , Angeb , er¬
deten u. Sit E. 4V
a- d. Exped d, tzig
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